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Freitag, 9. April 1926

Die amerikaniſchen Gläubiger rühren ſich
New-York, 9. April.

Noch vor kurzer Zeit haben in maßgebenden amerikaniſchen
Kreiſen alle Berichte, die auch nur die Möglichkeit einer Ab
änderung des Dawesplanes andeuteten, erhebliches Miß
fallen ausgelöſt. Amerika fühlte ſich gewiſſermaßen für das
Werk ſeines jetzigen Vizepräſidenten Dawes verantwortlich und
ſah in allen Beſtrebungen auf Abänderung des Planes eine
bewußte Unfreundlichkeit. Jn dieſer Auffaſſung iſt in letzter
Zei tein bemerkenswerter Wandel eingetreten, der urſächlich mit
der Jnveſtierung amerikaniſchen Kapitals in Deutſchland zu
ſammenhängt. Es handelt ſich dabei um ſo bedeutende Be
träge, daß eine gewiſſe Beſorgnis Platz gegriffen und
vom amerikaniſchen Standpunkt aus auch durchaus verſtändlich
erſcheint, daß das amerikaniſche Kapital durch das Priori-
tätsrecht der Reparationen benachteiligt werden
könnte. Dieſer Stimmungsumſchwung iſt weſentlich gefördert
worden durch die Berichte prominenter Amerikaner
in Deutſchland, die ſich über die wirtſchaftliche Entwicklung
Deutſchlands in den nächſten Jahren ſehr zuverläſſig aus
ſprachen, aber für eine gewiſſe Abänderung des Dawes-
planes im Jntereſſe des amerikaniſchen Kapitals ein
traten.

Wie nunmehr feſtſteht, hat der Reparationsagent Parker
Gilbert ſeinen letzten Aufenthalt in Amerika dazu benutzt,
um über die Frage, ob ausländiſche Kapitalsinveſtierungen in
Deutſchland mit den Reparationszahlungen gleichzuſtellen
ſind, auch mit den Waſhingtoner Regierungsſtellen zu ver
handeln. Es beſteht Grund zu der Annahme, daß ſich die Auf-
faſſungen Parker Gilberts und der Waſſhingtoner Regierung
weitgehend decken, daß aber naturgemäß zunächſt alles ver
mieden wird, was als amerikaniſche Anregung zu einer
Modifizierung des Dawesplanes ausgelegt werden könnte. Eine
Abänderung bleibt vielmehr der weiteren Entwicklung
der Dinge vorbehalten, die zwangsläufig dahin führt,

Rücktritt Malvys
Paris, 9. April.

Briand hat am Donnerstag abend längere Zeit mit mehreren
Miniſtern, darunter Peret, de Monzie und Vincent konferiert.
Am Freitag vormittag 10 Uhr wird am Quai d'Orſay ein
Kabinettsrat zuſammentreten zur Prüfung des

emiſſionsſchreibens, das der Jnnenminiſter Malvy
Briand überreicht hat. Als Kandidaten für den Poſten
des Jnnenminiſters werden genannt: Handelsminiſter Vincent
und Ackerbauminiſter Durant.

Die Demiſſion Malvys wird auf jeden Fall zu erheblichen
Rückwirkungen auf die parlamentariſche Lage führen. Die
Gründe der Demiſſion ſind ausſchließlich auf politiſchem
Gebiet zu ſuchen, und jeder iſt ſich darüber klar, daß der Gefund-
heitszuſtand Malvys von vornherein nur ein Vorwand war.
In gewiſſen Regierungskreiſen iſt man nach dem „Echo de Paris
der Meinung, daß der letzte Entſchluß Malvys auf Herriot und
ſeinen Brief zurückzuführen iſt. Das „Echo de Paris“ erwartet,
daß die Demiſſion Malvys vom Kartell der Linken zu politiſchen
Zwecken ausgenutzt, und daß Briand beim Zuſammentritt der
Kammer über den Rücktritt Malvys interpelliert werde. Dabei
könne die Regierung möglicherweiſe in eine ſehr unangenehme
Lage kommen. Eines der wichtigſten Blätter des Kartells der
Linken, die „Depéſche de Toulouſe“, die als Sprachrohr der
Radikalſozialiſtiſchen Partei gilt, ſchreibt, Malvy wolle mit Rück
ſicht auf die parlamentariſche Unſicherheit, bei der es jede
Woche zu einer. neuen Kriſe kommen könne, nicht
die Exiſtenz der Regierung gefährden und die Regierung nicht
hindern, die geringe Stimmenmehrheit für ſich zu erobern, die
ſeine Anweſenheit im Jnnenminiſterium in Frage ſtellen könne.
Dem „Journal“ hat einer der Mitarbeiter Malvys erklärt, Malvy
ſei jetzt geſundheitlich vollkommen wiederhergeſtellt, aber er ſei der
Anſicht, daß ſeine Anweſenheit im Kabinett kein
Schutz für die Regierung bedeute. Er werde in
ſeinem Demiſſionsſchreiben ausdrücklich darauf hinweiſen, daß
nur politiſche Gründe ſeinen Rücktritt herbeigeführt
haben.

Die Kriſe des franzöſiſchen Staatsſchatzes
Nach dem heute erſchienenen Woche nausweris der

Bank von Frankreich haben die Zahlungsmittel in der
vergangenen Woche um ungefähr 724 Millionen
Franken zugenommen. i ſt Ba200 Millionen neue Vorſchüſſe an den Staat. Der ungünſtige
Ausweis der Bank von Frankreich hat im Laufe des heutigen
Tages den frangöſiſchen Franken, der einige Anſätze zur Beſſe
rung zeigte, wieder ab geſchwä ch t. Die Regierung verſucht mit
den freiwilligen Veikrägen zur Amortiſationskaſſe, die jetzt im

fe machen. Tatſäch-ganzen Lande eingeſetzt haben, Propaganda zu macher ſäch

daß das Prioritätsrecht der Reparationszahlungen zu Gunſten
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der Privatanleihen eingeſchränkt, bezw. beide Fragen einander
juriſtiſch gleichgeſtellt werden. Mit dieſer teilweiſen Aufrollung
des Reparationsproblems wird man ſich kaum begnügen
können, da das amerikaniſche Kapital ein dringendes
Jntereſſe daran hat, die deutſche Zahlungsfähigkeit genau zu
kennen. Schon heute bewegen ſich die Reparationszahlungen
in der Linie, daß ſie über den Weg der Sachlieferungen zu all-
gemeinen Abſatzſtockungen führen. Auch hier werden
amerikaniſche und europäiſche Jntereſſen berührt und zwangs-
läufig zu einer zweckentſprechenden Reviſion des Dawes
planes führen.

Alſo nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Ausland
regt ſich eine immer ernſtere Kriti“ am Dawesplan, deſſen Durch-
führbarkeit ſelbſt von Leuten bezweifelt wird, die früher zu den
hauptſächlichſten Verfechtern dieſes Planes gehörten. Es iſt be
zeichnend, daß das „Berliner Tageblatt“ einen amerikaniſchen
Bericht über ſolche Zweifel an der Durchführbarkeit des Dawes-
planes an erſter Stelle bringt. Früher war im demokratiſchen
Lager nirgends ſolche Kritik zu ſpüren, bis auf einzelne Fälle in
der Frankfurter Zeitung“. So ſcheint ſich die Stimmung auch
bei den deutſchen Demokraten doch erheblich gewan-
delt zu haben. Beſonders bezeichnend iſt, daß in dieſem Be
richt alle Gründe und Folgerungen wieder auſtauchen, die
ſeinerzeit die deutſche Oppoſition gegen den Davesplan ſchon
angeführt hatte.

Der Schuldenſtreit der Alliierten
London, 8. April.

Schatzkanzler Churchill hat dem franzöſiſchen Finanz-
miniſter mitgeteilt, daß die engliſche Regierung größten Wert
darauf lege, ſo ſchnell wie möglich ſtber die S-hulden-
regelung zu verhandeln, damit die engliſche Finanz-
verwaltung noch bis zum 26. April die zu erwartenden fran zö-
ſiſchen Zahlungen in den Etat einſetzen könnte, da er an
dieſem Tage den Etat dem Parlament vorlegen müſſe. Man
glaubt, daß der franzöſiſche Finanzminiſter unmittelbar nach
dem Abſchluß der Finanzdebatte im Senat nach London kommen
könne.

lich hat das Finanzminiſterium aus allen Teilen des Landes
Geldſendungen erhalten, die im ganzen genommen freilich nicht ſo
beträchtlich ſind, daß ſie als Gegengewicht gegen die Kriſe des
Staatsſchatzes in Frage kommen könnten. Von Wirtſchaftskreiſen
wird dararuf hingewieſen, daß die neuen Steuern die Kapital-
flucht erneut angeregt haben, und daß ſo die franzöſiſche
Währung in eine neue Gefahr gerät. Dagegen wird
zugegeben, daß die internationale Spekulation keineswegs für die
Bewegung des Frankenkurſes verantwortlich gemacht werden
kann.

Jtalieniſche Drohungen zur Anſchlufz-
frage

Rom, 9. April.
Der Vizepräſident der Kammer, Paclucci, ſchreibt in der

auf geheime Weiſe dem Anſchluß
zuſtreben, ſo müſſe geſagt werden, daß eine etwaige Zoll
un ion mit Deutſchland den Artikel 88 des Vertrages von
St. Germain verletzen würde, der Oeſterreich jede direkte
Aufgabe ſeiner Unabhängigkeit verbietet. Jtalien werde
nicht zulaſſen, daß der deutſche Drang nach Oſten ſeinen
Weg über Wien nehme. Paclucci kommt nach dieſen Drohungen
zu dem Schluß, Jtalien müſſe Oeſterreich weitere Konzeſ-
fionen machen und ſei auch dazu bereit, um zu verhindern,
daß es ſich Deutſchland in die Arme werfe.

Von der angeblichen Zarentochter
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ueber die angebliche Zarentochter An aſtaſſia, die unter
dem Namen einer Frau Tſchaikowsky ſich in einem Berliner
Sanatorium aufhält, bringt die ruſſiſche Emigrantenpreſſe einige
neue Mitteilungen. Frau Tſcharkowsky ſoll bei ihrem Aufent
halt in Bukareſt einen Sohn dort zurückgelaſſen haben, ſich aber
infolge der eingetretenen Trübung ihres Geiſtes nicht mehr der
näheren Umſtände entſinnen. Die rumäniſche Polizei forſcht nun
nach dieſem Sohne und zieht gleichzeitig Erkundigungen darüber
ein, was aus dem Mann der Tſchaikowsky geworden iſt. Nach
der Mitteilung einer rumäniſchen Zeitung hat vor Jahren
eine junge ruſſiſche Frau in einem Vorort von Bukareſt einen
einjährigen Knaben in einer Familie hinterlaſſen. Die junge
Ruſſin ſoll gut gekleidet gerbeſen und in einem Auto vorgefahren
ſein. Der einjährige Knabe ſei urſprünglich nur auf wenige
Wochen der rumäniſchen Familie überlaſſen worden, doch ſei die
ruſſiſche junge Frau nie wieder zurückgekehrt. Der
Knabe ſei auch gegenwärtig noch am Leben. Das Vorhandenſein
dieſes Knaben wird von den ruſſiſchen Kreiſen, die glauben, daß
Frau Tſchaikowsky tatſächlich die Zarentochter Anaſtaſia iſt, als
ein neuer Beweis angeſehen, obwohl es nicht recht klar iſt, warum
und wieſo dies der Fall ſein ſoll. Trotz des ablehnenden Gut-
achtens des ruſſiſchen Oberſtaatsanwalts werden der Kranken und
ihrer Umgebung immer noch laufend die Unterſtützungsgelder
ausgezahlt, die aus Dänemark kommen.

Amerikaniſche 5weifel am Dawesplan Die Pläne Kinſpolinis
Rom, 6. April.

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bei aller ſcheinbaren Jmpulſion der Außenpolitik

Muſſolinis hat dieſe eine grundlegende Jdee, deren Ver
wirklichung der italieniſche Diktator mit außerordentlicher
Hartnäckigkeit und Beſtändigkeit anſtrebt: die Jdee der Er-
weiterung der italieniſchen Einflußſphäre, der politiſchen
und wirtſchaftlichen Expanſion Jtaliens. Entkleidet man
dieſe Jdee der faſziſtiſchen Phraſeologie, ſo bleibt ein
logiſches Beſtreben Jtaliens, für die Erzeugniſſe ſeiner auf
ſteigenden Jnduſtrie neue Märkte und neue Gebiete für
ſeine Auswanderer zu ſuchen.

Aber dieſer natürliche Wunſch wird von Muſſolini in
eine imperialiſtiſche Form gekleidet, die auf italieniſche Ge
müter ſtark einwirkt und die nicht ohne Grund die Nachbarn
Jtaliens ſchreckt. Auf der Erde iſt es eng geworden und
der ganze Erdball, den Nordpol mit eingeſchloſſen, iſt unter
die Nationen verteilt, die ſchon früher als Jtalien an die
Schaffung von Weltreichen gedacht haben. Und wenn
Muſſolini in kraftvollen und ſchönen Ausdrücken das
kommende Kaiſerreich ankündigt, ſo denkt er hierbei, was
aus den nachſtehend geſchilderten Plänen der italieniſchen
Diplomatie hervorgeht, nur an die politiſche und wirtſchaft
liche Expanſion Jtaliens auf dem Balkan und in Mittel
curopa (die ehemalige öſterreichiſch- ungariſche Monarchie).

Es hat eine Zeit gegeben, in der die Blicke Muſſolinis
auf Weſteuropa und Nordafrika gerichtet waren: auf Nizza,
Korſika, Savoyen und Tunis. Nach Locarno aber richten
ſie ſich unveränderlich auf den Balkan und Mitteleuropa.
Zum Teil erklärt ſich dieſe entſchiedene Schwenkung aus
dem Fehlſchlag Muſſolinis in ſeinen Bemühungen um eine
Verſtändigung mit Deutſchland. Wie ſehr Muſſolini auch
die Erklärungen deutſcher Politiker zu widerlegen ſich ab
müht, ſo wiſſen doch Leute, die über die Jntrigen hinter
den Kuliſſen der europäiſchen Diplomatie unterrichtet ſind,
ſehr gut, wie die italieniſche Diplomatie in Locarno eine
Annäherung an Deutſchland geſucht hat und wie einer der
Muſſolini am nächſten ſtehenden Männer, der frühere Ge-
ſandte in Wien und jetzige Generalſekretär des Außen
miniſteriums, Bordonaro, der deutſchen Delegation ein
dringlich die Wohlgeneigtheit Jtaliens in der Anſchlußfrage
vortrug, welche Wohlgeneigtheit eintreten ſollte, wenn
Deutſchland die italieniſchen Grenzen am Brenner zu
garantieren bereit wäre. Die deutſche Delegation hat, wie
erinnerlich, dieſen Vorſchlag abgelehnt, was Muſſolini über
aus verwunderlich und beleidigend vorkam. Unmittelbar
darauf ſetzte eine verſchärfte Verfolgung der Deutſchen in
Südtirol und die Kampagne der deutſchen Preſſe ein, die
Muſſolini zu ſeiner bekannten Senatsrede und zu den
Drohungen an Deutſchlands Adreſſe Anlaß gaben, aber
auch zu dem Suchen der italieniſchen Diplomatie nach
Wegen zur Einkreiſung Deutſchlands und zur Schaffung
von Garantien gegen den Anſchluß.

Es iſt deshalb notwendig, bei den jetzigen Verhand
lungen Jtaliens zu unterſcheiden zwiſchen denen zur Er-
zielung einer italieniſchen Vorherrſchaft auf dem Balkan,
und denen, die auf Erhaltung der gegenwärtigen terri-
torialen und politiſchen Lage in Mitteleuropa gerichtet ſind.

Der Ausgangspunkt in beiden Verhandlungen iſt der
ziemlich ſtrittige Gedanke, daß nach dem Verſchwinden
Oeſterreich Ungarns und Rußlands auf dem Balkan die
Rolle dieſer beiden Staaten dort auf Jtalien übergehen
müſſe. Die Intereſſen Frankreichs, ſagen die italieniſchen
Diplomaten, liegen nicht in Mitteleuropa und nicht auf dem
Balkan, ſondern am Rhein und in Nordafrika. Jtalien hat
den Rheinpakt garantiert. Es iſt bereit, ſich von ſeinen
Anſprüchen auf in franzöſiſcher Hand befindliche italieniſche
Gebiete und nordafrikaniſche franzöſiſche Kolonien, d. h. auf
Tunis, loszuſagen. Dagegen müſſe Frankreich ſeinerſeits
die italieniſchen Jntereſſen auf dem Balkan und in Mittel
europa garantieren.

Die Vorherrſchaft auf dem Balkan ſetzt eine Verſtän-
digung vor allem mit dem ſtärkſten Balkanſtaat, mit Jugo
ſlavien, voraus. Zwiſchen ihm und Ftalien ſchwebt noch
eine Reihe ungelöſter Fragen und erſt vor drei Jahren
ſtand Jtalien am Vorabend eines Krieges mit Jugoſlavien,
im Frühjahr 1923 hatten beide Staaten ſchon die Mobili-
ſierung ihrer Armeen begonnen. Es erfolgte aber die Ein
miſchung Englands und Frankreichs und es gelang, die ge
ſpannten Beziehungen zu glätten. Aber die italieniſche
Regierung iſt noch immer von ihren Zielen entfernt, die
den eigenen jugoſlaviſchen Großmachtplänen direkt wider
ſprechen.

Denn was ſftrebt Jtalien an? Vor allem die Aner-
kennung der Adria als eines rein italieniſchen Meeres
(Mare Noſtro). Jtalien erwartet den völligen Verzicht
Jugoſlaviens auf Errichtung eines Kriegshafens in der
Adria, den Verzicht auf eine Kriegsflotte in dieſem Meer
und auf Befeſtigung der Küſte Dalmatiens. Mit anderen
Worten: wenn Jugoſlavien in Dubrownik oder Raguſa
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einen Handelshafen einrichtet, ſo kann dieſer Hafen wie
überhaupt ganz Dalmatien in Zukunft eine Beute Italiens
werden, das im Adriatiſchen Meer ſowohl eine Kriegsflotte
wie Kriegsbagfen beſitzt. Außerdem verlangt Jtalien, daß
die albaniſche Küſte ausſchließlich als Einflußſphäre
Jtaliens anerkannt wird.

Da JFtalien jede weitere Stärkung Jugoſlaviens als
Gefahr für das Gleichgewicht auf dem Balkan betrachtet,
verlangt es die Abſage von dem Gedanken eines vereinigten
Südſlawenſtaates, einer Föderation aller ſlawiſchen Elemente
auf dem Balkan und einer Zoll-Union zwiſchen Bulgarien
und Jugoſlavien. Die gegenwärtigen Grenzen auf dem
rm müſſen nach italieniſcher Auffaſſung unverändert

eiben.
Um ſich noch mehr gegen die Beſtrebungen Jugo-

ſlaviens hinſichtlich des Vardar-Tales und Salonikis zu
ſichern, beſteht Jtalien darauf, daß die in einem griechiſch-
jugoſlaviſchen Vorabkommen feſtgelegte 20prozentige Be
teiligung des franzöſiſchen Kapitals und der franzöſiſchen
Verwaltung an der Eiſenbahn Ghevgheli--Saloniki durch
eine 20prozentige italieniſche Beteiligung erſetzt wird
(80 Prozent des Kapitals und der Verwaltung ſollen nach
dem Vorabkommen zwiſchen Griechenland und Jugoſlavien
zur Hälfte geteilt werden).

Wenn die erſte Forderung Jtaliens bezüglich der Be
feſtigung Dalmatiens und des Baues einer jugoſlaviſchen
Adria-Flotte auf den entſchiedenen Widerſtand der Kroaten
und Slovenen ſtößt, ſo findet die Forderung zur Abſage
vom großſüdſlawiſchen Gedanken und von Mazedonien die
gleiche ſcharfe Ablehnung der ſerbiſchen und kroatiſchen
Militärkreiſe und der Jntellektuellen. Dieſes Jdeal iſt der
ſerbiſchen Jntelligenz ſehr teuer und ſie iſt nicht gewillt,
ſich von ihm zu trennen. Und ſchließlich hat keiner der
Slavenſtaaten auf dem Balkan den Wunſch, den ver-
ſchwundenen Einfluß Oeſterreich-Ungarns und Rußlands
(der Einfluß des letzteren auf dem Balkan als nur zeitweilig

verſchwunden betrachtet) durch eine Vorherrſchaft Jtaliens
erſetzen zu laſſen. Was Griechenland anbelangt, ſo betrachtet
Jtalien die Dodekanes-Frage als für immer zu ſeinen
Gunſten geklärt und iſt bereit, den Griechen, falls ſie ſich
offiziell von ihren Anſprüchen auf den Dodekanes losſagen,
dieſen die Unverletzlichkeit ihrer heutigen Grenzen zu
garantieren und ihnen Kredite für die Rüſtung zu be-
ſorgen.

Das ſind die Balkanpläne FJtaliens, wobei nach Anſicht
der italieniſchen Diplomaten Frankreich den jugoſlaviſch-
italieniſchen Pakt zu garantieren hätte.

Jn Mitteleuropa gehen die Pläne Jtaliens auf einen
Paktabſchluß mit Jugoſlavien, der Tſchechoſlowakei und
eventuell mit Polen als den Nachfolgeſtaaten Oeſterreichs
über die Garantie der in St. Germain feſtgeſetzten Grenzen
aus. Mit anderen Worten: Der Anſchluß Oeſterreichs an
Deutſchland darf nicht erfolgen. Auch dieſer Pakt muß nach
italieniſcher Anſicht von Frankreich garantiert werden. Auf.
dieſe Weiſe befände Deutſchland ſich ſowohl im Weſten wie
im Oſten und Süden in der Umkreiſung. Wenn jedoch
r gern bereit wäre, den mitteleuropäiſchen Pakt
zu garantieren und ſeinen Abſchluß mit anzuſtreben, ſo ver-
halten ſich die franzöſiſchen Regierungskreiſe zu dem Ge
danken der Vorherrſchaft Jtaliens auf dem Balkan doch
ganz anders. Die Franzoſen haben nicht den geringſten
Wunſch, ſich von einer aktiven Balkanpolitik zugunſten
Jtaliens loszuſagen. Außerdem hat die Haltung der
italieniſchen Delegation in Genf in den franzöſiſchen Regie-
rungskreiſen Unwillen hervorgerufen, da ein Teil dieſer
Delegation mit Grandi an der Spitze alles mögliche tat, um
eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und den Ver
bündeten zu vereiteln. Deshalb hat die Behauptung, daß
Italien die Braſilianer zu ihrem Schritt verleitet hat, viel
Wahres für ſich. Muſſolini iſt impulſiv. Von dem Ge-
danken der Einkreiſung Deutſchlands kann er ſich losſagen,
aber nie wird er von der Expanſion nach dem Balkan
meinten. Dieſe Expanſion aber iſt von großen Gefahren

g

Die Tuftverhandlungen
Berlin, 9. April.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Delegation für die Luftfahrtverhandlungen

trifft heute nachmittag wieder in Paris ein, um die durch
die Feſttage unterbrochenen Beſprechungen fortzuſetzen. Entgegen
den in der r und engliſchen Preſſe erſchienenen op
tim iſt iſſchen Mitteilungen ſteht man auf deutſcher Seite, wie
wir bereits geſtern betonten, auf dem Standpunkt, daß das Ent
gegenkommen, das guf der anderen Seite gezeigt wird, durch
a u s n genügend iſt, um Deutſchland zu veranlaſſen,
anderen Mächten das Ueberfliegen deutſcher Gebiete ohne jede
Beſchränkung zu geſtatten. Deutſchland kämpft gegenwärtig nur
darum, daß die Begrrffsbeſtimmungen für die deutſche Luftfahrt
auf das Maß zurückgeführt werden, wie es in dem Frie
densvertrag vorgeſehen iſt und daß der privat
rn Beteiligung der deutſchen Reichswehrangehörigen
eine verfaſſungswidrige Beſchränkung auf-

erlegt wird. Erſt wenn England und Frankreich die zu Un-
recht erlaſſenen, über den Friedensvertrag hinausgehenden Be-
grenzungen des deutſchen Luftſchiffbaues und der deutſchen Luft
fahrt aufgeben, iſt eine Diskuſſion darüber möglich, ob Deutſch
band ſchwereren Maſchinen, als ſie ſelbſt in Deutſchland verwendet
werden können, das Ueberfliegen deutſchen Gebietes geſtattet. Es
iſt zu hoffen, die deutſcheLuftfahrtdelegation an dieſem Stand
punkt unverä feſthält und lieber die Verhandlunegn er
gebnislos enden läßt, als daß ſie um ungenügender
Zuſagen willen den einzigen Trumpf aufgibt, den
Deutſchland in der Hand hält.

Ueber den engliſchen Standpunkt in dieſer Frage
gibt uns die folgende Londoner Meldung Aufſchluß:

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be-
richtet heute, daß jeden Augenblick die Entſcheidung
der Alliierten über die Rücknahme einer Reihe der Ein
ſchränkungen für die deutſche Luftfahrt zu er
warten ſei. Die Aufhebung der Einſchränkung der deutſchen
Luftfahrt werde einen großen Teil der zurzeit beſtehenden Schwie
rigkeiten in dem internationalen Luftverkehr über deutſches Ge
biet beſeitigen. Man erwartet ferner, daß der Bau von Einſitz
flugzeugen ſowie der Bau von Flugzeugmotoren von beſtimmter
Pferdeſtärke geſtattet werde.

Wie wir hierzu erfahren, dürfte dieſe Darſtellung des Ver-handlu Sergebniſfes nicht den Tatſachen entſprechen.
Die de Delegation für die Luftfahrtverhandlungen hat ſich
erſt v rn zur Wiederaufnahme der Verhandlungen nach
Paris begeben. Gegenwärtig finden nur Einzelbeſpre-

Es iſt kaum anzunehmen, daß ein derartigchungen ſtatt.e Ergebnis bereits jetzt in den Unterhandlungen er

Der Täter verhaftet
Moskau, 9. April.

Geſtern iſt in Moskau ein Attentat auf den Jnnen-
kommiſſar Beloborodow verübt worden, der bekanntlich
an der Ermordung der Zarenfamilie beteiligt
war. Ein unbekannter Student gab einen Revolverſchuß auf
Beloborodow ab und verletzte ihn an den Schultern.
Nach lebhafter Verfolgung wurde der Täter feſtgenommen, der
ein Sohn eines früheren Schloßangeſtellten iſt. Das Attentat
wird noch vor der Oeffentlichkeit geheimgehalten.
Die Sowjetregierung wird erſt heute eine amtliche Mitteilung
über das Attentat veröffentlichen.

Muſſolinis Ausreiſe nach Tripolis
Rom, 9. April.

Muſſolini traf geſtern vormittag kurz vor 11 Uhr am Anker-
platz des Schlachtſchiffes „Cavour“ ein, von 13 Salutſchüſſen be
grüßt. Der Duce begab ſich ſofort an Bord des Schiffes, wo ervon den faſgziſtiſchen arleiſelrenaren, die auf ſeinen Befehl er-
ſchienen waren, begrüßt wurde. Muſſolini hielt eine Anſprache,
in der er ſagte, er habe die Parteiſekretäre noch einmal um ſich
verſammelt, damit ſie der italieniſchen Marine, auf die
die Nation ihre Hoffnungen für die Zukunft ſetze, Ehre bez?ugten
und damit ſie nach der Rückkehr in die Heimat dafür ſorgten,
daß das Bewußtſein von der Wichtigkeit der Marine bedeutend
geſtärkt werde. „Wir ſind Menſchen des Mittelmeeres und
unſere Zukunft hat immer auf dem Waſſer gelegen und werd
immer auf dem Waſſer liegen.“ Pun,t 11 Uhr lichtete der
„Cavour“ die Anker und nahm, von mehreren Waſſerflugzeugen
begleitet, Kurs auf Gaeta.

Jm Auftrage des Miniſterpräſidenten einpfing Staats
ſekretär Grandi kurz nach der Abreiſe Muſſolinis die Ver
treter der Auslandspreſſe und gab ihnen Erklärungen
über die allgemeine italieniſche Politik ab. Grandi wies darauf
hin, daß der Nordafrikareiſe' des Miniſterpräſidenten
nicht die übertriebene Bedeutung beikomme, die man ihr vielfach
im Auslande beimeſſe Die Reiſe erfolge nur deshalb jn be
ſonders feirlicher Form, weil es das erſte Mal ſei, daß der Re
gierungschef eine Kolonie beſuche. Hinzu komme, daf die Reiſe
einmal mit den diesjährigen Flottenmanövern zu ſammenfalle
zum anderen Mal aber auch als Auftakt für den
Koloniglrtag gelten ſolle, durch den die Regierung das
Volk auf die große nationale der Kolonien hinzu
weiſen beabſichtige. Muſſolin habe die vom Ausland an die
Tripolisfahrt geknüpften Vermutungen mit größter Verwunde
rung zur Kenntnis genommen. Grandi kam dann auf die
innerporitiſchen Verhä.tniſſe zu ſprechen. Er er-
klärte, daß die Entfernung Faringecis aus dem Generalſekre-

Hindenburgs Dank
Berlin, 8. April.

Das Büro des Reichspräſidenten gibt bekannt:

„Anläßlich ſeines 60jährigen Militärjubiläums ſind dem
Herrn Reichspräſidenten aus allen Gebieten des Deutſchen
Reiches und auch von zahlreichen Deutſchen aus dem Ausland
Glückwünſche in überaus großer Fülle zugegangen. Zu

präſidenten nicht, die Zuſchriften und Telegramme einzeln zu
beantworten. Er bittet deshalb alle, die an dieſem Tage freund-
lich ſeiner gedacht haben, ſeinen herzlichen Dank auf
dieſem Wege entgegenzunehmen.“

Hungerſtreik im Kottbuſer Zentral-
gefängnis

Kottbus, 8. April.
Am Oſterſonntag ſind im Kottbuſer Zentralgefängnis unge

fähr 30 politiſche Gefangene, meiſtens vom Reichsgericht und
Staatsgerichtshof verurteilte Kommuniſten, in den
Hungerſtreik getreten, in dem ſie auch heute noch ver
harren.

Dieſem Verhalten der Gefangenen liegt folgender Tatbeſtand
zu Grunde: Am Oſterſonntag befanden ſich die kommuniſtiſchen
Jnſaſſen der Kottbuſer Strafanſtalt, während die übrigen Ge
fangenen zum Gottesdienſt in der Anſtaltskirche verſammelt
waren, im Hofe des Gefängniſſes zur Abſolvierung ihres täg-
lichen Spazierganges. Anſcheinend auf Grund vorheriger Ver-
abredung erſchien gerade zu dieſer Zeit ein großer Trupp links-
radikaäler Demonſtranten vor den Mauern des außerhalb
der Stadt gelegenen Gefängniſſes; es wurden Anſprachen ge
halten und revolutionäre Lieder geſungen, in die die Ge
fangenen mit einſtimmten. Der Lärm ſteigerte ſich
ſchließlich ſo, daß der Oſtergottesdienſt empfindlich geſtört wurde
und der Anſtaltspfarrer kaum ſeine Predigt beendigen konnte
Als alle Aufforderungen der Gefangenenwärter zur Rückkehr
in die Zellen nichts nutzten, ſchritt der Dikektor der Anſtalt
ſchließlich ſelbſt ein und erreichte durch Androhung von Strafen,
daß der Lärm ein Ende fand und die Häftlinge in ihre Zellen
zurückgingen. Jhre Beſtrafung für dieſes Verhalten beſtand
lediglich in der Entziehung der Freiſtunde am
Oſtermontag. Gegen dieſe Maßnahme proteſtierten die
Gefangenen jedoch und verbanden mit ihrem Verlangen nach
Zurücknahme der Strafe auch noch eine ganze Reihe ſonſtiger
Forderungen, deren Bewilligung gar nicht in der Macht der Ge-
fängnisverwaltung gelegen hätte, wie z. B. die Aufhebung
aller derjenigen Prozeſſe, an denen Landgerichtsdirektor
Jürgens mitgewirkt hatte. Als der Direktor ein Eingehen auf
dieſe Forderungen ablehnte, traten die betreffenden Jnſaſſen der
Anſtalt in den Hungerſtreik, der nunmehr vier Tage andauert.
Der Direktor der Kottbuſer Strafanſtalt hat den Präſidenten
des Strafvollzugsamtes in Berlin bereits über den Vorfall Be
richt erſtattet, außerdem hat ſich der kommuniſtiſche Landtags-
abgeordnete Menzel an Ort und Stelle von der Lage überzeugt.
Es iſt damit zu rechnen, daß der Zwiſchenfall in Kürze bei
gelegt werden kann.

Berufung im Kußmann-Prozef;
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I hat, wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet, in Sachen Kuß
mann- Knoll Berufung gegen den Freiſpruch
des Schöffengerichts Berlin-Mitte ein gelegt. Die Staats
n ſich alſo noch nicht genug blamiert zu haben
und das ürfnis nach weiteren Lorbeeren zu fühlen. Es iſt
bezeichnend, daß ſogar die „Germania“ das Reinlichkeitsbedürf-
nis des Aſſeſſors Kußmann zurückführt auf ſeine Antipathie
gegen die Republik. ir ſind eigentlich empört, daß die „Ger-
mania“ eine ſolch gewagte Argumentation unternimmt, wobei
ihr die „Voſſiſche Zeitung“ übrigens noch aſſiſtiert, denn wir
würden es niemals gewagt haben, ſo offen und unverblümt aus
zuſprechen, daß allgemeines Reinlichkeitsbedürfnis und Antiparhie
gegen die Republik urſächlich zuſammenhinge.

ſeinem Bedauern erlauben die Amtsgeſchäfte dem Herrn Reichs

Attentat auf den ruſſiſchen Jnnenkommiſſar
tariat der faſziſtiſchen Partei e ausgelegt worden ſei. Eshabe ſich dabe nur um eine einfache innere Verwaltungsange-
legenheit gehandelt. Der Faſgzismus ſei gewohnt, ſeine führen-
den Männer dort einzuſetzen, wo ſie nötig ſeien und ſie wieder
abzuberuſen, wenn ſie ihre Aufgabe erfüllt hahen. Als Kern-
r der italieniſchen Jnnenpolitik ichnete der Staats
ekretär die Einordnung des Genoſſenſchaftsweſens in den

Staat. Grandi wies darauf hin, der Berufung Turatis
gerade in dieſem Zuſammenhang größte Bedeutung zukomme.
Auf die außen politiſchen Fragen übergehend, ſtellte
der Redner feſt, daß die Nachrichten, Jtalien trage ſich mit der
Abſicht. im Einvernehmen mit der Türkei einen Teil Anatoliens
zu beſetzen, falſch ſeien.

Jtalien ſei friedlicher geſinnt, als man im Auslande annehme,
Zum Völkerbund habe ſich Jtalien loyal geſtellt. Es werde auch
weiter am Ausbau des Bundes der Nationen mitarbeiten. Zum
Schluß. erklärte Grandi, daß die italieniſche Regierung die Be
deutung von Locarno durchaus anerkenne und weitere Vorteile
davon erwarte. Von einem Zuſammengehen mit Rumänien, wie

en e engliſchen Preſſe vorausgeſagt worden ſei, könne keine
Nede ſein.

Die Erklärungen Gwndis, wonach der Reiſe Muſſolinis nach
Nordafrika keine beſondere Bedeutung beizumeſſen ſei,ſtehen im u der Anſprache Nu olinis an
die faſziſtiſchen Parteiſekretäre, in der er den Satz prägte, daß
Jtaliens Zukunft immer auf dem Waſſer liegen verde. Grandis
Mitteilungen laſſen die Vermutung zu, daß die italieniſche Re
e Wert darauf legt, das Aufſehen über die Tripolis-
ahrt möglichſt abzuſchwächen. Tatſache iſt jedenfalls, daß das
faſziſtiſche Jtalien das Kolonialpresſem als ertſcheidend für die
Zukunft des Landes hält und daß die Reiſe des italieniſchen
Miniſterpräſidenten in Begleitung einer u Flotte als Be
ginn einer neuen Epoche in der Kolonialpolitik Jtaliens gelten
kann, die möglicherweiſe zu im Augenblick noch nicht abzu
ſehenden Komplikationen führen kann.

Die von der römiſchen Kriminalpolizei ſofort nach dem An
ſchlag auf Muſſolini eingeleitete hatzweifelsfrei ergeben, daß die Attentäterin Violett Gibſon in einem
Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat. Es iſt kaum
anzunehmen, daß andere Perſonen direkt oder indirekt an dem
Verbrechen beteiligt ſind. Man vermutet, daß die Täterin ſich
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken getragen hat, Muſſo-
lini zu ermorden. Wie bekannt geworden iſt, hat ſich der in
Compiègne lebende Bruder der Miß Gibſon, Lord Aſhburne ſchon
vor längerer Zeit gänglich von ſeiner Schweſter zurückgezogen,
nachdem er verſchiedene Male vergeblich den Verſuch gemacht
hatte, die Unterbringung der Kranken in einer Nervenheilanſtalt
durchzuſetzen.

Die engliſche Botſchaft iſt im Augenblick noch militäriſch be
wacht, um jeden Zwiſchenfall von vornherein auszuſchließen.

Kleine Nachrichten.
Der Reichskanzler Dr. Luther wird ſich in den

nächſten 2 nach München begeben, um mit der
bayeriſchen Regierung verſchiedene Fragen zu beſprechen, die das
Verhältnis Bayerns zum Reiche berühren. Wie verlautet, werden
den Reichskanzler auch der Reichsinnenminiſter Dr. Kül z und
der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold begleiten.

7

Jm Namen der Deutſchnationalen Volkspartei
ar Weſtarp an Fritz Thyſſen folgendes Telegramm

geſandt:
„Zum Heimgang Jhres Herrn Vaters ſpreche ich Jhnen

gleichzeitig im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei auf
richtige und herzliche Teilnahme aus,.“

7

Auf Grund langer zwiſchen den Spitzenorganiſationen der
deutſchen Eiſenbahner geführten Ver ſoll
nunmehr eine Arbeits gemeinſchaft ildet werden, ander ſich die ſozialiſtiſchen, Hriſthichen und Hirſch-Dunckerſchen Ge

werkſchaften beteiligen. Ein Ausſchuß ſoll die gemeinſchaftliche
Durchführung von Lohnkämpfen und die Verhandlung wichtiger
Fragen in die Hand nehmen, und vor allem in dem beſtehenden

arifkonflikt die Intereſſen der Eiſenbahnarbeitnehmer gegen
die Reichsbahngeſellſchaft vertreten.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Peret wird am Donners
tag zur Fortſetzung der von Caillaux begonnenen Schuldenver-
handlungen nach London reiſen.

c

Die der italieniſchen Regierung naheſtehende „Agencia
Roma“ ſtellt einen r Rückgang des italie-niſchen Exports nach Deutſchland feſt und bringt
dieſen mit der deutſchen Bohkottbewegung gegen italieniſche
Waren in Verbindung. Sie ſtellt ferner feſt, daß der ſpaniſche
Jmport nach Deutſchland zuge nommen habe.

i

Jm Laufe des geſtrigen Tages und in der Nacht kam es in
Rom zu Ausſchreitungen gegen Prioatwohnungen. Während
Perſonen geſchont wurden, verwüſteten Faſziſten die
Wohnungen der Abgeordneten Amendola und Modig-
liano, des Journaliſten Giannini und der römiſchen Korre-
ſpondentin des Berliner „Vorwärts“. Die Möbel wurden
ſchließlich in Brand geſteckt.

Der amerikaniſche Oberſt Houſe hat mit ſeinen Kriegs-
erinnerungen rd. eine Million Dolgar verdient. Der
Oberſt hat die erſten Veröffentlichungen der „Times“ angeboten,
die aber erſtaunlicherweiſe das Angebot ablehnte. Daraufhin

der „Daily Telegraph“ die Veröffentlichung der erſten
uszüge.

Eiſenbahnkataſtrophe bei New-York
3 Tote, 50 Verletzte.

New-York, 9. April.
Der Expreßzug New York--Atlantik City, bekannt als

„Millionärzug“, iſt in der Nähe von Camden im Staate
New-Jerſey in einer ſcharfen Kurve entgleiſt. Nur drei
Wagen blieben unbeſchädigt. Bisher wurden 3 Tote und
50 Verletzte feſtgeſtellt, unter denen ſich viele New
her befinden. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
getötet.

Berkehrsunglück in Saarbrücken
Saarbrücken, 9. April. Ein Chauffeur fuhr hier in eine

Schar ſpielender Kinder, wobei ein 1öjähriger Lehr
ling getötet und 2 Schulkinder ſchwer verletzt wurden. Der
Kraftwagenführer wurde verhaftet.

Schweres Autounglück bei Spandau.

Berlin, 9. April. Auf der Strecke zwiſchen Cladow und
Spandau ereignete ſich heute nacht ein ſchweres Auto
unglück. Eine in ſchnellſter Fahrt befindliche Autodroſchke
überſchlug ſich und begrub die fünf Fahrgäſte unter
ſich, die alle ſchwer verletzt wurde Der K üwurde erhaget e w. r Krafnnagenſahrer
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Der Abſchluß der Preußenkaſſe

Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin z im
Geſchäftsjahr 1925 einen Rohgewinn von 17 110 912 R.-M. er-
zielt. Demgegenüber haben Allgemeine Unkoſten, Abſchreibungen
uſw. 4804 882 R.-M. beanſprucht. Außerdem ſind 7 Mill. R.M.
an die beſondere Rückſtellung überwieſen worden, ſo daß ſich ein
Reingewinn von 5806 029 R.-M. (i. V. 4 6582 860 R.M.) er
gibt. Für das abgelaufene Jahr iſt eine Gewinnausſchüt-
tung von 6 Prozent vorgeſehen. Demgemäß ſoll der Rein
gewinn wie folgt verwendet werden: Für die Verzinſung der
Vermögenseinlage des Staates und der r Verbandskaſſen uſw. 2679 256 R.M., für die ordentliche Rückſtellung
2,6 Mill. R.M. und für die beſondere Rückſtellung 26 778 R. M.

Jm Bericht wird darauf hingewieſen, daß das Jahr 1925
unter dem Zeichen einer ſchweren, von Monat zu Monat ſich ver
ſchärfenden wirtſchaftlichen Kriſe geſtanden habe, von der natur
gemäß auch die im deutſchen Genoſſenſchaftsweſen zu rmmen-
geſchloſſenen Kreiſe der Landwirtſchaf und des gewerblichen
Mittelſtandes nicht verſchont geblieben ſeien. Die r Land
wirtſchaft ſei bereits durch die Mißernte des Jahres 1921 in eine
ſehr ſchwierige Lage gekommen. Leider hätten ſich jedoch die
Hoffnungen, die die deutſche Landwirtſchaft an die Verwertung
der im Jahre 1925 durch erhöhte Verwendung von künſtlichem
Dünger geſteigerten Ernteerträge zur Erleichterung ihrer wirt
ſchaftlichen Lage geknüpft habe, in keiner Weiſe erfüllt. Hier-
durch ſeien gerade diejenigen Landwirte in die größten
Schwierigkeiten gekommen die am intenſivften gewirt-
ſchaftet haben und im Zuſammenhang damit entſprechend größere
Wechſelverbindlichkeiten eingegangen ſind. Ebenſo habe aber
auch der im ſtädtiſchen Genſſenſchaftsweſen zuſammengeſchloſſene
deutſche gewerbliche Mittelſtand unter den Zeitverhältniſſen zu
leiden gehabt, da, während die Landwirtſchaft wenigſtens aus der
Jnflation ihre Subſtanz im weſentlichen habe retten können, der
gewerbliche Mittelſtand mit ſeinem Betriebskapital die Grund-
lage ſeiner Wirtſchaft verloren habe. Dieſe ungünſtige wirt-
ſchaftliche Lage von Landwirtſchaft, Handwerk und Kleinhandel
habe die Genoſſenſchaften dieſer Wirtſchaftskreiſe vor die denk-
bar ſchwierigſten Aufgaben geſtellt, denen ſie ſich im allgemeinen
gewachſen gezeigt haben. Das Direktorium der Preußenkaſſe
werde auch im neuen Jahre alle Beſtrebungen die auf eine Zu-
ſammenlegung von Betrieben verſchiedener genoſſenſchaftlicher
Organiſatioonen zwecks Ausſchluſſes des Wettbewerbes und Er-
zielung einer geſunden Rentabilität hinzieſen, weiter fördern.Nicht weniger Mfmerkſamteit verdiene die Frage der Erhaltung

ausreichender Liquidikät der Genoſſenſchaften und
Verbandskaſſen, ſowie die Schaffung ausreichender Eigen-
mittel. Beſonders zu begrüßen ſei die Zunahme der Spar-
einlagen. Angeſichts des Mangels an ausreichenden Eigen
mitteln und Einlagen bei den Verbandskaſſen und Genoſſen
ſchaften ſei es auch im verfloſſenen Geſchäftsjahr dabei geblieben,
daß die an das Genoſſenſchaftsweſen geſtellten Kreditanforde-
rungen in der Hauptſache durch die Preußiſche Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe befriedigt werden mußten. Dabei ſeien die an die
einzelnen Genoſſenſchaften geſtellten Kreditanſprüche um ſo
größer geweſen, als auch im Berichtsjahre eine befriedigende
Löſung der Realkreditfrage weder für die Landwirtſchaft noch
für den gewerblichen Mittelſtand gelungen ſei. Nach zuver
läſſigen, der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe vorliegenden
Berechnungen dürften nach dem Stande am Ende des Jahres
1925 der deutſchen Landwirtſchaft nur etwa 1,13 Milliarden
Reichsmark ſeit der Währungsſtabiliſterung an Realkrediten zu-
gefloſſen ſeien. Nach denſelben Berechnungen betrage am Schluß
des Jahres 1925 die Perſonalverſchuldung der Landwirtſchaft
etwa 1,8-1,9 Milliarden,

Auch die von der Deutſchen RentenbankKreditanſtalt der
Landwirtſchaft auf Grund einer Auslandsanleihe zur Verfügung
geſtellten 100 Mill. R.M. ſeien nur ein Tropfen auf dem heißen
Stein geweſen. Erfreuſicherweiſe dürfe man die Hoffnung hegen,
daß ſich die Verhältniſſe im Jahre 1926 beſſern werden. Vor
allem ſei zu begrüßen, daß ſich die Golddiskontbank bereitge-
funden habe. der Landwirtſchaft einen Betrag von mehreren
100 Mill. R.-M. als Realkredit zu einem gegenüber den bis
herigen Zinsſätzen mäßig zu nennenden Zinsſatz zur Verfügung
zu ſtellen. Jm land wirtſchaftlichen Kreditgeſchäft ſei die Haupt
ſorge des Jnſtitutes, die Finanzierung gusreichenden
Düngemittelbezuges geweſen. Mit beſonderem Ent
gegenkommen ſeien die Kreditanſprüche des gewerblichen Ge
noſſenſchaftsweſens behandelt worden. Dabei habe ſich gezeigt,
daß der Weg der Sonderkredite nicht glücklich ſei. Leider ſei es
nicht möglich geweſen, den Baugenoſſenſchaften und Produktiv
genoſſenſchaften in weitgehenderem Umfange, als dies geſchehen
ſei, durch Kreditbewilligungen entgegenzukommen. Die von der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe insgeſamt eingeräumten
Kredite ſtellten ſich Anfang 1925 auf 790 957 850 R.M., er
reichten am 19. Oktober 1925 mit etwa 1,2 Milliarden R. M. ihren
Höhepunkt und betrugen Ende 1925 etwa 1.109 Milliarden R.M.
Während in 1924 die Beſchaffung der erforderlichen Mittel in
erſter Linie durch Wechſelrediskontierungen bei der Reichsbank
erfolgt ſei, ſei 1925 als größte Geldgeberin der Preußenkaſſe an
die Stelle der Reichsbank die Rentenbank getreten. Daneben
ſeien der Anſtalt von der RentenbankKreditanſtalt Mittel für
den land wirtſchaftlichen Kundenkreis zur Verfügung geſtellt
worden. Sehr günſtig habe ſich für die Fingnzgebarung des
IJnſtitutes die ſtarke Flüſſigkeit des Berliner Geldmarktes aus
gewirkt. Neben der im November fälligen erſten Teilzahlung
der Rentenbankabwicklungskredite in Höhe von 73,4 Mill. R. M.
habe das Unternehmen im November Dezember weitere
31 Mill. R.M. ſonſtiger Kredite zurückzahlen müſſen. Dieſe
Rückzahlungen ſeien im weſentlichen aus eigener Kraft geleiſtet
worden, während die Rückzahlungen der Kundſchaft erſt all
mählich am Ende des verfloſſenen Geſchäftsighres eingeſetzt
haben. Zum Schluß des Jahres waren einſchließlich der Zweig
ſtelle Frankfurt a. M. bei der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe 771 Perſonen beſchäftigt. Der Umſatz auf beiden Seiten
des Hauptbuches betrug 1925 59.021 Milliarden gegenüber 26,380
Milliarden R.M. im Jahre 1924.

Die Bilanz per 31. Dezember 1925 zeigt folgendes Bild:

Aktiva: 31. 12. 25 31. 12. 24
Ausſtehende Einzahlungen auf die

Stammeinlage der Verbandskaſſen 19 450 000 23 625 000

en ſ Por e Ba pante7u m Poſtſcheckam rlin unrank r J und Gert 4 3 W 4 87 877
i s enWage aeſ Heine 373 280 752 106 215 65650

Einziehungspapiere 1 728 189Wertpapie re 1002 193 350Beteiligungen 5 481 550 5253Guthaben bei Banken und Bankiers 1 038 609 1 163 581

e e e e San 380 751 2311Darlehen zur Be ng von Saatguund Sahitartoffeln 73 224 160 39 565 537
anddarlehen 112 458 662 78 569 388
orderungen in laufender Rechnung 20 716 973 12 509 244
ürgſchaften und Sicherheiten für Ver
bandskaſſen 5 638 171 621 484Schwebende Abrechnungen 1379 737 2866 279

Dienſtgebäude und Einrichtung 3 000 000 2825 600

J Stillegung

Paſſiva: 81. 12. 25 631. 12. 24Grundkapital 66 556 200 63 421 200
Ordentliche Rücklage 3 400 000Beſondere Rückſtellung 15 260 540 8 177 168
Ruhegehaltsverpflichtung 5 870 565 4 820 395
Noch zu leiſtende Einzahlungen auf

die Beteiligungen 2 562 912 3 693 463Befriſtete Darlehen von Reichs u. Staats
kaſſen für beſondere Zwecke 170 022 912 50 000Rentenbankabwicklungskredite 880 751 231 58 6593 285

Befriſtete Darlehen der Deutſchen Renten-

bankKreditanſtalt 110 250 000Befriſtete Guthaben von Stagatsbanken
und ehe Vetriebsverwaltungen 42 650 000 67 008 433

Sonſtige Guthaben von Banken und
Bankiers 70 833 300 11 068 458Guthaben in laufender Rechnung 21 264 860 443 962 288

Einlagen 101 101 889 9 782 859Mündel- und ähnliche Gelder 125 610 25 230
Ja ne und Bürgſchaften 5 688 171 646 584
Zurückgeſtellte Beträge für ſchwebende
Abrechnungen uſw. 1 819 606 26090 618

Reingewinn 5 306 029 4 582 860d

Der Zuſammenſchluß der Berliner Großmühlen
Berliner Victoriamühle A.-G., Berlin. Die o. G.-V. ge-

nehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925
und beſchloß, aus dem Reingewinn von 2228839 Rm.
6 Prozent Dividende zu verteilen und den Reſt von 42 839 Rm.
vorzutragen. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Kaſſe und Schecks
mit 27 346 (831. Dezember 1924 80 182) Rm., Wechſel und Ein
fuhrſcheine mit 299 912 Rm. (16 511 Rm.), Bankguthaben mit
861 122 Rm. (51 971 Rm.), Außenſtände mit 1 438 352 Rm.
(577 946 Rm.), Wertpapiere und Veteiligungen mit 1 998 047 Rm.
(1 510 777 Rm.), Warenbeſtände mit 1814 150 Rm. (2 227 665
Reichsmark), Bankverpflichtungen mit 3626 678 Rm., laufende
Verpflichtungen mit 558 902 Rm. (2 575 324 Rm.). Das Aktien-
kapital beträgt bekanntlich 3 Mill. und der Reſervefonds 300 000
Reichsmark. Jm Bericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr
weiſt der Vorſtand darauf hin, daß ſich die un günſtige
Situgtion, in der ſich die deutſche Müllerei befinde, noch ver-
ſchärft habe. Die Ueberflutung des deutſchen Marktes mit aus
ländiſchen Weizenmehlen und der große Kapitalmangel haben ein
gewinnbringendes Geſchäft oft zur Unmöglichkeit gemacht. Die
in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres in Kraft getretenen
Mehlzölle ſeien leider viel zu ſpät gekommen und viel zu gering,
um die fremden Mehle vom deutſchen Markt fern zu halten. Die
G.-V. wählte neu in den Aufſichtsrat Direktor Stephan (Bank
für Elſaß-Lothringen), Straßburg. Sodann erteilte ſie die Ge
nehmigung zur Beteiligung an der Betriebs geſellſchaft
Berliner Mühlen m. b. H. und zum Abſchluß der damit
zuſammenhängenden Verträge. Hierzu wurde vom Vorſitzenden
ebenſo wie in den ſich anſchließenden Hauptverſammlungen der
übrigen drei Mühlen mitgeteilt:

Seit einiger Zeit wurden zwiſchen den vier Berliner Mühlen Berliner
Da wſmühlen, A.-G., Berliner Viktoriamühle, A.-G., Humboldtmühle. A.G.
und Weizenmühle Carl Salomon u. Co., A.-G., Verhandlungen geführt, mit
dem Ziele, eine rationellere und einheitlichere Bewirtſchaftung der Betriebe zu
erlangen. Die Verhandlungen ſind ſoweit gediehen, daß die genannten vier
Mühlen eine Betriebsgemeinſchaft Berliner Mühlen errichten wollen. Die
Transaktion iſt in der Form gedacht, daß mit einer G. m. b. H., deren
Kapital 20 000 Rm. beträgt und deren Firma „Betriebsgeſellſchaft Berliner
Mühlen m. b. H.“ lautet, zuſammen mit den vier Mühlen eine offene
Hanbels geſellſchaft gegründet wird. Dieſe ofſene Handelsgeſell
ſchaft ſoll die Betriebe der Mühlen pachten, die Geſchäftsführung der offenen
Handelsgeſellſchaft ſoll der G. m b. H. zuſtehen und an der offenen Handels
e werden die einzelnen Mühlen quotenmäßig beteiligt. Für die vier

ühlen iſt an der offenen Handelsgeſellſchaft eine Quote von zuſammen
98 Prozent in Ausſicht genommen. An der G. m. b. H. dagegen ſind die vier
Mühlen mit je ein Viertel beteiligt. Bei der Feſtſetzung der Quote an der
offenen Handelsgeſellſchaft für die einzelne Mühle ſoll auf die Kapazität und
die Wirtſchaftlichkeit de Unternehmens Rückſicht genommen werden.

Die Selbſtändigkeit jeder einzelnen Mühle wird durch dieſe
Transaktion nicht berührt. Der Hauptzweck iſt, wie erwähnt,
eine rationellere Bewirtſchaftung der Betriebe ſowie eine Ver
billigung der Produktion.

Berliner Dampfmühlen A.-G., Berlin. Die o. G.-V. dieſer
Geſellſchaft genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1925 und beſchloß, den zuſammen mit dem Vortrag
aus 1924 ſich ergebenden Reingewinn von 75 137 R.-M.
vorzutragen. Eine Dividende wird nicht verteilt. Jn der
Bilanz erſcheinen u. a.: Debitoren mit 348 199 (31. 12. 1924:
164 197) R.-M., Bankguthaben, Reichsbank, Kaſſenverein uſw.
108 731 (56 1382) R.-M., Waren mit 654 229 (916 557) R. M.
Akzepte mit 354 885 (80 915) R.-M., Kreditoren mit 599 847
(255 704) R. M. Der Vorſitzende teilte mit, daß Punkt 4 der
Tagesordnung, der die Genehmigung zur Beteiligung an der
Betriebs geſellſchaft Berliner Mühlen m. b. H. u. Co. und zum
Abſchluß der damit zuſammenhängenden Verträge vorſah, von
der Tagesordnung abgeſetzt worden ſei, da dieſe Genehmigung
naturgemäß Statutenänderungen zur Folge habe. Eine neu
einzurufende ao. H.V. werde ſich mit dieſen Fragen zu be-
ſchäftigen haben. Neu in den A.9. wurden Dr. Auguſt Weber,
Dir. Friedr. Kern und Max Herz gewählt.

Humboldtmühle A.-G., Berlin. Die im Anſchluß an die
o. G.-V. der Berliner Victoriamühle A.G. ſtattfindende außer-
ordentliche G. V. der Humboldtmühle A.G. genehmigte ein
timmig den zur Beratung ſtehenden Punkt der Tagesordnung:

teiligung an der Betriebsgeſellſchaft Berliner Mühlen
m. 6. H.

Weizenmühle Karl Salomon u. Co. A.-G., Berlin. Auch dre
o. G.-V. dieſer Geſellſchaft gab ihre Zuſtimmung zur Ge
nehmigung der Beteiligung an der Betriebsgeſelſchaft Berliner
Mühlen m. b. H. und des Abſchluſſes der damit zuſammen
hängenden Verträge. Ferner wurde beſchoſſen, den zuſammen
mit dem Vortrag aus 1924 ſich ergebenden Reingewinn von
47 860 (i. V. 94 891) R.-M. vorzutragen. Jn der Bilanz ſind
u. a. ausgewieſen: Vorräte mit 1392 319 (31. 12. 1924: 2 181 847)
R.M., Debitoren mit 861 267 (585 954) R.-M., Hypotheken mit
197 702 (117 777) R.-M., Akzepte mit 259 355 (1 574 745) R.-M.,
Kreditoren mit 2014 271 (1 112 715).

ss,. Neue Braunkohlenpreiſe. Vom Mitteldeutſchen
Braunkohlenſyndi?at ſind die Preiſe wie folgt feſt
geſetzt worden: Jnduſtriebriketts 12,80 M., Hausbrandbriketts
12,80 M., ab 1. Juli 18,40 M., ab 1. September 14 M.

Neue Lagerpreiſe für Röhren. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche
r wirr hat mit Wirkung ab 1. April1926 eine Ermäßigung der am 1. Dezember 1925 feſtge-
ſetzten Lagerverkaufspreiſe um etwa 4 Prog. vorgenommen. Die
bisherigen Rabattſätze für Bezüge größerer Mengen blieben
ebenſo wie die ſonſtigen Bedingungen unverändert.

Sächſiſche Leineninduſtrie- Geſellſchaft vorm. Müller u.
Hirt A.-G., Freiberg. Jn der Anfang Mai ſtattfindenden v. G.V.
wird von der Verwaltung die Beſchlußfaſſung über

des Betriebes und über etwaige Zu-
ſammenlegung des 1,56 Mill. R.M. betragenden Aktienkapitals
beantvagt.

Frankfurter Frühjahrsmeſſe. Während der Frankfurter
Frühjahrsmeſſe, die vom 11. bis 14. April abgehalten wird, wird
viel Jntereſſantes zu ſehen ein. Zu der Ausſtellung für Ver
kehrsregelung tritt eine Sonderſchau der der re der
ruſſiſchen Sowjet-Republiken und eine ſehr ſtark beſchickte kunf
gewerbliche Meſſe, an der annähernd 70 führende Firmen des
Kunſtgewerbes teilnehmen werden.

Dr. Sorge über die wirtſchaftliche Lage
Geſtern abend ſprach Dr. Sorge, Berlin, über das

Thema „Die politiſche und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands
vor einem kleineren Kreis von Perſönlichkeiten aus Handel und
Jnduſtrie. Wer erwartet hätte, über poſitive Vorſchläge und
Ausſichtsmöglichkeiten hinſichtlich der zukünftigen Entwicklung
etwas zu hören, wird enttäuſcht geweſen ſein. Sorge war
vielmehr der Anſicht, daß eine derartige Prognoſe nicht geſtellt
werden könne; er wolle darum auch keine Darſtellung der Zu
kunftsmöglichkeiten geben, ſondern nur das Bild unſerer heutigen
Lage ſtkizzieren.

Zu Beginn ſeiner Ausführungen ſtreifte der Redner kurz
die gegenwärtige Auffaſſung in bezug auf Wahrheit und Offen
heit bei den diplomattſchen Verhandlungen und ſtellte feſt, daß
der Mangel an Wahrhaftigkeit im diplomatiſchen Ver
kehr des Auslandes niemals grötzer geweſen ſei als in der
Gegenwart. Dadurch befande ſich Deutſchland in einer überaus
ſchwierigen Lage, und es ſei keine leichte Aufgabe, unter dieſen
Verhältniſſen die Hinderniſſe zu beſertigen. Dr. Sorge hegt aller
dings den Glauben, daß die Deutſchfeindlichkeit nach und nach
verſchwinden werde, da die Völker einſehen müſſen, daß ſie ohne
Deutſchland und vor allen Dingen ohne Deutſchlands Wirtſchaft
nicht auskommen können. Wie weit allerdings dieſe Hoffnung
berechtigt erſcheint, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Die
größte Gefahr erblickt der Redner darin, daß die Regierung dem
Auslande gegenüber Forderungen aufſtellen könnte, die nachher
nicht durchzuführen waren.

Jn längeren Ausführungen ging dann Dr. Sorge im
zweiten Teil ſeiner Darſtellung auf die wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands ein. Niemand ſei heute in der Lage
zu ſagen, wir waren im Begriff, die Kriſis zu überwinden. Von
dem Stillſtand des Tiefſtandes könne man noch
nicht überzeugt ſein. Jedenfalls ſei an eine raſche
Wendung der Dinge etwa im Vaufe eines Jahres nicht zu
denken. Trotzdem aber ſolle das Vertrauen in unſere Zukunft
nicht erſchüttert werden. Der Stand der Wirtſchaftslage iſt zu
bekannt, als daß es nötig wäre, darüber ausführliche Schilde-
rungen zu geben. Die Zahlen über die Erwerbsloſen und über
die Steigerung der Konkurſe beweiſen genug. Auch der Handels
umſatz des Jahees 1925 ſei ein Veweis für die darniederliegende
Wirtſchaft. Er betrug 2124 Milliarden Mark, Einfuhr und Aus-
fuhr zuſammengerechnet. Das bedeute gegenüber 1924 allerdings
eine Steigerung von 30 Prozent. Jmmerhin aber müſſe berück
ſichtigt werden, daß wir mit nur 828 Prozent am geſamten
Welthandel beteiligt ſind gegenüber 18 Prozent vor dem Kriege
im Jahre 1913. Die aktive Handelsbilang ſei durchaus kein
Zeichen der Geſundung, da ſie nur durch den Rüdgang
der Einfuhr erreicht worden ſei, alſo durch Verringerung der
Kaufkraft und durch den Rückgang der deutſchen Produktion
Einzelne günſtige Geſchäftsergebniſſe oder ſonſtige vereinzelle
Lichtblicke bilden als Teilerſcheinungen durchaus noch keinen
Wendepunkt in der Geſamtlage. Es fragt ſich nun allerdings,
ob das mißliche Wirtſchaftsjahr 1925 eine natürliche Folge ver
Kriegs und Nachkriegszeit ſei, oder ob es als Auswirkung
irgendwelcher Fehler, die in dieſem Jahre gemacht worven
ſeien, gewertet werden müſſe. Dr. Sorge iſt der Anſicht, daß die
Wirtſchaftskriſe des Jahres 1925 in den Ereigniſſen des ver
gangenen Jahrzehnts begründet iſt. Man habe vereinzelte Ver
ſuche gemacht, um die Kriſis zu bekämpfen. So wurde erſt ſetzt
erkannt, daß unſere Produktionsanlagen für den heutigen Be
darf und für die heutige Produktion zu groß ſeien. Die Wirt
ſchaft kam durch dieſe Erkenntnis zu dem Entſchluß, Werke, dre
nicht exiſtenzfähig ſind, ſtilzulegen, ferner Abteilungen von
Werken zu ſchließen, für deren Produktion kein Abſatz zu finden
iſt, und ſchließlich Einſchränkungen der Produktion ſelbſt vor
zunehmen, wo es ſich als notwendig erwies. Auch die
Rationaliſierungsbeſtrebungen, wie ſie ſich ver
der Zuſammenlegung der Werke zu Konzernen und Truſts be
merkbar machen, ſind Folgeerſcheinungen der Kriſis. Ehe aller
dings die Auswirkungen dieſer Zuſammenſchlüſſe ſich bemerkbar
machen können, werden mindeſtens ein bis zwei Jahre vergehen.
Der Redner ſtreifte dann auch kurz die Belaſtungen, die die
Produktionsanlagen durch die ſoziale Fürſorge und durch
die Steuern erfahren müſſen. Zwar ſind in letzter Zeit ver
einzelte Steuermilderungen eingetreten. Dr. Sorge befürchtet
jedoch, daß die Regierung großen Schwierigkeiten gegenüberſteht,
ſoweit es ſich um Reformen-handelt, und daß auf den Gebieten,
wo die Regierung mit dem Reichstag in Konflikt kommen würde,
der Reichstag obſiegen wird; die Regierung würde nicht den
Mut haben, in ſolchen Fällen den Willen gegen den Reichstag
durchzuſetzen. Ueberaus notwendig für eine Wirtſchaftsge-
ſundung ſei die Steigerung des Exportes; der Ab-
ſchluß der Staaten gegeneinander bedeute einen Rückſchritt. Daß
dieſe Meinung zum großen Teil Anſpruch auf Berechtigung hat,
wird nicht verkannt werden können; man vermißte jedoch in den
Ausführungen des Redners Angaben darüber, wo denn die
Möglichkeiten liegen, die Wirtſchaftsſtaaten Europas zur Ab-
kehr von ihrer gegenwärtigen Zollpolitik zu bewegen.

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen ging Dr. Sorge noch
kurz auf die Fragen ein, die mit dem Dawesplan, Locarno und
der Genfer Völkerbundsbagung im Zuſammenhang ſtehen. Dr.
Sorge verwahrte ſich dagegen, daß er als Freund des Dawes-
planes bezeichnet wird. Er habe lediglich in dem Plan einen
erſten Schritt geſehen, die Reparationslieferungen auf eine ge
regelte Baſis zu ſtellen; er ſei nicht für den Dawesplan, ſondern
für die Notwendigkeit der Annahme eingetreten. Uns will es
ſcheinen, daß dieſe Unterſcheidung in der Auffaſſung und
Stellungnahme hinſichtlich des Dawesabkommens etwas geſucht
iſt. Die Unmöglichkeit der Erfüllung müſſe ſich, ſo meinte der
Redner, eines Tages von ſelbſt ergeben; jedenfalls ſei der
Reviſionsgedanke, ſofern er von Deutſchland aus propagiert
werden würde, verfrüht, denn es würde einen viel größeren
Eindruck machen, wenn ein ſolcher Antrag auf Reviſion
des Dawesabkommens vom Reparationsagenten ge
ſtellt werden würde. Wir vermögen allerdings dieſe Hoffnung
in Anbetracht der bisherigen Erfahrungen mit dem Reparations
agenten und unſeren Dawesgläubigern in keiner iehung zuteilen und glauben darauf hinweiſen zu müſſen, 7 wir uns

durch ſolche Hoffnungen, die wahrſcheinlich nicht erfüllt werden,
nicht unnötige Enttäuſchungen bereiten dürfen. Was die Locarno
politik und die Stellung unſerer Vertreter in Genf betrifft, ſo
ſteht Dr. Sorge nach ſeinen Ausführungen vollkommen auf
Seiten eder Regierung.

Die Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen.
der an die Ausführungen ſich anſchließenden Diskuſſion bemer
ein Redner, daß ein Export wohl notwendig ſei, daß es aber
ebenſo notwendig ſei, den inneren Markt zu ſtärken,
Dieſe Meinung, daß die deutſche Wirtſchaftspolitik darauf ge
richtet ſein muß, ſich wieder mehr dem Binnenmarkt zuzuwenden, teilen auch wir. Dr. m
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Londoner Goldpreis. Der Londoner Golbpreis h 2 der
Verordnung zur Ausführung des Geſetzes über wertbeſtändige
Hypotheken beträgt vom 6. April d. g ab: für eine Unze Fein-gold 84 ſh. 1126 d.; für ein Gramm Feingotd ben
32,7777 Pence.



2 SchwächerBerlin, 9. April. Jn Ermangelu icher Aufträun S und des h tn l r
u ie Hand e di rſe faſt durchweg um mehrere

n

n un tes ollg es ein eAtſächlich wurde auch te der Satz für Tagesgeld
auf 58 bis 6 Progent n t, daß ſich jedoch iſtalteren Maße e nach an e noncrich

tänaktienmarkt zutage, wo Ku ächungen bis zu
5 Prozent eintraten. Lediglich Rheinſtahl, die vorbörslich eben-
falls ſehr ſchwach waren, waren zum An kurs einiger

Die leichte Beſſerung, die ſich während der erſten Börſen
ſtunde durchſetzen konnte, ging im weiteren Verlauf
wieder verloren auf Gerüchte von Schwierigkeiten ſowohl
Verliner wie auswärtiger Firmen, jedoch ließ ſich Poſitives
hierüber nicht erfahren.

Berliner Dewvisenkurse

telegraphische Auszahlungen. kank- 9 4 8. 4.Dentschland Reichsb.-Disk. 8 bliskom Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires Papier-Pesol 1.669 1,6758 166 1.667Japan en 7,5 1,937 1.941 1937 18941b onstantinope türk. Pfund c 2.09 210 2.09 3,10London l Lstr. 5 20,394 20,446 20,898) 20.441New Nork l Dollar 41951 4205 4195 4205Rio de Janeir l Milreis o 0,584 ,586 0684 0686Amsterdam 100 Gulden 55 1168 33 168 75 168 28 168.70
Athen 100 Drachmen 120 556 5.60 589 65143Prüssel 100 Franken 7 15 54 1558 16223 1626Osl0 100 Kronen 0 90 19 90 41 90 12 90,34Danzig 100 Gulden 8 80,91 8111 8092 81.12Helsingforse 100 finn M. 10 55 10,659 10,551059
Italien 100 Lire 16 87 1691 16.865 16 905Jugoslawien 100 Dinar 7 7395 7415 7.38 740Kopenhagen 100 Kronen 592 10989 11017 10992 1110 20
Lissabon 100 Escudos 9 31 325 21.875 21,325 21.375Paris 100 Franken 6 14 35 14,59 14 37 1441rag 100 Kronen 6 1242 1246 1242 12.46Schweiz 100 Franken 80.99 81,19 80.99 8119

Bulgarien 100 Leva 3.045 8.055) 3046 3055Spanien 109 Peseten 5 59.25 59,395 59 26 59.40
Stockholm 100 Kronen z 112 38 112.66 11239 112 67

B udapest 100000 Kronepr 7 5.87 5.89 5.87 6,89Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,255 59 895 59.20 59'34Kanada 1 kan. Doll. 4,193 4,203 4193 4208Uruguay l Gold-Peso 4,2851 4 295 4285 4.295
Magdeburger Börse

J 7. 9. 4 17. 4.Sache. L dsch. Ptdbr. 4 1350 1275 62 Zuckerw. Anleihe
Lauche Päbr. 3& es 1373 Freiverkeur.

ilhelma Vers. A. 15.0Magdeb. Feuer Vers. 119.0 3227 30-31 31.50Magdeb. Straßenbahn 66. 68 Landkredit 73. 74Nagdeb. Allg. Gas 67 609. UMansfeld 90. 90.Magdeb. Bergw. Akt. 70 Krugersbal 103,5 108,0
Masch. Buckau 1050 1020 Winkelbausen 47. 47.R. Wolt 49 49 BrünnerChem. Fabr. Buckav 80 Babring e

c le r 60 650.-r 27 Gew. Burbach Obl. 52 10.25 10 25
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Getreide und Produkte
9. April.

Folge.

Das ſpärliche Angebot aus dem Jnlande
und die dauernden Preiserhöhungen der überſeeiſchen Produk-
tionsgebiete hatten eine weitere Befeſtigung für Weizen und

Jm Lieferungsmarkte ſtellten
Brotgetreidearten eine Mark teurer. Jn den letzten Tagen wurde
WeſternRoggen, der bisher nur an der Küſte im Rendement
ſtand, vermehrt nach Weſtdeutſchland gehandelt. Für
mehl teht einige Nachfrage.

wiederum etwas befeſtigen.

Die etwas höheren Forderungen
der Mühlen werden aber nicht bewilligt. Weizenmehl iſt weniger
geſucht. Gerſte und Hafer konnten ſich bei kleinem Angebot

89,00 90.0089,00 90,00

ſich beide

340 850
150 155

Roggen

GattunGattung 94 8, 4 e Zirdfl 9 4 8. 4
Weizen, m. i 279 283 279 283 Acherbonnen 22 50 236022.00 28. 00
Roggen, m., 172-178 171 177 Wicken 27.00 30 00 26 00 30 00
Gerste, 1 t 178 199 177- 198 M Lupinen. tHlaue (11.75 12,75 11 50 12.50
Hafer, mört., I 193 206 192 205 Lupinen. gelbe 14.00 14 50 14.00 14 50
Mais, 2 Ztr. 7 S Serradella, alte 16.00 24 00 16 00 22,00
Weizenm., 22. ſ86 25-—38.75 36 00 8850 neu 29.00 32 00 28 00 31.00
Roggenm. 22 25 00 27.0025.00 26 75 Rapskuchen 14.70 1500 14.70 15,00
Weizenkleie 11.00 1100 11 00 11 00 Leinkuchen 19 40 19 6019,40 19,60
Roggenkleie 1140 11 25 11,00 11,25 l Trockenschn. 970-10.00] 9 60 10,00
Raps S Soyaschrot 19,80 20.00 19 80 20 00Leinsaat, 1 t 2 e lorfmelasseVictoriaerbs. 28 00-365 00 27 00 33 00 Kartoffel
Kl. Speiseerbs, 24.50 26.50 23 00 25 00 ſlochken 1600 1650 15.70 16,00
Futtererbsen 22.00 24 00 22 00 23.00 Kart., w., 1Ztr. S
Peluschken 2150 23 00 21 00 23 00 rote, 1 Ztr S

Magdeburg, 9. April. Goldmarkpreiſe. Weizen 14--14,20,
ſt Roggen 9——9,20, feſt; Sommergerſte 10-—-10,56, feinſte über

otiz, ſtetig; Hafer 11,30--11,50, feſt; Mais 9, ruhig; Viktoria-
erbſen 14—-15, behauptet (alles 50 Kilogramm netto frei Magde
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern).
Weizenmehl 39--40, feinſtes über Notiz, feſt; Roggenmehl 26——27,
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie
6,50--6,75, Roggenkleie 5,50——65,85 (50 Kilogramm ab Verlade
ſtation). Baumwollſaatmehl, 50proz., 10,10; Reisfuttermehl 5,80;
Palmkuchen 6,10; Rapskuchen 7,34; Kokoskuchen 10--10,75;
Trockenſchnitzel 6,25; Kartoffelflocken 9,25.

Magdeburg, 9. April. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,70--1,75; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,75-—-1,80;
Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,60-—-1,65; gutes
Heu 5,10—5,20 (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab
Stationen der Altmark bis Anhalt).

Eine neue Weizenſorte. Wie aus Kanada gemeldet wird,
iſt es einem Farmer in Alberta gelungen, eine außerordentlich
widerſtandsfähige und ertragreiche Weizenſorte zu
ziehen, die im Jahre 1925 bei einer Durchſchnittsernte von
10 Buſhel pro Acre 20 Buſhels und im Jahre 1924 bei einer
Durchſchnittsernte von 12 Buſhels 28 Buſhels pro Acre ergab.

Zucker.
Magdeburg, 9. April. Prompte Lieferung 27,5, April 27,75,

April-Juni 28, Mai 28,5, Auguſt 28,75; Tendenz: ruhig, ſtetig.
Terminpreiſe einſchl. Sack: April 13,30-—-13,10, Mai 13,40-—13,30,
Auguſt 14,20—-14,10, September 14,30--14,20, Oktober 14,40 bis
14,20, November 14,20——-14,10, Dezember 14,25-—-14,15, 14,30 bis
14,15. Tendenz: ſtetig.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederer

der SaaleSchiffer, A.G., Halle a. S.) Angekommen am 5. April:
Kahn Nr. 510, Sr. Weber von Hamburg; Eildampfer „Nienburg“
mit Stückgut von Hamburg. Angekommen am 6. April Kahn
Nr. 465, Sr. Thiele, Kahn Nr. 577, Sr. Jahn von Hamburg.

Generalverſammlungen

13. April:
AlbktienBauverein „Paſſage“, Berlin ord. 4 Uhr, Hotel „Der Kaiſer

hoſ“, Berlin. Reg., ahlen, Stat. Aenderung. Anm. bis 10. April.
Bremer Gummiwerke Roland, A.-G., Bremen ord. 4 Uhr, Darmſt. und
Nationalbank, Komm.-Geſ. a. A., Bremen. Reg., Einziehung der 5000 Rm.
Vorzugsaktien, Stat.- Aenderung. Anm. bis 10. April. Deutſche Südſee-
phosphat, A.“G., Bremen ord. 12 Uhr, Darmſtädter und Nationalbank,
Komm.-Geſ. a. A., Bremen. Reg., Herabſetzung des Stimmrechts der Vor
zugsaktien, AufſſtW. Anm. bis 9. April. Frankfurter BodenA.-G.,Frankfurt a. M. außerord. 328 Uhr, Loge Sokrates, Frankfurt a. M.
Aenderung der Beſchlüſſe der G.V. v. 30. April 1925 hinſichtlich der Reichs
markeröffnungsbilanz und erneute Beſchlußſaſſung darüber. Stat. Aenderung,
Reg., Aufſ W. Anm. bis 9. April. Frankonia, A.-G., vorm. Albert
Frank, Beierſeld i. Sa. ord. 11 Uhr, Berlin. Bankhaus Hardy u. Co.
Reg., Aufſ W. Anm. bis 9. April. Kammgarn-Spinnerei Bietigheim,
Bictigheim ord. 3 Uhr, Württemberg, Vereinsbank Filiale der Deutſchen
Bank, Stuttgart. Reg., Aufſk W. Anm. bis 9 April. Reichelt Metall
ſchrauben, A.G., Finſterwalde ord, 11 Uhr, Deutſche Bank, Berlin. Reg.,

Anm. bis 9. April. Vulkan-Werke, Hamburg und Stettin, A-G.,
11 Uhr, Geſchäftslokal Stettin, Bredow. Reg., Wahlen. Anm. bis9 April. Wollwäſcherei und Kämmerei in Döhren bei Hannover ord.

11 Uhr, Darmſtädter und Nationalbank. Hannover, Prinzenſtraße 9. Reg.,
Wahlen. Anm, bis 9. April. Zuckerfabrik Froebeln, A.G., Froeblen bei
Löwen in Schl. ord. 11 Uhr, Deutſche Bank, Berlin. Reg., Stat.Aenderg.,
AufſRW. Anm. bis 8. April.

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vor 6. 4. 7. Oslo (100 Kr.) 21.47 21.45l ägliches Geld 49 41 Kopenhagen (100Kr.) 26.15 26.16
London (Cable Trsf.) 4.86.30 4.86 Prag (100 Er. 296 2.96v Tage) 4.81.75 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 14.Paris (100 Fres.) 3.46 3.48 Budapest (100 Kr.) 0.0014 000014
Brüssel (100 Fres.) 3.85.50 3.90 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 4 4.02 Athen 1.32 1.29Madrid (100 Peseta) 14.14.50 14.14 Japan 46.25 46.25Bern 100 Pres. 19.80 19.28 Buenos Aires 39 75 39.62
Amsterdam (100 FI.) 40.00 (40.09 Rio de Janeiro 14. 13.80
Stockholm (100 Kr.) 26.79 26.80

Sllber, ausländisches 65.37 65,12
Berlin 23.80 82 2380 82
Talg, „Extra“, loko 85 9.35Kaffee, Sant. Nr.4 loko 22,25 22.12 Baumwollsaatöl, Ioko 11 11 80

Rio Nr. 7 17.75 17.37 Mai 1186 11 80
Mai 16.65 16 30 Juli 11 82 1179In 16. 10 15.70 Potröoieom in Cascs 18.15 18.15

September 15.60 15 25 in Tanks 7.75 7.75Dezember 15.15 14.80 Stand white 14.75 14.75März 4 78 1442 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95 65
Baumwolle, Iloko 19.30 19.30 Zucker, Zentrif.

April 18 78 18.78 Mai 2.30 2.26Mai 18.79 18. 79 un 2.44 2.40Juli 18,24 18.27 September 2.57 2.54August 17 96 17.97 Dezember 2.67 2.62„ZSoept. 17.53 17 56 Kautsctuk, first, 10k0 55 87 56.12
Oktober 1750 17.52 v emoked 55.50 655.12Dezember 17.14 17,18 Terpentin 9950 102,Januar 17 06 17 10 Savrannah-Terpentin 92 25 95 50

Baumwollzuruhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 7 000 19 000 loko 18.33 18.83Elektr.-Kupter, loko 14, 14. Weizen, Red- Winter

auf Lieferung 14. 14. neue Ernte, loko 18762 185 87Zinn, loko 62,50 68 60 Hard-Winter. loko 183.62 181.87
Blet 8. 8.30 NHais, loko 85 834.25Zink 7.05 710 Aehl 7.75 7.35--7.7gen 2175 21 75 o „Wheat clar 7.35 7.75 7.85 7. 75
Weiesblceh 550 550 Getreidefracht nachBessemer Stahl 85.50 385 50 England 1,6--1,9 h 1,6-1,9 h
sSehmalz, pr Western 14,65 14.55 n. d. Kontinent 8-10 ets 8-10 ets

Chicago G. 4. 7. 4 Sehmalz per Juli 14.20, 14.07Weizen per Mai 159.63 157 87 m Sept. 14 42 14 30
Juli 137,12 136. Kippen Mai 14.5252 14.20Septemberl1s287 131 25 Juli 14 60 14 30Mals Mai 75 72.25 Speck, niedri ger Preis 14.75 14.20
Juli 76 87 7637 höcehster Preisw September 79.12 78.62 sechweine, leichte

Mafer Mai 42 12 41.75 niedrigster Preis 12.40 12.10
Juli 42 75 4225 höchster Preis 13 75 13.50September 42 75 4237 chwere niedr. Preis 1125 Il

Koggen Mai 90.12 89650 v höchst. Preis 12 40 12
2uli 9150 9062 SchweinezutuhrenSeptember 91.75. 90.25 in COhicago 15 000 12 000

Schmalz Mai 13,92 13.82 im Westen 73 000 95 000

Berliner Börse vom 9. April 1926.
(Ohne Gewähr.)

e e 9, 4. 8.4. 9. 4. 5. 4. 9 4. 8.4 9. 4. 8. 43 i 37. 40. Heil. Imm. o 50.00 52.75 Mehlth. T. 0 31. 33. 25 do. Textil o 52.75 656.8799.9 99.90 Leipzig Credit s 103.2 103 7 F. Dippe Ma. 3 2 o 52.75 1.h 4 0417 0.415 NMeining. Hyp. Bk. s 1040 107.0 Dintzsch. T. 3 D 5 J I c S 75 rrhyr Nover 12 I Fehn 3 75x n n n i e e ehe 91060 1085 Seholl. hit. o 53. 61.c7 n 844 0.46 Noräd. Grund s 104'0 107 0 dresd Scanellyress. 10 195 2 108.0 n P.-Z. 19 180. e e 14 150,0 16 S 5 e 0a äto 3 0.147 0 460 Ostbank f. Häul. 76 76 50 Dürkopp S 75 5 in o Sirt t on o 91.25 n San m r r35 äto. 3 054 0.552 Plauener Bank 10 89. Düs Mey 44 En dert 0 3287 34751 Muln. Bgw 9 W 9 n e oDt. Schutzgebiet s J 68.4 6.65 j Pr. Boder. Bank 8 J 104.0 107.0 j do. n er l et Mülh. Bgw. 0 75.5 5 n 13 735.0 1467Dt. Sparprämie 7 o. 265 Reichsbank 10 Pyn. Nobe 7 t rsen upf o l 66. 69. Schwelm E s 116.0 115.0Fr. Cansols e et e c 4 es o 71.-- Hirschb. L. 7 Weckarw. o 102.0 102.0 Seck Müunl. o 35.00 87.50J. 0447 0 460 Sudd Piakonto r l 1060 105 0 Eggst. Saw. 88. 22 arm. 3 75 Du. 33 1239 74.75 m G. G
Anhalt. Rogg. s t e 8 F 5 W 8 1050 1060 Runv, Ma, o 5350 66.50 do. r Sir. 0 129.7 Sieg -Solg. o 42. 48552 Rad gen l s mer Boankyer- T Eisg- n 32-] 3352 fupteid, I. o 87.50 41.12 do. Wollk. o 105.0 50000 a We 115.0

S Bl. 2 Eisenmtth. 0 25 ah u es Fr. 33 e l e c ouerdedart o 50. 107.0 Ziel Lor o ese ehe t. n el e kneti 10 do ant u Kraft o 1035] 110 e 0Geking St. o 44.00 Stettin Vuix. o l 46.05 650.75dto. dto. III 255 Dortmung niog 10 1645 158.0 Eiitewerke 0 j Kahla Porz. o J 73.25 77.75 Ohles. Erb. 2 j 53.75 53. Stöhr Ka. o J 135.0 13.62
59 e z I Ginekant Bräu 785 82 HEls. B. ollf. o J 40. 39, Kali Aschersl. o J 129.5 z 117.0 94 kis 267 ür. ev. Rogg. r 102 7 04.2 Erdmd. Sp. 0 63 65 25 Kammr. A. o 453. 49. snb. Kupk. 5. 66.25 Stolb. Zink. 0 19.255 Weét. Prv. Kohle s 36 45 50 Ernem. o 59. 58. Kapier A. o 86.-- 36 o r 0 9 30 o.45 Z. r v 10 150.5Sehlegeibräu 10 119.0 124.4 Eschw. BK. 327 570 Karlsr. A. 5 6 c 9 S 25 hit. Gob e e4369 Oest. Staats 14 45 5 75 5 o 95.75 Falter 300 Panzer. o 45. 45.25 Tack Cie. J tc 5 e r 73 C 7 7 x u43. rie. 4 u 1080 4ach. Leder o 30 75 Fxcel Fabr. a e e en rn e S. Terkäh geh u4 Turk. Adm. Anl. C i a. Bleist. o o2.- 37.- Tore o a 76 Pintsen. J. o 7150 Feiehgrab. rräte45 4to. Bagdad I 37 is'ee Aal. örp. o 1185 1200 Fahib., L. C. o 79. 80.00 Kolb. Seh. 4 1106.5 105.5 Plauen. Gd. 12 98.75 Tel. i. Berl.) ß g R42 Ato. al i 182 12 30 Adih. Glas 10 113.0 114.0 Farbenindust 1402 1447 Körbisd. Z. e 43 a o 60 T 77 c o l 1Tiere rig 26 1.2 Zäiery. v Be h o o ä Kart. u s rörederu r. o 48.1216 12 A.-G. f. Pap. 8 2 1230 l 60 n racio ses Saat ja v 1825 1. Ver. 1187 1247 Feit Gui. 3 2330 Krome. s e v 5 eA. liner e e e. 10 Z orre e e 70. 72 mtonrx. o 49 61.87äto. Kronenrento 1035 106.2 Flöther I. o 73 75.50 Kyfth. Rütte a e en al52 Mexikaner Aben F. 6 168.5 173.0 Frankonia ß 29.-28.50 z z 96.60 enengr, o s W r 10 96176 97.e rehnagtep 3 24] 24.- Amme, G. 75 Fraust Zt. Wo l o 23.00 nasguim o 87.50 60. Günion dies o 45.— 19.75e j Ammend. Pap. 140.0 139.7 Erister R. ZPrahfftto S Ratig. d o 49.12an 8800 68.75 Ang. h c5 e o a. C. o an w. W s 0 Varz. Pap o 62.75 66. 25Er Bahn 60.25 61.5 Anh. Kohl. 6 70. Fuchs Wasg. en F. Feder 4 a. F. 15 2760 2760Schantunghbahn 4.37 4.5 Annener G. 44 87 G 0 51.00 54.25 n B v. 5 0 80 80.-- Reineck i 7 79.25 81 do. M. Tucehf. 0 51. 53.87Zug Di. Kisenb. 7 337 d r h ar o 93 58. Le ar. o 74.25 76.75 Reishoiz P. 12 137.5 1350 do. Met. Hall. o 7100 74.

n e h e e. eels. Berg. ieberm. t 9 Maseh.t. Justraier 335 133.9 Bacn. u. Ig. o 868.60 95, Gelsenk. Gu. 10 381.05 83. Iünde Viem. 19 130 i Kiehgeh Art. rän o 49.50 53.
s 1045 108.0 Baleke N. ehe indenb. St- 2 5 n Ragerg. Br. 24 3417 385.0 Wanderer 1 134.5 136.0e o 149.0 1540 Baroper W. 390.87 Germ. Zem. 7 131.0 Lindstr. C. r r z r. u 60 Warst. fru. i 1450 1470e n D T t 119.5 1240 Basalt A.-G. a v 4grrsh. Gr. o 1140 1159 Hingel. Seb. 0 T 36.50 Rerigr Bk o. 53. 15 54.25 Wass. Gels. 2 34.50 86.d r l r o p e i Wet. e 5 76.-- 78. Wegelin I. o 83.00 84150.7 156.0 do. Splglgl. 55. Sladv. e. r Tore x Wersch. W. 123.2S 1840 186.0 Boab. W. Ter S. i. J 391.0 3375 en Znek l Neterageie eSehles. Dampter 30.90 306.0 Bempg. J. J. s n o o e Ia. o G. 8. Wieck. P. Z. X 1085 106.5,Ztettin Dampt z 5630] 86.70 Gr. Was 2 s38.25 8925 Tuther a. 5 66. 88. Sehsenw. o l e7. 7125 Wilhelmhütte o lVer. Elpsehiſt. o T l ereer T. j 152.0 156 o C. P. Goerz o j 3835 42 00 do. Karton o 43.50 Wilk. Dampf. o 280.75 j 62.752 er 155.0 165.0 Gotha o 14.50 57 00 do. Kammg. o Min. Not. o 89 91.Bank el. Werte 5 75. 76.5 do. G. Eutf. 14 156. e. a le I u. c o o 123.0 124.0 Witt. Gus o l o.Pank für Brau s 1733.0 187.7 Bet. u. Mon. ws 222 57 rig a 10 117 o Mgdb. Be o 65 69 do. Waggo. o 43.87 44. Nittk. Tief 6102.6 102.5B. t. Tharingen 102.0 102.0 Braunk. u. J. 10 I 105.2 117 8 1 339 u. c. o er 42 e o o 10.7 Weſt o 36 38,Barmer Banicver. a c Mansteld o 8525 89.87 Salzäett. K. o 168.0 1668 Wotan o 48.25 1726Berl. Handels s 151.0 183.7 Busch. V. m e e Su s 50. 73.50 Mar. eon. B. o 64. Sangerh. M. 41002] 102.5 Wrede Mal o 107.0 108.0

(Gommerabank 1 I all. Aasch. 0 73.50 1405 Marienh. J 8 2 33 Sar. Schok. 9 z Wonderi. o 99.00 100.0e 10 1321 1370 Capit. Ki. m e. e re o e e. 10 1080 u Zene. Magen v us o 2200Ht. Vebers. Bl. 7. 3022.2 308.0 Carol Brk. C 82 do. E. Wag o 68. 28125 ſ do. Buckan 10 107.0 109.7 Seheiäemd. o 40. 89. Zeüst. Ver. 10 70 72.00Hiskontoges- a h c Hansa I. o 27. 61 do do. Kappel o 15423 15.40 Seher. ehe o 125.0 o. Waläh. s 126.0 129Dresäner Bank 1 u 1157 Orowigz. p. o 105.0 103 5 Hartm. S. N. o 63. 49 00 M. T Lind. v 100.0 1095 Schl. B. u. Z. 57 Zimmermann 2 37.50
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1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 9. April.

Das Schwalbenlied
Ziewitt ziewitt Die erſten Schwalben ſchießen durch

die Frühlingsluft und tragen Sonnengold auf den Flügeln über
Halles Däher hinweg zum blauen Himmel empor.

Ziewitt ziewitt wie lange haben wir ſchon auf den
Ruf der flinken, zierlichen Segler gewartet! Wenn auch eine
Schwalbe keinen Frühling macht, ſo iſt ſie doh ſeine frohe
Künderin, und wir Menſchen freuen uns, daß nun alles wieder
wie in anderen Jahren werden ſoll, daß nun wieder Tage voll
Licht und Sonne kommen, und daß der Winker mit ſeinem
grieſen Barte ſich brummend in die Berge zurückgezogen hat.

Ziewitt ziewitt im Gleitbogen fliegen die Schwalben
bei ihrer Entdeckungsreiſe durch die Felder über die Saale hin
weg und ſchon ſitzen ſie zu Dritt und Viert auf den Telephon-
drähten an der Bahnſtrecke. Zwiſchen den Drähten, die wie
Notenzeilen anmuten, hängen die Schwalben als Notenköpfe. Wer
es ſich recht zu deuten weiß, der lieſt aus den Drahtzeilen eine
Melodie, die von Anemonen und Himmelsſchlüſſeln ſingt, von
Sonnenſchein und Frühling.

Jedesmal, wenn eine Shwalbe wieder auffliegt, klingt das
Lied anders, und die Note, die zum Himmel ſteigt, iſt ein Ton,
ein Sang an den Frühling. Unirdiſch und goldklar verklingt
das Lied unter dem Rieſendome der Welt.

Mit dieſer Melodie aus Wolken und Drähten, aus Früh-
lingsſchwalben und Sonnenſchein ſchwingen ſich die Gedanken
mit über tauſend Dächer hinaus ins weite grünende Land, weit,
weit hin in die verblauende Ferne. Und es klingt aus in die
Melodie des ſtadtfernen raunenden Waldes und der ſprießenden
Wieſen unſerer frühlingsefrohen Heimat.

Jſt es nicht, als wenn die Schwalben die Töne ihres Liedes
aus dem Himmel mitbringen? Oder tönen die Sonnenſtrahlen,
die auf den Telephondrähten gleißen und die Notenköpfe, die
Schwalben vergolden?

Wir hören nicht, wir ſehen nur, und wenn die Schwalben
du das Aetherblau über uns dahinſegeln, ſo fühlen und
empfinden wir: Jn uns iſt die Sehnſucht nach der Ferne er-
waht. Es ſchwingt uns durch das Blut: Hinaus hinaus in

den Frühling! 3 xWas zwitſchert die Schwalbe? „Zieh mit zieh mit!“Mit jener Kaee aus Wolken, Drähten, Frühlingsſchwalben und

Sonnenſchein im Herzen möchten wir am taufriſchen Morgen
hinauswandern können in die weite ſonnige Welt, die Enge
unſerer Stadt, den Staub des Alltags hinter uns laſſend. R.

Die ſtädtiſchen Steuern im April
1. Fällig am 10. April 1926 (Schonfriſt 7 Tage) iſt die Ge

werbeſteuer nach der Lohnſumme.
2. Fällig am 15. April 1926 (Schonfriſt 7 Tage) ſtud: die

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag
dazu (200 Proz.), die Hauszinsſteuer ſowie die Kanab-
benutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und
der Fäkalien. Zahlung der Steuer zu 2 hat zunächſt unter
Vorlage der bisherigen Veranlagungsſchreiben und Quittungs-
karten zu erfolgen. Da die Hauszirisſteuer vom 1. April 1926
ab um das Zweifache der ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen
erhöht worden iſt, wird empfohlen, ſchon jetzt entſprechend höhere
Zahlungen zu leiſten oder entſprechende Beträge zurückzulegen.

Die Wahrheit über den Ueberfall auf die Wehrwölfe
„Heldentaten halliſcher Wehrwölfe“. Unter dieſer Ueber-

ſchrift veröffentlicht das „Volksblhatt“ vom 7. April mit den dazu-
gehörigen Uebertreibungen und Verunglimpfungen einen Bericht
über den ſchamloſen Ueberfall auf Halleſche Wehrwoſfleute am
Oſterſonntag in Hinsdorf (Anhalt). Die hieſige Wehrwolfleitung
erklärt uns auf Befragen, daß ſie es unter ihrer Würde be
trachtet, wegen des gemeinen Pamphletes gegen das „Volks-
blatt“ vorzugehen.

Weiter teilt die Wehrwolfleitung mit: Die Halleſche Krimi-
nalpolizei hatte eigens einen Beamten nach Hinsdorf komman-
diert, der während des Atägigen Aufenthalts mehrerer Halleſcher
Wehrwölfe ſich von den militäriſchen Uebungen“ des Wehrwolfs
überzeugen ſollte. Auch dieſem Beamten, der erkannt worden
war, war bekannt, daß im Laufe des Oſterſonntages auswärtige
Kommuniſten uſw. aus der Gegend Jeßnitz und Bitte -fe. d ankom-
men ſollten, um den Wehrwolf zu provozieren. Um Schlägereien
zu entgehen und keine unnötige Erregung zu ſchaffen, hatte der

Wehrwolfführer ſeinen Leuten die Tatſache verſchiegen, weill
er wußte, daß ſeine Kameraden im Falle einer Ueberrumpelung
ihren Mann ſtehen würden. Erſt als der Wehrwolf zur Ruhe
gegangen war, wagten ſich etwa 100 Linksgerichtete an 8 Wehr-
wölfe heran, die nichts ahnend einem Tamzvbergnügen im
Gaſthof beiwohnten. Die Wehrwölfe wurden angerempelt,
und einzelnen wurde befohlen, ſich beim „Funktionär“ zu
melden. Jm ſelben Augenblick ging auch ſchon

ein Hagel von Bierſeideln über die Wehrwölfe
nieder, die mit Eichenknüppeln und Stuhlbeinen zum Teil be
wußtlos geſchlagen wurden. Einem am Boden lüegenden
Wehrvolf wurde mit einem Stuhlbein ſo zugeſetzt, daß dieſes
dreimal nacheinander ſpaltete.

Jnzwiſchen waren etwa 20 Wehrwölfe alarmiert worden.
Jn Unterhoſen blies ein Spielmann auf der Dorfſtraße Alarm.
Die ankommende Verſtärkung räumte mit den Feiglingen auf!!
Die Erregung des „Volksblattes“ iſt ſcheinbar deshalb ſo groß,
weil ſeine Freunde von den Wehrwölfen die Abreibung bekom-
men haben, daß ihnen die Luſt zu feigem Ueberfall ein für alle
mal vergangen iſt. Kommuniſten und Reichsannerleute, denen
ihre Waffen abgenommen wurden, flüchteten, nachdem ſie alles
demoliert hatten, durch die Fenſter und über Zäune. Der Haupt
rädelsführer, ein in Hinsorf übelbeleumdeter Zuchthäusler
wurde von den Wehrwölfen feſtgenommen und nach ihrer Wache
gebracht, wo er am nächſten Morgen dem Gendarm Wickert, der
(armes Volksblatt!) von den Wehrwolfleuten gerufen worden
war, übergeben werden konnte. Von Hinsdorfer Einwohnern,
die den Halleſchen Wehrwölfen wegen ihrer ausgezeichneten
Diſziplin mit geradezu herzlicher Sympathie gegenüberſtanden,
wurde protokollariſch bezeugt, daß die Linken wolhl vorbereitet
ihren Plan durchgeführt und Landfriedensbruch begangen
haben. Allerdings hatten ſie diesmal ihre Rechnung ohne den
Wirt gemacht!!

Die acht. verletzten Wehrwölfe wurden noch in der Nacht von
der Gemeindeſchweſter und dem Quellendorfer Arzt Dr. Hennig
in aufopfernder Weiſe verbunden. Die Kommuniſten hatten
nach bewährtem Muſter ihre mehr als 25, zum Teil ſehr
ſchwer Verletzten rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Die Wehr-
wolfleute, von denen zwei eine ſchivere GEehirnerſchütterung da-
vongetragen haben, befinden ſich alle quf dem Wege der
Beſſerung.
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Kaiſerin-Gedächtnisfeier. Die Frauengruppe der Deutſch
nationalen Volkspartei veranſtaltet am Sonnabend abend 8 Uhr
in der Ulrichskirche eine Gedächtnisfeier für die verſtorbene
Kaiſerin, bei der Oberpfarrer Thiede die Anſprache halken
wird.

Freitag, 9. April 1926

Der Ban der Cröllwitzer Brücke
Dom hHaushaltsausſchuß beſchloſſen Vorläufig kein Schulneubau in Halle

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung mit der Magiſtratsvorlage betr. Neubau der Cröll-
witzer Brücke. Die eiſerne Brücke, die ſchlecht in das Land-
ſchaftsbild paßt, reicht bei der jetzigen Verkehrsſteigerung nicht
mehr aus, ſowohl hinſichtlich ihrer Breite wie hinſichtlich ihrer
Tragfähigkeit. So muß die Straßenbahnlinie 8 noch immer die
alten kleinen Wagen benutzen, da die Brücke die neuen großen
Wagen nicht trägt. Die Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt
drängen nach dem Weſten, ſo daß ſich mit einer weiteren Steige-
rung des Verkehrs rechnen läßt. Darum muß eine neue Brücke
gebaut werden. Für den Bau iſt der jetzige Augenblick beſonders
günſtig, da er in einer Zeit großer wirtſchaftlicher Not günſtige
Arbeits gelegenheit bietet. Können doch bei dem Brückenbau u. a.
90 Erwerbsloſe ein Jahr lang Beſchäftigung finden.

Die Stadtverordnetenver ſammlung hat bereits unter dem
8. Februar d. J. einen Beſchluß gefaßt, nach welchem ein Antrag
auf Genehmigung eines Darlehns für den Neubau aus Mitteln
der Erwerbsloſenfürſorge geſtellt werden ſoll. Die neue
Brücke ſoll

aus Beton hergeſtellt
werden. Außen ſoll die Brücke mit rotkbraunen, verſchieden
farbigen Klinkern umkleidet werden, zur Anpaſſung an das
Landſchaftsbild, um den Eindruck des Neuen zu vermeiden. Die
Koſten für den eigentlichen Brückenbau ſind auf 770 000 Mark
veranſchlagt, die Herſtellung der Zufahrtsrampen ſoll 230 000 M.
koſten, während für den Abbruch der jetzigen eiſernen Brücke
30 000 Mapvk vorgeſehen ſind. Die Fahrbahn der neuen Brücke
ſoll etwa 2 Meter höher liegen als die der jetzigen Brücke, ſie ſoll

14 Meter breit
werden. Zuerſt ſoll die halbe Breite der Brücke gebaut werden,

und zwar der Teil, der von der alten Brücke aus ſtadtabwärts
liegt. Dann ſoll die alte Brücke abgebrochen werden. Darauf
erfolgt die Fertigſtellung der zweiten Hälfte. Die Saale wird
in einem 60 Meter breiten freien Bogen ülberſpannt.

Die Koſten ſollen in der Art aufgebracht werden, daß
288 000 Mark aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge entnommen
werden, die Straßenbahn ſoll 250 000 Mark beiſteuern. Weitere
250 000 M. ſollen aus Anleihemitteln gedeckt werden, während der
Reſt aus bereiten Mitteln zur Verfügung geſtellt wird. Die
Vorlage wurde angenommen.

Weitere Arbeitsgelegenheit ſoll geſchafft werden durch den

Ausbau von Straßen in der Siedlung ſüdlich der Artillerie
kaſerne.

Hierfür ſind 274 000 Mark aus Anleihemitteln vorgeſehen. Der
Ausſchuß ſtimmte der hierüber vorliegenden Vorlage zu, ebenſo
der Vorlage über den Ausbau der Straßen zwiſchen Wörmlitzer
Straße, Böllberger und Röpziger Weg.

Die Koſten belaufen ſich auf 183 000 Mark.
Jn der Sitzung wurde ferner auch die

Frage eines Schulneubaues

angeſchnitten; man ſollte gegebenenfalls zu dieſem Zwecke die
ſtädtiſche Anleihe von 5 auf 6 Millionen Mark erhöhen. Von
Magiſtratsſeite wurde indeſſen erklärt, daß ein Schulneubau
weder notwendig noch geplant ſei. Jm Bedarfsfalle würde
einſtweilen ein Ausbau vorhandener Schulen, z. B. der Giebichen-
ſteiner Schule, vollauf genügen; hierfür ſeien auch ausreichende
Mittel vorhanden.

Großſtadtmenſchen
Es gibt Morgen und es gibt Abendmenſchen. Sie leben

wie die Gegenfüßler des Erdballs. Jhre Gewohnheiten weichen
derart voneinander ab, daß ſie einander in ihrer Weſensart
kaum verſtehen. Der Frühaufſteher ſpottet über den Lang
ſchläfer; dieſer aber hat am ſpäten Abend ſeine aufgeweckteſten
Stunden, iſt leiſtungsfähig, witzig und ſchlagfertig.

Der Nebenmenſch, der mit Zem Hahnſchrei aus dem Bette
ſpringt, geht, wenn auch nicht gerade mit den Hühnern, ſo doch
mit der Sonne zur Ruhe. Und er weiß nichts vom phantaſtiſchen
Anblick der nächtlichen Stadt, wenn über den Dächern die
feurigen Runen aufglimmen, wenn die elektriſchen Monde mit
kühlem Blau die Straßenzeilen überſchütten, die Schaufenſter
unter Zauberbeleuchtungen alle Reize ſpielen laſſen, wenn die
Autos mit geſchmückten Menſchen vor die Feſtſäle rollen.
Und der Abendmenſch iſt aufs höchſte übervaſcht, führt ihn

ein Zufall frühmorgens aus dem Hauſe: wie die Sonne in den
Scheiben blitzt, köſtlicher als all ihre Erſatzlichter, wie ſie Bäume
vergoldet, Geſichter anſtrahlt, wie ſtill die Stadt och iſt, ehe
die Läden öffnen, wie aus den Bahnen die ungeheure Woge der
Arbeitsmenſchen ſich ergießt, die ihren Berufen zuſtrömen, wie
ſich jeder mitgetragen fühlt von dieſer ſtarken, frohen Kraftwelle.

Beides iſt Großſtadt, beides iſt ſchön und kennenswert. Und
es ſollte uns das wechſelnde Bild der Welt gehören, damit wir
ſie verſtehen können.

Es gibt auch Leute, die die Welt nur vom Fenſter aus be
trachten und die meinen, ſie wüßten auch ſo, was die Stunde
geſchlagen hat. Nur iſt es nicht immer Weisheit und Abgeklärt
heit, was ſie fern vom Getriebe hält, oft auch nur Bequemlich-
keit. Wenn ſich jemand ablehnend auf den Spruch „Mein Haus
iſt meine Welt“ zurückzieht, ſo muß er der ebenſo wahren Ab-
wandlung des Satzes eingedenk bleiben: „Mein Haus iſt nicht
die Welt. Wenn die Welt an unſer Haus pocht, ſo weitet ſie
es und ſchützt uns vorm Einroſten.

Nicht auf Einſeitigkeit feſtlegen, die Welt morgens und auch
abends anſehn, vom Jnnern des Hauſes aus, aber auch draußen
ſelbſt im Strudel des Lebens: ſo werden wir gewiß am tiefſten
ſchöpfen von dem, was uns das Leben bieten kann!

Eigenartige Freunde
Ter einer hieſigen Automobilfabrik war der noch nicht

18jährige G. beſchäftigt. Eines Tages trat er an den 22 jährigen
Krempner B. mit der Aufforderung heran, mit ihm der Firma
Fahrräder zu entwenden, er habe das Fenſter in das Magazin
angelehnt gelaſſen. Anſtatt dem Verſucher chne weiteres eine
gehörige Ohrfeige herunterzuhauen, ging der bis dahin unbeſtafte
B. auf den Vorſchlag ein. Mit einem langen Strick bewaffmet,
überſtiegen beide Kumpane des Nachts von der Straße ver-
ſchiedene Dächer, bis ſie ins Magazin gelangten,. B. ſtieg durch
das offene Fenſter ein und reichte G. zwei Räder heraus. Mit
dieſen ſchlugen ſie den Rückweg über die Dächer ein, ließen die
Räder am Strick auf die Straße hinunter und entkamen. Leider
waren die Räder ohne Bereifung. Doch brachte der Verkauf
eines Rades dem G. 50 Mark ein.

Ein anders Mal machte G. die Entdechkung, daß bei einem
Kaufmann das Oberlichtfenſter aufſtand. Hinter ihm befanden
ſich Flaſchen mit Weinbrand und Likör. Die Gelegenheit war zu
günſtig, um nicht ausgenutzt zu werden. Unmittelbar neben dem
Laden war eine Gaslaterne. Sie war gerade ſo hoch, daß B.,
wenn er ſich mit dem Knie an ſie lehnte, ins Fenſter hinein
richen konnte. 8 Flaſchen Weinbrande und 3 Flaſchen Likör
waren die Beute. „Was haben Sie damit gemarht?“ fragte der
Vorſitzende. „Getrunken,“ war die Antwort.

Aber nicht bloß mit B. arbeitete G. zuſammen. Aukh in
dem 30jährigen verheirateten Monteur H. fand er einen Ge-
ſinnungsgenoſſen. Dieſem erbot er ſich, den Weg zum Wein-
beller ſeines Chefs zu zeigen. H. war nicht mehr unbeſtraft. Er
hatte 1924 erſt eine längere Freiheitsſtrafe wegen Diebſtahls
verbüßt, und ein Teil der Strafe war ihm ausgeſetzt worden. Er
hätte alſo beſonders allen Grund gehabt, dem Bengel ſeinen
Standpunkt handgreiflich klar zu machen. Aber er vergaß alles
und fand ſich ohne weiteres zu dem neuen Raubzug bereit. Sach
gemäß rüſtete er ſich mit Hammer und Zange aus. Die Doppel-
tür vor dem Weinkeller wurde erbrochen. Beide nahmen ſechs
Flaſchen Sekt und 26 Flaſchen Wein mit. Auch H. fragte der
Vorſitzende: „Was haben Sie damit gemacht Auch hier lautete
die Antwort: „Getrunken.“

Jm Laufe der Vorunterſuchung hatte ſich herausgeſtellt, daß
H. 1922 der Firma, bei der er damals arbeitete, Werkzeug in
größerer Anzahl geſtohlen hatte. Die Firma hatte von einer An-
C abgeſehen, und H. glaubte die Sache begraben. Doch der

tebſtahl war der Staatsanwaltſchaft zu Ohren gekommen, und
jetzt half H. aller Vergleich nichts mehr. Auch für den faſt ver
geſſenen Fall hatte er ſich jetzt zu verantworten.

Das Gericht erkannte mildernde Umſtände zu ſonſt Wäre
H ins Zuchthaus gewandert und verurteilte B. zu acht
Monaten und H. zu zehn Monaten Gefängnis. Letzterer muß
natürlich die ihm ausgeſetzte Reſtſtrafe jetzt gleichfalls verbüßen.
G. hat ſich in der nächſten Zeit dem Jugendrichter zu ſtellen

Eine „Silberne Konfirmation“ veranſtaltet am kommen
den Sonntag die Domgemeinde. Der Feſtgottesdienſt, bei dem
der Domchor mitwirkt und zu dem ſich eine erfreuliche Anzahl
der im Jahre 1901 Konfirmierten gemeldet hat, findet um
10 Uhr ſtatt. Programme werden am Eingang verteilt.

Turmblaſen. Wie uns der Ev. Sogz. Preßverband mitteilt,
werden in der Woche vom 11.--17. April folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag Wunderbarer
König; Montag: Sollt ich meinem Gott nicht ſingen;
Dienstag Lobe den Herren, o meine Seele; Mittwoch:
Allein Gott in der Höh'; Donnerstag: O daß ich tauſend
Zungen hätte; Freitag Nun lob mein Seel den Herren;
Sonnabend Nun ruhen alle Wälder.

Jubiläum. Jm Baugeſchäft u. Troitzſch, Halle,
hervorgegangen aus dem Zimmereigeſchäft O. Albrecht, feiert am
10. April Prokuriſt Karl Körber ſein 40jähriges Dienſt-
jubiläum. Außer dieſem treuen Beamten, der mit dem Werde
gang der Firma eng verknüpft iſt, konnte am 1. April der
Zimmerpolier Paul Starke aus Bruckdorf auf eine 50jährige und
der Zimmerer Kerl Knauf aus Nietleben auf eine 26bjährige
Tätigkeit im Dienſte der Firma zurückblicken.

Die täglichen Zuſammenſtöße. Geſtern mittag wurde
auf dem Ranniſchen Platz eine Frau von einem Radfahrer ange-
fahren und zu Boden geworfen. Aeußere Verletzungen konnten
an der Frau, welche über Schmerzen im Rücken und am Bein
klagte, nicht feſtgeſtellt werden. Sie konnte ihren Weg allein
fortſetzen. Am Nachmittag ſtieß an der Ecke Reilſtraße-Kur-
allee ein Motorradfahrer mit einem Laſtkraftwagen zuſammen.
Das Motorrad wurde leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht ver
letzt worden. Jn der Leipzigerſtraße fuhr ein Radfahrer
gegen einen Perſonenkraftwagen an. Das Fahrrad wurde ſtark
beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Die Neuvereinigung der Haus- und Grundbeſitzer Halle
hielt am 7. d. Mts. im oberen Saal des „St. Nikolaus“ ihre
erſte Generalverſammlung ab. Sie wurde vom 1. Vorſitzenden,
Herrn Oskar Raſt, eröffnet und geleitet. Die Erſtattung des
Jahresberichtes hatte zugleich der 1. Vorſitzende ſelbſt über
nommen. Dieſer Bericht gab ein klares Bild von der Tätigkeit
des Vereins im verfloſſenen und erſten Jahre. Zur Freude
der Mitglieder konnte man hören, wie ſich der Verein aus Nichts
zu ſeiner heutigen Höhe empor gearbeitet hat, trotz einer Be
kämpfung von allen Seiten. Der Bericht der Kaſſenprüfer wurde
durch Herrn Lindner erſtattet. Kaſſe, Bücher und Belege
wurden in Ordnung befunden, die Erteilung der Entlaſtung des
Kaſſenführers jedoch bis zur nächſten Verſammlung verſchoben,
weil auf verdächtigen Zwiſchenruf eines „Auchmitgliedes“ die
Generalverſammlung zu dem Beſchluſſe kam, Bücher und Belege
in der Geſchäftsſtelle bis zur nächſten Verſammlung zur Ein
ſicht der Mitglieder auszulegen. Zu Punkt 4 der Tagesordnung

„Vorſtandswahl“ gab der Vorſitzende bekannt, daß leider
der Ausſchuß gezwungen geweſen ſei, ein Mitglied wegen
ſtarken Verſtoßes gegen S 6 Abſchnitt e der Vereinsſatzung aus
dem Vereine auszuſchließen. Die weitere Tagung ergab ein ein
ſtimmiges Vertrauensvotum für den 1. Vorſitzenden Herrn Raſt.
Mit dem Appell, treu und tapfer weiter zu kämpfen für die Er-
haltung des Hausbeſitzes und der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß
der neugegründete Reichsverband der Haus und Grundbeſitzer
feſt entſchloſſen ſei, mit allen erlaubten Mitteln den Kampf
gegen die Enteignung zu führen, wurde die Generalverſammlung
geſchloſſen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee
veranſtaltet am 11. April im „Stadtſchützenhaus“ zwei große
Militärkonzerte (4 und 728 Uhr) und hat dafür die ehemalige
107er- Kapelle unter Muſikdirektor Giltſch gewonnen. An-
ſchließend Tanz.

Manöverball. Sonnabend veranſtaltet der Wehr-
wolf in allen Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ einen großen
Manöverball, deſſen Reinertrag zur Unterſtützung kriegsbe-
ſchädigter und arbeitsloſer Kameraden verwendet werden ſoll.
Der Abend bringt neben Marketenderbetrieb, humoriſtiſchen
Vorträgen, Theaterſtücken aus dem Manöverleben, einen zwang-
loſen Tanz in 8 Sälen. Arbeitsloſe Kameraden der vater-
iändiſchen Verbände haben gegen Vorzeigen des Ausweiſes und
der Stempelkarte freien Eintritt.

Führung durch die Moritzkirche. Während des Sonmmers
ſollen wieder Führungen durch unſere herrliche Moritzkirche ſtatt
finden, die leider wegen ihrer etwas ungünſtigen Lage (hinter
dem Polizeipräſidium) ſelbſt vielen Einheimiſchen unbekannt
iſt. Schon ein altes Sprichwort bezeichnet ſie als das ſchönſte
hieſige HKirchengebäude. Die nächſte Führung findet am kom
menden Sonntag nachm. pünktlich 8 Uhr ſtatt. Dieſe
wird geleitet von Herrn Paſtor Voigt. Jm unmittelbaren An
ſchluß an die Führung findet eine Vorführung der Orgel durch
Herrn Wieber ſtatt, die den Beſuchern mit ihrer Spieltiſchanſcge
gezeigt und erklärt wird. Die Beſichtigung der Ki und
Orgel ſind unentgeltlich. Die Beſucher verſammeln ſich im
Kirchenvorraum.

Wachstuche aller Art mm bleder,
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Die Erben
Die t war zu Ende. Mit trauernden kummer

man heim. Leichten r denn das Schwerſte und nicht gut
war ne Aber nun kam das Wichtigſte

an der ganzen Sache: die Erbteilung. Jeder der zahlreichen
tfernteren Verwandten ſah ſich ſchon als Uni
eſetzt, es ſollte nämlich, wie geflüſtert wurde,
liches Bankkonto im Nachlaß vorhanden ſein,

s dann die gerichtliche Erbteilung vorgenommen wurde,
da 's einen rieſengroßen Kladderaddatſ h und allgemeine
Empörung. Seine Frau, der man es am allerwenigſten gegönnt
hätte, weil ſie eigentlich ſo ohne zu agen, in die Familie hinein
geſchneit war, war zur Univerſalerbin eingeſetzt, und nur einige
der näheren Verwandtſchaft waren mit größeren oder kleineren
Legaten bedacht worden. Und einem gang und gar, der aller
dings in ſeinem Leben noch nicht oft nüchtern geweſen war.
hatte der Verſtorbenne einen ganz beſonderen Schabernack ge-
ſpielt: er ſollte ſeinen Teil nur unter der Bedingung erhalten,
daß er dem Alkohol gänzlich entſage.

Das war zuviel und der Krach war fertig. Ohne Gruß
ſchieden die feindlichen Heere voneinander, nicht ohne ſich jedoch
feierlich zugeſchworen zu haben, d man ſich eine derartige
Rückſichtsloſigkeit unmöglich gefallen laſſen könne.Die nächſten Tage raten einen erhöhten Schreibpapier-

konſum und dem Gericht ganze Stöße von Briefen, in denen dasTeſtament für ungültig. gefätſcht, die Univerſalerbin für be

ſchränkt und auf keinen Fall erbberechtigt, der Verſtorbene für
geiſtig umnachtet erklärt wurde. Jeder der lieben Anverwandten
wollte für ſich etwas herausſchlagen und erfand alle mög
lichen und unmöglichen Begründungen.

Der Erfolg? Dieſer ergab ſich aus den geſetzlichen Be
ſtimmungen: Ein in gültiger Form errichtetes Teſtament kann
nur unter ganz beſonderen Vorausſetzungen angefochten und für
ungültig erklärt werden, nämlich nur dann, ſoweit der Erblaſſer
über den Jnhalt ſeiner Erklärung im Teſtament im Jrrtum
war oder eine Erklärung dieſes Jnhalts überhaupt nicht abgeben
wollte oder anzunehmen iſt, daß er die Erklärung bei Kenntnis der
Sachlage nicht abgegeben haben würde. Das Gleiche gilt, ſoweit der
Erblaſſer zu der Verfügung durch die irrige Annahme oder Er-
wartung des Eintritts oder Nichteintritts eines Umſtandes oder
widerrechtlich durch Drohung beſtimmt worden iſt, oder wenn er
einen ihm unbekannten Pflichtteilsberechtigten übergangen hat.

Andere Anfechtungsgründe gibt es nicht. Laſſen ſich die ge
nannten nicht nachweiſen, iſt das Teſtament gültig. Die An-
Fechtung des Teſtaments kann nur binnen Jahresfriſt er

folgen. Dr. W.Weg mit der Gemeindegetränkeſteuer!
Jn einer der letzten Nummern der „Deutſchen Wein

geitung“ finden wir folgende Ausführungen
Nachdem nach langen harten Kämpfen die Weinſteuer hin

weggefegt, bleibt leider für das Weinfach noch ein Anhängſel
übrig, das überall da, wo es ſich noch befindet, genau ſo nachteilig
ſich auswirkt, wie die Weinſteuer ſelbſt. Wenn man ſeither mit
Recht hervorgehoben daß die Weinſteuer mit all ihren Be
läſtigungen und Schikanen es verſtanden hat, ſich allgemein ver

zu machen, ſo kann dies in erhöhtem Maße von der Ge
meindegetränkeſteuer behauptet werden. Wie in zahlreichen Ab
handlungen bereits betont, kann man ſich in ihren Folgen kaum
eine unmoraliſcher wirkende Steuer denken als gerade die Ge-
meindegetränkeſteuer, die dem reellen Handel Laſten und
Schikanen auferlegt und n die Gelegenheit bietet, aus den

des etzes entſchlüpfen.
um ungerechter und härter, als

ſie nur vereinzelt erhoben wird und den jeweils ortsanſäſſigen
inſofern noch mehr ſchädigt als ſeither, als der Kon

ſument, m die Weinſteuer gefallen, ſich unbedingt weigern
wird, eine Weinſteue in anderer Form zu zahlen.

Wir erachten es geradezu als eine vaterländiſche Pflichtgegenüber den Le Weinkau und Weinhandel, daß aus all

den Gründen und Erwägungen, die den Fall der Weinſteuer zu
brachten, jetzt auch unverzüglich die Gemeindegetränke-e beſeitigt werden muß. Es darf nichts unverſucht bleiben,

dieſes Ziel zu erreichen, und wir hoffen beſtimmt auf einen Er-folg, wenn Veinbau und Weinhandel gemeinſam den Kampf auch

gegen dieſe Steuer aufnehmen, bis ſie zu Fall gebracht iſt!

Schutzabzeichen für Blinde und Schwerhörige
Vor längerer Zeit wurde durch Runderlaß des preußiſchenInnenminiſter In r Regierungspräſidenten und an den Ver

liner Polizeipräſidenten die Einführung eines beſonderen Ab-
zeichens für rhörige drei ſchwarze Punkte in einem
gelben Kreiſe bekanntgegeben. Neuerdings haben die Blinden-
vereine Deutſchlands, Deubſch Oeſterreichs und der Schweiz ver
einbart, die ihnen angeſchloſſenen Blinden mit dem gleichen Ab
zeichen auszuſtatten.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, weiſen
der preußiſche Miniſter des Jnnern und der Handelsminiſter in
einem gemeinſamen Runderlaß an die nachgeordneten Polizei
behörden auf die erweiterte Verwendung des Abzeichens hin und
erſuchen, anzuordnen, daß die Polizeibeamten den durch das Ab
zeichen kenntli Schwerhörigen, Tauben und Blinden auf der
Straße ihre beſondere Fürſorge angedeihen laſſen.

C. T. Große Alrichſtraße. Hier läuft ein Film, der
eines der modernſten Probleme unſerer Zeit berührt: „Ehe
oder freie Liebe An die in früheren Jahren als eine
Selbſtverſtändlichkeit betrachtete kirchliche Verbindung zweier
Menſchen für das ganze Leben rüttelt heute der Zeitgeiſt mit
Macht. Er will keine äußere Vindung, will keinen Zwang. Die
ſchweren Folgen, die eine ſolche „Freiheit“ mit ſich bringen
würde, der ſittliche Verfall, das Kleben an Aeußerlichkeiten, wer
den von unſerer heutigen ſo leichtlebigen Welt nicht erörtert.
Der Roman „Sſanin“ von Artzibaczew, der eingehend zu dem
Problem Stellung nimmt, iſt nun verfilmt worden. Jn ſieben
Akten behandelt er bei einer ſpannenden Handlung die
Menſchen, ihr Leben und ihre Genußſucht. Daneben laufen

noch zwei Akte voller Uebermut, die Trianonwoche
aller Welt und der Modefilm zeigt in farbigen Bildern neue
Moden vom Hute bis zu den Lederſchuhchen.

Ueuregelung der Schiffahrtsabgaben auf den Binnen
waſſerſtraßen

Aus Anlaß der Tagung des Reichs Waſſerſtraßen
beirats am 18. April erfahren wir: Soweit auf den Reichs
binnenwaſſerſtraßen Schiffahrtsabgaben zur Erhebung gelangen,
werden ſie nach dem Gewicht (je Tonne) und nach der Art der
Ladung berechnet. Die Abgabenſätze ſind nach dem Wert der
Güter abgeſtuft.

Dem im Jahre 1902 eingeführten Ladungstarif wurde h einvier klaſſiges Güterverzeichnis zugrunde gelegt. Eine ſolche Gütereinteillung
kann naturgemäß nicht allzulange Zeit unverändert beſtehen bleiben. Sie
bedarf ſtändiger Abänderung und Ergänzung. Jm Jahre 1914 erſchien es ander r r zu ſolgen und unter grundſaävlicher Umgeſtaltung der

ütereinteilung für den weit überwiegenden Teil der Binnenwafſſerſtraßen zu
einem fünf klaſſigen Verzeichnig überzugehen. Nur auf den öſtlichen Waſſer
ſtraßen rer 47 In noch ein vierklaſſiges, auf dem Elbe--Trave- Kanal
bereits ein ſechs klaſſiges Verzeichnis. Für ihre Einreihung iſt nicht ledig
lich der Wert der Güter entſcheidend. Z. B. ſind Waren von geringem
ſpezifiſchem Gewicht und ſperrige Güter, bei denen die Tragfähigkeit der Schiffe
nicht völlig ausgenutzt werden kann, höher eingeſtuft. Jm r gſ der
deutſchen Landwirtſchaft wurde ferner Getreide in die höchſte Klaſſe ein
gereiht, weil auf den Wafſerſtrgaßen in der Hauptſache ausländiſches Getreidebefördert wird. Aus der aleiden Erwägung der Förderung der deutſchen
Landwirtſchaft ſind landwirtſchaftliche Verbrauchsgegenſtände. wie Dünge- und
Futtermittel, der niedrigſten Klaſſe zugeteilt worden. Es iſt verſtändlich wenn
endlich Fertigwaren im allgemeinen höher eingeſtuft ſind als die zu ihrer
Herſtellung erforderlichen Rohſtoffe. Die wirtchaftliche und Verkehrsentwicklung
ift inzwiſchen weiter fortgeſchritten. Die Reichsbahn hat dem im Januar
1923 durch Gliederung ihrer Wagenladungsklaſfen nach ſech s Gülerklaſſen
Rechnung getragen. Die Reichs-Waſſerſtraßenverwaltung folgt nur zögernd
dieſem Vorgehen, weil mit jeder grundfätzlichen Umgeſtaltung des Verzeich
niſſes nach der Seite der Vermehrung der Güterklaſſen mit der Steigerung der
Zahl der Süterklaſſen auch eine gewiſſe Erſchwerung des Erhebdungsdienſtes
verbunden iſt. Sie wird zu einer ſolchen Maßnahme erſt ſchreiten, weng das
praktiſche Bedürfnis es erfordert. Nach der Auffaſſung von Handel, Jndu-
ſttie und Schiffahrt iſt jetzt der Zeitpunki gekommen, derReichsbahn zu folgen. Der neuen ſech ſten Guüterklaſſe ſind neben
wichtigen Rohſtoffen. z. B. rohen Erzen und Steinkohlen. Düngemittel und
beſonders geringwertige Maſſengüter und Abfallſtoffe, wie Sand, Kies, Schutt,
Müll und dergleichen zugewieſen, Auch die wichtigſten Volksnahrungsmitiek,
friſche Kartoffeln und Rüben gehören dieſer Klaſſe an. Das fechsklaffge
Küterverzeichnis iſt nach den Wünſchen der Verkehrsintereſſenten und unter
deren reger Mitwirkung in enger Anlehnung an das Güterverzeichnis der
Reichsbahn aufgeſtellt worden. Von der namentlichen Aufführung der Güfer,
die der Klaſſe I angehören, iſt abgeſehen worden, um den Umfang des Ver
zeichniſſes nicht unnötig zu vergrößern. Die Güter ſind nach technologiſchen
Geſichtspunkten zuſammengefaßt oder unter einem Sammelbegriff vereinigt.
In den Fällen in denen die Zugehörigkeit zu dem Sammelbegriff nicht ohne
weiteres erkennbar iſt, ſind die Güter unter Hinweis auf die Gruppe, zu der
ſie gehören, nochmals beſonders aufgeführt.

Abweichend von dem Verzeichnis der Reichsbahn ſind aus den
eingangs erwähnten Gründen die Getreidearten Weizen und
Roggen in der Güterklaſſe J belaſſen, während die wichtigen
Rohſtoffe, und Braunkohlen, auch brikettiert, in die
niedrigſte Klaſſe eingeſtuft ſind.

Kirchliche Nachrichten
für Quaſimodogeniti, den 11. April.

Kürzungen: Abendmahl: (A.), BVibelſtunde: (B.),
u. L. Frauen: 10 Vauke, 6 Miſſ.- Direktor D. Richter (Thema: Welten

wende), Monkläg 8 Bibeltreis im Reformrealgymnaſium, Schroedter, Mitt
woch 8 (B.) im Marthahauſe, Frite. St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Heintke.
St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt Krondorſerſtr. 6a, Scharſe, Prüfungspredigt.

St. Moritz: 9 Voigt, 10 Keller, 3 Kirchenſührung d. Voigt mit Orgel
erklärung, Wieber, Höoſpital: 349 Keller. Dom (reformierte Gemeinde)
10 Silberne Konfirmation, Lang und Wind (Chorgeſang), 6 fällt aus, Diens-
tag 8 bibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht, Lang. Lau-
xentius. 8 Hagemeyer, 10 Gabriel, Dienstag 814 (B.) Gem, Haus, Gabriel,
Donnerstag 8 Männer Gem.Haus, Gabriel. Stephanus: 8 Gabriel,
10 Hagemeyer, Donnerstag 8 (B.) Gem.-Haus, Meinhof. St. Georgen:
8 Vahldieck, 10 Hellinann (A.), Montag 8 (B.) Giſeke, Mittwoch 8 Frauen
hilfe, Dannerstag 8 Ausſpracheabend „Evang. und Raſſenfrage“, Vahldied.
Riebeck-Stiſt: 10 Giſeke. Dialoniſſenhaus: 10 Neitz, Dienstag 814 (B))
Moehr. Paulus: 8 Alfr. Dedo Müller Feſtgottesdienſt des Verſöhnungs-
bundes) 10 Jacobi (A.). St. Johannes: 9 Schüttlöffet, 10 Paſtor Mann,
BerlinZehlendorſ, Feſtgottesdienſt des Ev. Bundes. Lauchſtädter Straße:
0 Schüttlöffel, Freitag 8 (B.) Mantey. Stadtimiſſion: 8 Evangeliſation,
ienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Donnerstag 8 Blaukreunbibellehrgang, Sonn

abend 8 Blaukreuz-Familienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Winter
berg. St. Bartholomäus; 8 Varbe, 10 Roennele, Freitag 8 bibl. Be
ſprechung im Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: 10 Barba. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 114 Kinderſtunde, 416 Uhr bibl. Jderſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerslag 8 Uhr vBibel
ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
WuchererStraße 39. Sonntag, den 11. April, vormittags 9ih Uhr Gottes
dieenſt Kelletat, 11--12 Uhr Kindergoftesdienſt. Nachmitiaggs 4 Uhr Gottes-
dienſr, e de. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde,

St. Franziskus und Elifabethlirche. Sonntag 7 und t Uhr hl. Meſſen.
9 u Feier der erſten hl. Kommunion der Kinder. Nachm. 3 Uhr Feſtandacht.

hriſtliche Gemeinſchaft in der Landeslirche, Margaretenſtraße d. Sonntag
9 Uhr: EvangeliſationsVortrag. Montag 8 ÜUhr: Jugendbund für E. C. für
ln edener. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr

elſtunde.Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg). 104 Uhr Predigt,
Paſtor W. Brachmann.

Bilder aus dem Weltenraum, Sonne und Planeten. Im Dienſte der
Hans Bredow Schule der Deutſchen Rundfunkgeſellſchaften. Verlag E. H.
Mayer, Leipzig. Steif broſchiert 5 M. Die „Bilder aus dem Welten
raum“ ſind heute unzweifelhaſt eine wertvolle Sammlung von aſtrono miſchen
Abbildungen in wohlfeiler, anſprechender Ausſtattung. Durch 45 Kunſt
drucktafeln werden wir auf dem Wege durch die Platietarien in das Reich
der Urania eingeführt. Die Planetenabbildungen bieten vorzügliche Zeich
nungen des Mars, des Saturn, des Jupiter und der Venus
den güſtigſten Beobachtungsbedingungen gewonnen werden konnten. Die
Sammlung wurde angeregt und aufgeſtellt vom Herausgeber der Rundſchau
der geſamten Sternforſchung „Sirius“. Dr. H. H. Kritzinger in Dresden.

Taubenſchirarz. Handſtreichergeſrhichten von Robert Jakob
Lang. Mit 5 Federzeichnungen von Karl Hügin. 180 Seiten Oktav. Jn
Ganzleinenband 4 M. Verlag: Ernſt Bircher A.-G., Leipzig. Jſt es
nicht ſeltſam, daß auch heute noch, im Zeitalter der Automobiliſten, ſich
Dichter den früheren Liebhabern der Straße, den Landſtreichern, zuwenden
Jenen von der bürgerlichen Geſellſchaft an den Straßrand geworfenen Eigen
brödlern, welche zwar ſelbſt nie den geringſten Verſuch unternommen haben,
in der ehrbaren Mite zu gehen? Und denen, gerade dieſer unverſchämten
Aeußerung ihres Unabhängigkeitstrieb es wegen, dieſer wenn auch ver
kümmerten und oft unbewußten romantiſchen Geſinnung wegen, der Neid
vieler Geborgener nachgeht Taubenſchwärz iſt ein lebensechter Vertreter
ſeiner Gilde. Die Geſchichten ſind meiſterhaft erzählt
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Enugen Klöpfer in Halle
„Der Meiſter“ von Hermann Bahr.

Ein verheißungsvoller, glücklicher Auftakt für die jetzt be
ginnende Gaſtſpielreiſe Eugen Klöpfers mit ſeinem Enſemble,
der geſtrige Abend. Ein Beifall, der nach jedem Aktſchluß ſpon
tan einſetzte und den großen Künſtler nebſt ſeinen Mitſpielern
immer wieder vor den Vorhang zwang. Fürwahr, ein aufrich-
tiger, wohlverdienter Beifall, und nur ſchade, daß nicht mehr
Hallenſer dieſe ſeltene Gelegenheit, Eugen Klöpfer zu ſehen und
zu hören, wahrgenommen haben.

Er zieht vom erſten bis zum letzten Augenblick alles in
ſeinen Bann. Er iſt in Geſte und Sprache von einer geradezu
klaſſiſchen Sicherheit und Gelaſſenheit, die in ihrer Natürlichkeit
eben den großen Tragöden bekundet und ſich in Worten ſchlecht
hin gar nicht ausdrücken läßt.

Und die Rolle des Meiſters in Hermann Bahrs gleichnamiger
Komödie Sie hätten gar nicht laubt, daß ſo etwas
ſchreiben kann paßte auch in jeder Beziehung für Klöpfer.
Eine feingeſchliffene Komödie um das ewige Rätſel „Weib“, um
die alte Streitfrage: „Darf eine verheiratete Frau einen Seiten
ſprung machen Frau Violet, die junge Frau des großen
Arztes, tut es. Und dies wird auch pſhchologiſch ganz gut moti-viert: der Mann geht nur in ſeinem Berufe auf. Er verzeiht
ihr, doch ſie verläßt das Haus. So bleibt der Meiſter einſam
zurück er, der das Leben anderer meiſtert, vermag ſein eigenes
nicht zu meiſtern.

Dieſer Stoff gibt Hermann Bahr, dem Spötter, noch reichlich
Gelegenheit zu trefflichen Charakterzeichnungen. Da ſehen wir
einen ſpießerhaften brüderlichen Medizinalrat, einen philoſophiſch
veranlagten Japaner, den übrigens John Gottowt ausge
zeichnet ſpielte, einen allerdings unmöglichen ReporterRedak
teur u. a.

Eins noch hat meines Erachtens Eugen Klöpfer ſeinen
großen Kollegen Moiſſi und Paul Wegener voraus: er umgibt
ſich mit durchaus erſtklaſſigen Kräften. Da war auch nicht eine
Fehlbeſetzung, wennzwar Jrmgard Richter die Frau des
Meiſters etwas lebendiger hätte geſtalten können.

Der Jntendanz aber ein herzliches Wort des Dankes für
dieſen genußreichen Abend! e8.

2

Wie wir hören, wird Eugen Klöpfer mit ſeinem Enſemble
am 7. Mai nochmals im Halleſchen Stadttheater gaſtieren.

T eeffer ber efi t
Weiterdienſt der „Haleſchen Zeitung“, Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbdbericht anſferet Schriſftleitung.
Der geſtrige Teilwirbel iſt nach der ſüdlichen Oſtſee vorge-

drungen und beherrſcht heute noch das Wetter von ganz Nord
deutſchland und Nordweſtdeutſchland. Bei lebhaften Weſtwinden

iſt durch den Zufluß polarer Luft allgemein ein Temperatur-
rückgang eingetreten und in den Küſtengebieten fällt allgemein
Regen. Der Temperaturrückgang dürfte ſich jedoch nicht weiter
auswirken, da vom Atlantiſchen Ozean wieder ein neues Tief
oſtwärts vordringt. Wir haben daher nach kühler Nacht wieder
wärmeres Wetter bei abflauenden, nach Südweſten drehenden
Winden zu erwarten.

Wetterausſichten für den 10. April: Nach kühler Nacht ziem-
lich heiter, vorwiegend trocken, zunehmende Erwärmung.
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Aus Mitteldeutſchland
Kreistag des Mansfelder Seekreiſes

500 000 Mark- Anleihe

Eisleben, 8. April. Am Mittwoch tagte in Eisleben der
Mansfelder Kreistag, um vor allem den Haushaltsplan für das
kommende Geſchäftsjahr zu erledigen.

Jn ſeinen einleitenden Worten bemerkte Landrat von
Mettenheim, daß die wirtſchaftliche Lage der Ge
meinden und Kommunalverbände gegenwärtig noch immer ſehr
viel zu wünſchen übrig laſſe, ein Umſtand, der ſeine Haupt
urſache in der ſchleppenden Steuererhebung habe, da die

Steuerquellen allenthalben verſiegen.
Dieſe Verhältniſſe wirken natürlich unter allen Umſtänden

auf die Finanzlage der Kreiſe und machen allergrößte
Sparſamkeit erforderlich. Mancher Wunſch müſſe deshalb
auf ſpäter verſchoben werden, wie der Ausbau des Schloſſes Als-
leben, die Beſchaffung, eines Krankenwagens für den Kreis uſw.

Nach eingehender Beſprechung wird der Etat, der in Ein-
nahme und Ausgabe mit 1714 470 Mark abſchließt, gegen die
Stimmen der Kommuniſten genehmigt.

Zur Beſchaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten war die Auf-
einer

langfriſtigen Anleihe von 500 000 Mark
in Ausſicht genommen worden, zu der der Kreistag ſeine Zu-
ſtimmung geben ſollte. Von dieſer Summe ſollen 200 000 Mart
für Wohnungsbauten Verwendung finden, während die
übrigen 300 000 Mark zu Straßenbauten dienen ſollen.
Die Zweckmäßigkeit der Aufnahme dieſer Anleihe wurde
allgemein anerkannt und in der anſchließenden Abſtimmung
entſchloß ſich der Kreistag für die Aufnahme.

Jm übrigen ſtand die Ausſprache zum großen Teil unter
dem Zeichen parteipolitiſcher Differenzen, wobei ſich vor allem
die beiden Linksparteien ziemlich deutlich ihre Meinung ſagten.

Der Mörder von Gröben ſich ſelbſt
geſtellt

Zu der von uns gebrachten Notiz über den Mord an
der Ehefrau Anng Frankowiak, geb. Jagemann in Gröben, wird
uns nachträglich mitgeteilt:
Der 38 Jahre alte Arbeiter Emil Frankowiak meldete
ſich in der Nacht zum 7. April freiwillig bei der Weißenfelſer
Polizei als Mörder ſeiner Ehefrau. Bei ſeiner Vernehmung war
er voll geſtändig und ſchilderte den Sachverhalt wie folgt:

Jnfolge ehelicher Zerwürfniſſe hatte die Ehefrau Fr. die
Scheidung beantragt und lebten beide Eheleute in letzter Zeit
bereits getrennt. Am 1. Oſterfeiertag verſuchte der Ehemann
eine Verſöhnung herbeizuführen, die anſcheinend mißlang.
Während ſeiner Anweſenheit in der Wohnung fand der Ehe
mann eine an ſeine GEhefrau gerichtete Poſtkarte über einen ge
planten Beſuch eines Mannes. Die Karte nahm er an ſich und
entfernte ſich. Am 2. Oſterfeiertag kehrte er wieder in die
Wohnung zurück. Auch jetzt kam eine Verſöhnung nicht zuſtande.
Abends gegen 9 Uhr legte ſich die Ehefrau ins Bett. Der Ghe-
mann ſetzte ſich ans Bett und ſprach fortgeſetzt auf ſie in ver
ſöhnender Weiſe ein. Schließlich geriet er in Wut, würgte ſie
und verſetzte ihr mit einem Hammer einige Schläge auf den

In der Annahme, ſeine Ghefrau getötet zu haben, flüchtete
er ins Leißlinger Holz und hielt ſich hier bis in die Nacht zum
7 April auf. Dann ſtellte er ſich der Polizei in Weißenfels. Es
wird noch bemerkt, daß Frankowigk nach vollbrachter Tat ein in
der Wöhnung liegendes Meſſer ergriff und verſuchte damtt, ſich
die Pulsader der linken Hand zu durchſchneiden, der Verſuch
hatte jedoch keinen Erfolg, weil das Meſſer ſehr ſtumpf war. Die
Ermordete hinterläßt zwei Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren
ſowie ein 16jähriges Mädchen aus erſter Ehe. Die ehgslichen
Verhältniſſe waren die denkbar traurigſten. Der Mörder wurde
am 7. d. Mts. nachmittags zu dem vom 1. Staatsanwaltſchafts
rat Cremer anberaumten Lokaltermin in Gröben vorgeführt und
dann in das Unterſuchungsgefängnis in Naumburg eingeliefert.

ur Perſon des Mörders wird uns vom Tatort mitgeteilt,
daß dieſer als ein arbeitsſcheuer Menſch bekannt war, die von
ihm als ſogenannter „Jnvalide“ bezogene Rente wurde von ihm

Der heilige Strom
37] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

eng e o r. g. t beanden erund griff n r 8.„Kommen Sie bitte mit mir ein wenig in den Garten. Sie
dürfen fich nicht dem Schmerg ſo widerſtandslos überlaſſen.
Jhrer warten noch Aufgaben.“

Ohne Widerſtand erhob ſich Aslan und folgte Harald
Heſſeloh. Sie gingen über den breiten Flur. Die Tür zu
Jngos Zimmer ſtand weit offen. Blumen blühten in den beiden
Fenſterecken und dem Raum etwas Feierliches. Der große
Studiertiſch, der ſonſt in der Mitte geſtanden hatte, fehlte; und
nun ſch Harald, daß auch auf dem Teppich Blüten und Blätter
welkten. Es war ein herzergreifender Anblick.

Aslans Linke krampfte ſich auf Havralds Unterarm zu
ſammen.

„Geſtern abend haben wir ihn da herausgetragen. Die Be
hörde geſtattete nicht, bis zu Jhrer Rückkehr zu warten.
Gehen wir, Wir haben keine Zeit zum Trauern. Erhat viel an Sie gedacht, und Jngrid wird Jhnen noch einen letzten

Brief von ihm an Sie geben. aHarald, von Rührung angefallen, wurde wieder zwieſpältig.

möchte ſein Grab beſuchen Er ſagte es, um einee u an dieſem weißhagrigen Manne
neben ſich abzutragen, und fühlte dabei, wie unzulänglich alles
ſein mußte, was er ihm bieten konnte.

i das draußen gedeckt wurde, zeigte ſich
Sie ſah niedergeſchlagen aus und ent

zog ſich den H ſie an Kopfſchmerzen litt. Jn gewohnter
Kükle küßte Harald ihr die Hand, aber er konnte es nicht ver
hindern, daß ſeine Augen der ſchlanken Geſtalt fobgten, wie ſie
die breite weiße Treppe hinaufſtieg und ſchließlich hinter der
hohen Glastür r. Jn ſeinen Ohren brauſte das Blut;
er hörte zerſtreut die Worte Aslans und zündete ſich mitten
im Eſſen eine Zigarette an. Sie ſind in der erſten Zeit
ſehr verliebt, e r e hörte er die überlegene
Stimme der engliſchen Ariſtokratin.Erſt beim letzten Gang gelang es ihm, fich und ſeine Stim
mungen wieder in die Hand zu mmen.

Er würde von nüchternen Geſchäften ſprechen müſſen; das
mochte ihm und dem alten Asban eine wohltuende Abwechslung
ſein. Vorſichtig begann er, von dem Beſuche Webſters unten
hinter Aſſuän zu erzählen.

Aslan wehrt

u

faſt reſtlos in Branntwein umgeſ zum Teil vertrank er auch
noch den Verdienſt der Ehefrau, ſo daß er ſich ſelten im
nüchternen Zuſtande befand. Sicher hat er auch die grauſige
Tat in dieſem Zuſtande begangen. Die gemordete Frau galt
allgemein als fleißig und ordentlich, mit ihrem erſten Mann,
der im Weltkrieg fiel, lebte ſie in Ehe. Durch die
Faulheit und Trunkſucht ihres zweiten Mannes der Unfriedein ihr Haus ein, ſtändiger Zank und Streit, un en Mißhand-
lungen, war die Folge und führte zu dieſem unglücklichen Ende.

Haushalt der Stadt Leipzig
Leipzig, 7. April. Der Rat hat den Stadtverordneten

den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1926 überreicht. Er
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 169 028 400 M. bei
einem Zuſchußbedarfe von 47 514 300 M. ab.

Tauſend Jahre Stadt und Kaiſerburg
Nordhauſen

Nordhauſen, 8. April. Die alte Kaiſerburg in Nordhauſen
dürfte, wie neuere Forſchungen ergeben haben, zwiſchen 908 und
915 entſtanden ſein. Jn dieſem letzten Jahre hat nämlich die
Königin Mathilde ihre älteſte Tochter Georberga hier geboren,
während ihr älteſter Bruder, der ſpätere Kaiſer Otto der Große,
912 in Wallhauſen am Kyffhäuſer geboren iſt. Jm Jahre 927
hat Heinrich die Burgz und Stadt Nordhauſen ſeiner Gemahlin
Mathilde als Witwenſitz geſchenkt Die Frage, wo die alte
Kariſerburg in Nordhauſen gelegen hat, behandelte kürzlich Paſtor
Riemenſchneider in einem Vortrag im Geſchichts- und Alter-
tumsverein, in dem er ſeine eigenen Forſchungen über dieſe
Frage vortrug. Die Forſchungen werden vorausſichtlich im
nächſten Jahre, 1927. beſondere Bedeutung erhalten, weil dann
die Tauſendjahrfeier Nordhauſens ſtattfindet. Es ſind zu dieſer
Feier ſchon umfangreiche Vorkehrungen getroffen, und die Feier
ſoll, welche mit einem Heimatfeſt verbunden werden wird, 14
Tage dauern.

„Die ſterbende Stadt“
Oelsnitz, 7. April. Einen energiſchen und ſicher auch be

rechtigten Proteſt haben die Einwohner von Oelsnitz im Erz-
gebirge gegen die ihnen aus dem Steinkohlenbergbau erwachſe-
nen ungeheuren Schäden erhoben. Jn dieſer Entſchließung, die
einſtimmig angenommen wurde, heißt es: „Die Einwohnerſchaft
vermag die Zuſtände nicht weiter zu ertragen. Nach jegem
Regenguß wird das ganze Zentrum unter Waſſer geſetzt. s
Waſſer dringt in die Keller und Parterreräume der noch nicht
abgebrochenen Wohnhäuſer ein, Vorräte und Waren aller Art
verderbend und die durch das Zentrum führenden Straßen in
einen See verwandelrnd, der jeden Verkehr unmöglich macht. Die
von der Stadtverwaltung bis jetzt zur Behebung des Notſtandes
ausgeführten Arbeiten, durch die ſie ſich in Schulden geſtürgzt
hat, da der Stadt jegliche außerordentliche Mittel fehlen, reichen
nicht entfernt aus, um das Uebel zu beſeitigen. Weitere Mittel
beſitzt die Stadt nicht. Die Einwohnerſchaft von Oelsnitz i. E.
erwartet und verlangt vom Staat und Reich, daß ihr endlich
Hilfe gebrocht wird. Die Einwohnerſchaft iſt der Anſicht, daß
fie überhaupt nicht ſo lange ohne ſtaatliche Hibfe gebaſſen werden
durfte und daß die Zuſtände, wie ſie durch die Bergſchäden hier
hervorgerufen ſind, eine Schande für ein kultiviertes Land be
deuten. Sie fordert deshalb von Regierung und Landtag nun
mehr das unberzügliche Zur-Verfügung- Stellen von Geld
mitteln, die erforderlich ſind, um die Bergſchädenkataſtrophe der
Stadt zu beſeitigen.“

Das geplatzte Waſſerhauptrohr
Halberſtadt, 7. April. An den Oſtertagen platzte dicht hinter

der Harzer Brauerei vor den Siedlungshäuſern das vom Klus-
waſſerwerk zur Stadt führende Hauptwaſſerrohr der Länge nach
auf. Die Waſſermaſſen ſchoſſen in dichem Strahl auf die Strafe
und überfluteten den Fahrdamm devart, daß die von den Bergen
kommenden Spazieygänger nicht durchkonnten. Nur der tat
kräftigen Arbeit der Waſſerwerksleute, die den ganzen Feſttag
arbeiteten, gelang es, den Schaden auszubeſſern.

„Der Fall Webſter iſt für mich erledigt; Webſter iſt ein
chs, auf deſſen Ver pflichtungen und e ich nicht mehr

aue.
„Haben Sie an ſeiner Stelle einen anderen fragte

Havald wie unintereſſiert.
„Jch werde ſelber mehr arbeiten müſſen und dafür meinen

zweiten Prokuriſten, den Friedrich Heimberg, nach Alexandria
verpflanzen.“

Nur ſchwer vermochte Harald Heſſeloh ein hochmütiges
Achſelzucken zu unterdrücken,

„Miſter Heimburg oder Heimberg wird kaum ein Erſatz
ſein. John Dawvid Webſter iſt in der Geſchäftswelt ein Name
von Klang und allein ſchon hunderttauſend Pfund wert.“

„Abwarten!“ entgegnete Aslan zuverſichtlich. „Sie ahnen
nicht, was für eine Jntelligenz und Energie in dieſem ſtillen
Menſchen ſteckt. Jch möchte ihn Jhnen in den nächſten Tagen
einmal hier präſentieren, er hat ſich in dieſen Wochen, ſeit ich
W. e Deutſchland habe kommen laſſen, glänzend einge

i I
„Vielleicht haben Sie vecht, Miſter Aslan. Mag ſein, er

iſt ein tüchtiger Kaufmann. Aber ich halte es für taktiſch nicht
richtig, jetzt einen Deutſchen dort an die Spitze zu ſtellen. Der

Engländer wäre dort beſſer als der vorzüglichſte

Aslan zog die Brauen zuſammen und ſetzte die Schale
Mokka vom Munde ab.

„Warum? r i Sie das begründen
Harald wu ei„Der gute Klang des engliſchen Namens gegenüber dem

mißachteten
Klirrend zerſprang die Mokkaſchale auf dem zarten Unter-

ſatz. Mit zitternden Fingern ordnete Erhard Aslan die
Scherben. Heiße Röte ſtieg in ſein bleiches Geſicht und die
Adern an der Schläfe ſchwollen an. Harald vermochte das
Klopfen der Temporalis zu ſehen und lenkte ein

„Mit dem moraliſchen und geſchäftlichen Kredit Deutſch
londs zerfällt auch das Anſehen des einzelnen Deutſchen. Es
iſt leider ſo. Es ſteht in allen Zeitungen. Alle Welt weiß es.
Wir können nichts gegen die Tatſachen. Und deshalb

Er brach ab; die Augen Erhard Aslans hatten ſich in die
einen gebohrt. Ein ungebändigter Wille und eine eiſerne EntElſerben ſtrahlte ihm aus ihnen entgegen.

„Gewiß können wir gegen die Tatſachen.“ Aslans Stimme
klang riſſig und rauh. „Nur muß einmal einer anfangen. Ge
rade weil wir im Elend ſind, müſſen wir kämpfen. Gerade weil
es ſo iſt, müſſe nwir unſer Anſehen wieder korrigieren. Gerade
weil man uns verachtet, werden wir zeigen müſſen, was wir ſind
und was wir können. Gerade weil wir wieder Geltung in der
weiten Welt gewinnen wollen, werden wir die Flagge hiſſen.
Und ſie wird wieder in Ehren flattern!“

Radau im Anhaltiſchen Landtag
Deſſau, 8. April. Zu einem ſtürmiſchen Auftritt

kam es, wie unſer Deſſauer Vertreter drahtet, in der Sitzung des
Anhaltiſchen Landtages am Donnerstag. Zur Be
ratung ſtand der Mißtrauensantrag der bürgerlichen
Arbeits gemeinſchaft gegen die ſozialdemokratiſchen und demokra

tſchen Kabinetts mitglieder wegen deren Verhalten in der
Leöpoldshaller Salzbergwerk-Affäre. Der Miß
trauensantrag wurde mit 18 Stimmen der Sozialdemokraten
und der Demokraten bei einer Stimmenthaltung des Boden
veformers gegen die 17 Stimmen der Rechten und
der Kommuniſten abgelehnt. Die Kommuniſten auf
der Tribüne riefen, als ihre Abgeordneten vom Präſidenten
von der Sitzung ausgeſchloſſen wurden, weil ſie ſich ſeinen
Weiſungen nicht fügten, „bravo“ und antworteten auf den Ruf
ihrer Führer „Hoch lebe die Jnternationale“ mit dem Geſang
der Jnternationgale. Präſident Peus ließ darauf die
Tribüne durch Schutzpolizei räumen. Die beiden
kommuniſtiſchen Abgeordneten wurden wegen gröblicher Ver
letzung der Ordnung des Hauſes auf acht Sitzungen aus
geſchloſſen.

Dom Frauenberg bei Sondershauſen
Sondershauſen, 7. April. Jn der vom Urquell, Verlag

Roeth in Mühlhauſen herausgegebenen Zeitſchrift „Der
Pflüger“ erſcheint im letzten Hefte eine Studie „Der Fvauen-
berg bei Sondershauſen, ehedem wie heute, als Beitrag zur
Löſung der Frage: Wo errichten wir unſer Reichs
kriegerdenkmal?“ wohl nicht zu ſpät, da die dazu be
rufene Kommiſſion noch immer keinen endgültigen Beſchluß ge-
faßt hat. Eine Beſichtigung des Berges dürfte warm zu empfehlen
ſein. Seine geographiſche Lage in der Mitte des Deutſchen
Reiches nötigt dazu, abgeſehen von den auf ſeinem Plateau
lagernden Wallburgen, als Denkmäler aus vorgeſchichtlicher Zeit
und den hiſtoriſchen Erinnerungen, die ſich ſonſt auf den Berg
und ſeine Umgebung beziehen.

Wiedererrichtung des Amtsgerichts
Auma, 7. April. Die unausgeſetzten Bemühungen hieſiger

Kreiſe haben, wie ſchon berichtet, den Erfolg gegeitigt, daß der bei
der neuen Thüringer Kreiseinteilung aufgelöſte Amtsgerichts-
bezirk Auma wieder errichtet wird, trotz des Pvoteſtes von Greiz,
Triebes und Berga her, die ſich mit allen Mitteln gegen eine Ver
änderung und Verengerung der Grenzen des Landkreiſes Gretz
wendeten. Der wiedererſtandene Amtsgerichtsbezirk Auma um
faßt 10 000 Einwohner als die Mindeſtzahl. Es ſind ihm zehn
Orte zugeteilt worden, darunter aus dem Landkreiſe Gretz,
Krölpa und Muntſcha, die aber dem Landkreiſe verbleiben, da die
Regierung in dieſem Falle von dem Grundſatz „Amtsgerichts-
grenzen gleich Kreisgrenzen“ abgewichen iſt zugunſten des Land
kreiſes Greiz, der als kleiner Kreis in Gefahr war, vollſtändig
aufgedeilt zu werden durch beginnende Abſplitterungen.

Eine Dreimillionenanleihe
Eiſenach, 7. April. Den Bemühungen der Stadtgemeinde

iſt es jetzt gelungen, daß eine 8 prozentige Anleihe von 3 Millio-
nen Mark mit einem Bankkonſortium unter Führung der
Commerz- und Privatbank und des Bankhauſes Beth. Simon
u. Co., Berlin unter anſcheinend vecht günſtigen Bedingungen
abgeſchloſſen wurde. Die Genehmigung der Regierung ſteht noch
aus.

Flugplatz Goslar
Goslar, 8. April. Der Plan eines Flughafens derStadt Goslar iſt ſeiner Verwirklichung einen Schritt näher

gekommen. Es fand eine Beſprechung ſtatt, an der Kammer
präſident Richter aus Hannover und der Dezernent Geheim-
rat Hartmann teilnahmen, nach einer Beſichtigung des auf
dem Grauhof belegenen, der Kloſterkammer gehörenden Ge
ländes. Präſident Richter erklärte das Gelände zur Anlage
eines Flugplatzes für geeignet. Die Bemühungen der Stadt, die
Verhandlungen mit der Kloſterkammer zum Abſchluß zu bringen,
werden hoffentlich bald von Erfolg gekrönt ſein.

Er hob beide Hände und ballte ſie in der Luft zu Fäuſten.
„Man hat uns zertreten und geächtet,“ fuhr er leiſer fort,

doch bebte die Stimme in mühſam bekämpfter Erregung. „Man
hat uns zu Parias gemacht. Man hat uns hinter Stacheldraht
gefangen gehalten wie niedrige TDiere; man hat uns durch
Hunger, Entbehrung und Seelenpein dezimiert. Harald, ich
ſchwöre es Jhnen bei dem Toten, den ich geſtern hier aus meinen
Mauern hinausgetragen habe: Das Haus Aslan iſt ein deutſches
Haus und wird ein deutſches Haus bleiben! Und haben Sie mir
geholfen, Harald, daß ich heute hier wieder in meinem Eigentum
ſitze, wo Jngo in glücklichen Jahren mit ſeiner Mutter geſpielt
hat“ ein Schluchzen war in ſeiner Stimme und er machte eine
Pauſe, um mit dem Taſchentuch über die Stirn zu fahren
„ſo beſchwöre ich Sie heute im Andenken am das deutſche Blatt,
das in Jhnen fließt: Kämpfen Sie weiter an meiner Seite.“
Uebermannt vom eigenen Gefühlsausbruch ſtreckte er Harald

die geöffneten Hände entgegen. Nur den Bruchteil eines Augen
blicks zögerte Harald, ehe er die ſeinen hineinlegte; aber dieſe
Sekunde genügte, wie ein Blitzſtrahl in die durch jahrelanges Leid
verdüſterte und überempfindſam gewordene Seele Erhard
Aslans einzufallen. Ein Vorhang rauſchte nieder zwiſchen zwei
Menſchen, die ſich geachtet hatten, und trennte ſie. Auf dieſem
Vorhang züngelte in blutroten Flammen das Wort „Nation“.

Stumm ſchüttelte Harald die Hände des Alten; ſie waren
plötzlich kalt und er ſpürte keinen Gegendruck. Sie ſanken ſchlaff
herunter.

„Es iſt doch ſelbſtverſtändlich,.“ begann er und wußte nicht
mehr, wie er fortfahren ſollte. Eine peinliche Stille wuchs auf;
ein Abgrund gähnte breit und breiter. Ein einziges Wort hätte
eine Brücke ſchlagen können über den Abgrund: das Bekenntnis
Harald Heſſelohs zu ſeiner deutſchen Abſtammung doch blieb
es unausgeſprochen. Seine Seele war vergiftet durch die ver
brecheriſche Verleumdung alles deſſen, was deutſch war; ſeit faſt
zehn Jahren hatte die Preſſe des geſamten Erdballs Tag für
Tag, ja Stunde für Stunde Beweiſe gebracht für die Minder
wertigkeit der Barbaren und Boches; die Beſten aller verbünde-
ten Nationen, ob Politiker, Dichter oder Dramatiker, ob Ge
lehrte, Maler oder Muſiker, hatten in Wort und Bild Zeugnis
ne gegen das Volk, aus dem dieſer fanatiſche alte Mann

ammte.
Erhard Aslan ſah ihn an und lächelte ſeltſam.
„Es iſt mir, als ſähe ich Jhre Gedanken. Wenn man ſo alt

wird wie ich und ſoviel leiden muß wie ich, dann werden unſere
leiblichen Augen wohl ſchwach, aber die geiſtigen gewinnen an
Schävrfe. Jhr Herz iſt gut, Harald, aber vor Jhrem Hirn hängen
die Schatten der Northcliffe- Propaganda Er ſuchte nach einem
verſöhnenden Wort und ſagte dann: „Daß Sie trotzdem den Mut
fanden, für mich einzutreten, werde ich nie vergeſſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Einbruch in das Dilbener Poſtamt
Düben, 8. April. Auf dem Poſtamt in Düben iſt ein Ein-

bruch verübt worden. Die Eiſenſtäbe des Kellerfenſters ſind
mit einem Wäſchepfahl aus gebrochen worden, und
man iſt dadurch in den Keller gelangt, und von dort aus nach
oben zu dem Paketannahmeraum durch eine Doppeltür
Es iſt dies die einzige Doppeltür, die keinen Eiſenriegel hat. Man
hat das Schloß der erſten Tür mit einem Stabeiſen ausgeſtemmt.
Das Schloß der zweiten Tür iſt abgedreht worden. Den da
hinter befindlichen eiſernen Wertbehälter hat man nach dem
Garten geſſhleppt, und dort ausgeräubert. Ein Mann ſtand
Schmiere in der Nähe des Einfahrttores, von wo aus er die
Fenſter der Poſtmeiſterwohnung und auch die Straße überblicken
konnte. Es ſind ſchätzungsweiſe 24 Pakete mitgenommen,
vermutlich mit einem Wagen fortgefahren worden. Jn dem
Schrebergarten hat man noch Reſte von Paketabfällen gefunden.
Außerdem wurde der Betrag von der Paketannahme in Höhe
von 60 M. entwendet, ebenſo eine große Menge Wertgzeichen.
Zu dem Geldſchrank haben die Einbreher ſich nicht hingetraut,
vermutlich, wei! ſie dort Alarm-Vorrichtungen vermuteten. Gegen
Morgen wurde der Polizei- und Gendarmeriewachtmeiſter ge-
rufen. Ueber die mutmaßliche Zeit des Einbruchs iſt nichts be
kannt. Jedoch müſſen die Einbrecher voll mit den Oertlichkeiten
vertraut geweſen ſein.

Mansfeld, 7. April. KKreismedizinalrat Jckert)
in Mansfeld, der ſich durch ſeine Tätigkeit in der Tuberkuloſe-
bekämpfung einen weit bekannten Namen erworben hat, iſt als
Regierungsmedizinalrat nach Gumhinnen berufen worden.

Schafſtädt, 7. April. (Auf friſcher Tat erwiſcht.)
Beim Kaufmann Bringe ſtellte ſich am Mittwoch eine Käuferin
ein, die einen Pappkarton verlangte. Die Geſchäftsinhaberin
ging in den Nebenraum, um das Gewünſchte zu halen. Der
Frau war aber der Karton zu groß und ſie verlangte einen
kleineren. So mußte die Geſchäftsfrau noch ein zweites Mal
den Ladenraum verlaſſen. Als ſie nun zurückkehrte, war die
Käuferin verſchwunden. Vermißt wurden ſofort ein paar Stück
Margarine. Frau Bringe eilte der Diebin nach und ſtellte ſte
auf der Straße. Jhr konnten zwei Stück Margarine abgenom-
men werden. Die Polizei wurde benachrichtigt. Man hegt den
Verdacht, daß die Diebin noch mehr auf dem Kerbholze hat. Nun
iſt ſie endlich einmal erwiſcht worden.

Hohenthurm Roſenfeld, 7. April. (Stiftungsfeſt.) Am
1. Oſterfeſttage feierte der hieſige „Gemiſchte Chor Liederhort“
ſein 5. Stiftungsfeſt. Zwei Muſikſtücke der mitwirkenden
Steuerkapelle und ein ſinniger, verſtändlich zum Vortrag ge-
brachter Prolog eröffneten den Abend. Der 1. Vorſitzende, Herr
Fiſcher, hieß die Anweſenden willkommen und begrüßte die
Vertreter des Sängerbundes und des Gaues Halle ſowie die

Aus aller Welt
Flettner über den Ausbau der Rotor-

ſchiffahrt
Der Erfinder des Rotorruders, Anton Flettner, hat kurz vor

ſeiner Abfahrt nach Amerika dem Vertreter der „Berliner
Nationalzeitung“ eine Unterredung gewährt und dabei ſehr
intereſſante Angaben über die Abſicht der deutſchen Marine ge
macht, das Rotorſchiff einzuführen. Gegenwärtig befindet ſich
ein Schiff von 3000 Tonnen, das eine Länge von 90 Metern
haben wird, für die deutſche Marine im Bau. Außerordentlich iſt
die Größe der dieſem Schiff zur Krafterzeugung beigefügten
Rotore. Dieſe Rotore ſind ſo dick wie ein großes Zimmer und
haben die Höhe eines fünfſtöckigen Hauſes. Dieſes Schiff
iſt alſo fünfmal größer als das erſte Schiff,
die „Buckau“, das nur einen Gehalt von 600 Tonnen hatte. Die
„Buckau“ ſelbſt, die jetzt den Namen „BadenBaden“ trägt, fuhr
Flettner fort, wird jetzt ihre Reiſe nach Amerika antreten. Be
abſichtigt iſt zunächſt eine Fahrt nach Süden über Las Palmas
und andere Jnſeln, um die Leiſtungsfähigkeit des mit Rotoren
ausgeſtatteten Schiffes in den ſchwierigen Wind und Wetter
verhältniſſen jener Gegenden auszuprobieren.

Das Berliner Schloß als Muſenm
Nene Räume der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht

Nachdem ſchon früher die Schätze des Kunſtgewerbemuſeums im Berliner Schloß untergebracht waren, iſt nun auch der ältere nach
der Spree und Schloßplatzſeite gelegene Teil aus der Zeit des Kurfürſten Joachims II. bis zu der Friedrich Wilhelms IV. der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht worden. Die Renovierung der künſtleriſch ſehr bemerkenswerten Räume geſchah unter Leitung

des Oberbaurates Geyer, des Präſidenten der Akademie des Bauweſens.
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Großfeuer in Jena
Jena, 8. April. Kurz nach Mitternacht iſt auf dem Grund

ſtück des Landwirtes Hermann Erbs in Jena-Winzerla Feuer
ausgebrochen. Die zuſammenhängenden Gebäude, Wohn
haus, Stall und Scheune, ſind faſt vollſtändig
niedergebrannt. Das Vieh konnte nur zum Teil gerettet
werden. Auch das Mobiliar iſt faſt gänzlich verbrannt. Ermitt-
lungen über die Entſtehungsurſache ſind im Gange.

96 Schafe verbrannt
Oſterode, 8. April. Ein Großfeuer wütete am letzten Oſter-

feiertage auf dem zur Domäne Groß-Kirſteinsdorf gehörigen
Vorwerk. Eine Scheune, der Vieh und der Pferdeſtall ſowie
der Schafſtall wurden vernichtet. 96 Schafe ſind in den Flammen
umgekommen. Etwa 200 Fuder Heu und Stroh ſowie Futter-
getreide ſind vernichtet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Brand-
ſtiftung vorliegt.

Im Schlaf geſtorben
an Gasvergiftung.

Leipzig, 8. April. Als ein in Mockau wohnender Küſter in
der Nacht zum Mittwoch von einem Ausflug nach Hauſe kam,
fand er ſeine 26jährige Ehefrau in der von Gas erfüllten Küche
tot auf einem Stuhl ſitzend vor. Wiederbelebungsverſuche durch
ihn und einen ſofort hinzugerufenen Arzt waren erfolglos. Es
liegt zweifellos Unglücksfall vor. Feſtgeſtellt wurde, daß der
Abſtellhahn zum Gaskocher ſich ſpielend leicht öffnen und
ſchließen ließ, ſo daß ſchon die geringſte unabſichtliche Berüh-
rung genügte, ihn zu öffnen. Die verunglückte Frau hatte ſich,
nachdem ſie ihr Kind ſchlafen gelegt hatte, in der Küche auf
einen Stuhl geſetzt, um die Heimkehr ihres Mannes abzuwarten.
Wahrſcheinlich iſt ſie, nachdem das Gas unbemerkt auszuſtrömen
begann, eingeſchlafen.

Die Jagd nach dem Kalb
Emſeloh, 7. April. Ein heiteres Stücklein ereignete ſich auf

der Landſtraße bezw. Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Emſeloh und
Blankenheim. Einem Fleiſcher war das in Emſeloh gekaufte
Kalb unbemerkt aus dem Wagen entſprungen. Jn munteren
Sprüngen erfreute ſich das bereits zum Tode verurteilte Tier
der goldenen, aber ungewohnten Freiheit. Als das Fehlen des
Kalbs bemerkt wurde, begann mit Hilfe der Töchter der Mittel
mühle die wilde Jagd auf den Ausreißer. Dieſer flüchtete
auf die hoch am Walde gelegene Eiſenbahnſtrecke und auf dieſer
enthang in der Richtung Blankenheim. Die Reiſenden des nach
Halle fahrenden Perſonenzugs ergötzten ſich an der aufregenden
Jagd. Erſt vor dem Bahnhof Blankenheim gelang es, das Tier
einzufangen und ſeinem erſchöpften Beſitzer zu übergeben.

mg. Döllnitz, 7. April. (Verhaftung.) Vor einiger Zeit
verging ſich der hier Leipzigerſtraße wohnhafte Arbeiter Albert
Bökelmann an ſeiner 17jährigen Nichte, Emma B. Er wurde
in dieſen Tagen durch den hieſigen Landjäger Hartmann feſt-
genommen und dem Amtsgericht Halle zugeführt.

ur. Schraplau, 7. April. (Ackerverkauf.) Jn den
betzten Tagen fand der Verkauf der Beſitztümer der Hoffmann-
ſchen Erben ſtatt. Trotz der erheblichen Geldknappheit wurden
für die zum Verkauf ſtehenden Aecker verhältnismäßig hohe
Preiſe erzielt. Die Stadt Schraplau erwarb den im Galgenfeld
liegenden ca. 3 Morgen großen Plan 6. bis 7. Klaſſe für den
Preis von 880 Mark je Morgen. Ein Morgen am Alberſtedter
Wege wurde für 1190 Mark verkauft. Das Hausgrundſtück er
warb der Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Richard Herrmann, hier, zum
Preiſe von 3800 Mark.

g. Canena, 8. April. (Silbernes Ehejubiläu m.
Dem Keſſelwärter Guſtav Lohſe iſt es beſchieden, mit ſeiner Ehe
gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern zu können,

zahlveich erſchienenen Mitglieder benachbarter Gemiſchter Chöre
und Männerchöre. Alle zur Aufführung gekommenen Lieder
fanden in Anbetracht ihrer einwandfreien Vortragsweiſe leb
haften Beifall. Herr Büdgen, Vorſitzender des Saaleſänger-
gaues, beglückwünſchte den Chor zu ſeinen neuen Erfolgen. Ein
ſich an den offiziellen Teil anſchließender Ball hielt Gäſte und
Mitglieder noch lange in aller Gemütlichkeit beiſommen.

Trebitz b. Könnern, 8. April. (Jubiläum.) Am 1. April
waren es 25 Jahre, daß Lehrer Hahn in Trebitz ſeine Tätigkeit
gausübte. Aus dieſem Anlaß wurden ihm von der Gemeinde ſo-
wie auch von dem Geſangverein, deſſen Dirigent er auch K Jahr-
hundert iſt, wertvolle Geſchenke überreicht. Auch ſonſt wurden
ihm von der Schuljugend, den Einwohnern, von Bekannten und
Amtsgenoſſen von nah und fern viel Ehrungen und Glück-
wünſche dargelbracht.

i. Mücheln, 8. April. (Turunbverein.) Wie alljähvlich
veranſtaltete der Turnverein am 3. Oſterfeiertag einen Werbe-
abend, der durch Vorträge des Geſangvereins „Liedertafel“
verſchönt wurde und mit einem Ball abſchloß. Die turneriſchen
Vorführungen auf der Bühne beſtanden aus Turnen am Reck
und Barren, ferner aus gymnaſtiſchen Freiübungen und ge
ſtellten Bildern; alle Leiſtungen ſtanden auf beachtenswerter
Höhe und zeigten den Fleiß und Mühe des Turnvereins.

Weißenfels, 8. April. (Der Garde-Appell) in Weißen-
fels a. S. Himmelfahrt 1926 findet in den Tagen vom 12. ba
14. Mai ſtatt, und iſt es Ehrenpflicht jedes ehemaligen Gardiſten,
an dieſem kameradſchaftlichen Wiederſehensfeſt teilzunehmen.
Deshalb halte ſich jeder dieſe Tage für den Appell frei. Bis jetzt
haben bereits zehn Generäle, viele Offiziere, Vereine und
Einzelkameraden aus allen Teilen Deutſchlands ihre Teilnahme
zugeſagt. Jeder ehemalige Gardiſt, der einem Gardeverein nicht
angehört, ſende ſeine genaue Adreſſe ſofort an Kamerad Fritz
Buchte, Weißenfels a. S., Wielandſtraße 19, dann erhält er
ſofort alles nähere über den diesjährigen Garde- Appell in
Weißenfels zugeſandt. Der Haupttag des Appells iſt der Himmel
fahrtstag; am 14. Mai ſind Ausflüge nach der nahen Schönburg,
Schloß Goſeck, Naumburg, Bad Köſen mit Rudelsburg und
Saaleck, Freyburg (Fahnſtätte), Jena, Weimar, Wartburg uſw.
geplant. Die Reiſe zum Garde-Appell und ins ſchöne Thüringer
land iſt alſo ſehr zu empfehlen.

Leuna, 8. April. (Betriebsrätewahl.) Von der
Bezirksleitung des Zentralverbandes chriſtlicher Fabrik und
Transportarbeiter wird uns geſchrieben: Die in der „Halleſchen
Zeitung“ vom Sonnabend, den 3. April, gebrachte itteilung
über die Betriebsrätewahl im Leunawerk iſt dahingehend zu
berichtigen, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften keine drei Sitze
verloren haben gegenüber dem Vorjahr, weil ſie dieſes Jahr zum
erſten Mal mit einer eigenen Liſte auf den Plan getreten ſind.

Das Exploſionsunglück bei Pirna
7 Tote, 20 Verletzte und 2 Vermißte.

Pirna, 8. April. Bei dem ſchweren Exploſionsunglück in der
Zelluloſefabrik von Hoeſch u. Co. in Heidenau ſind, wie bereits
gemeldet, ſieben Tote und zwanzig Verletzte feſtgeſtellt worden.
Eine Frau und ein Arbeiter werden noch vermißt, die ohne
Zweifel noch unter den Trümmern des eingeſtürzten Keſſelhauſes
liegen. Die Verletzten, von denen die meiſten im Johanniter-
Krankenhaus Heidenau liegen, haben ſämtlich ſchwere Ver
brühungen und Gasvergiftungen erlitten, ſo daß ihr Zuſtand als
ſehr ernſt anzuſehen iſt. Bei den Aufräumungsarbeiten hat auch
ein Pirnaer Feuerwehrmann eine Gasvergiftung erlitten, ſo daß
er in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. Jn dem einge-
ſtürzten Kochhauſe befanden ſich ſechs große Kocher, von denen
nur einer explodiert iſt. Der Betrieb dürfte längere Zeit ge
ſtört ſein.

Gewöhnlich pflegt ja Amerika ſich neue Jdeen zu allererſt vor
allen Ländern zu eigen zu machen, zu probieren und in die
Praxis umzuſetzen. Es iſt aber ein Jrrtum, wenn man an
nehmen wollte, daß dies auch in dieſem Falle geſchehen iſt. Zum
Ruhme Deutſchlands ſei es geſagt, daß hier eine außer
ordentliche Jnitigtive und Aufnahmebereit-
willigkeit zur Einführung der Rotoren in die Schiffahrt
vorhanden iſt. Nichk nur, daß die deutſche Marine, wie ich be
reits erwähnte, ein großes Rotorſchiff in Auftrag gegeben hat,
auch von deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften liegen Anfragen zum
Bau von Rotorſchiffen vor, und man wartet mit größter Auf
merkſamkeit auf die Fahrten des großen Marine-Rotorſchiffes.

Wenn ich zurückdenke an die Erfindung meines Ruders,
dann ſehe ich, wie es nicht weniger als ſieben Jahre gedauert hat,
ehe ſich dieſe Neuerung einführen konnte. Heute fahren 100
große Schiffe mit dem Flettner-Ruder. Auch das Flugzeug
ruder iſt in der letzten Zeit in Amerika angewandt worden.
Genau wie die Einführung des Ruders, ſo wird auch die Ein
führung des Rotors in der Schiffahrts nur ſchrittweiſe erfolgen
können, da es ſorgfältigſter Durcharbeit und ſehr großer Geld
mittel bedarf, um von Schritt zu Schritt in dem Bau von großen
Rotorſchiffen weiterzuſchreiten. Es ſind jetzt kaum zwei Jahre
her, daß ich mit meiner Erfindung an die Oeffentlichkeit trat,
und es iſt erſtaunlich, daß in dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit,
ausgehend von unſeren Verſuchen in Göttingen, bei denen der
Zylinder des Modellſchiffs nur einige Zentimeter dick war, das
Rotorſchiff „Buckau“ gebaut wurde, und innerhalb der letzten
zwölf Monate das Reichsrotorſchiff mit den Rieſenaluminium-
walzen von 4 und 17 Meter Höhe, das nun bald vom Stapel
laufen wird.

Dulkanausbruch auf Kamtſchatka
Nach einer Meldung der „Times“ aus Riga iſt der ſogenannte neunte Vulkan von Awachinsk auf der Valbinſel Kame-

ſchatka ſeit dem 28. März äußerſt aktiv und wirft ungeheure
en Lava und Aſche aus. Nach den letzten Nachrichten ſoll

halb Kamtſchatka bereits unter Aſche liegen.

Rieſenfeuer im Hafen von Odeſſa
Jm Hafen von Odeſſa iſt Oſtern ein Brand aus

gebrochen, der ſich ſchnell auf alle Lagerhäuſer ausdehnte. Das
Feuer iſt noch nicht gelöſcht; die Löſcharbeiten geſtalten ſich ſehr
ſchwierig, da mehrere Benzin und Petroleumtanks in Flammen
ſtehen. Unſchätzbare Werte ſind vernichtet worden.

Raubüberfall auf eine Bahnſtation
Ein unerhört dreiſtes Räuberſtück wurde unweit von Foſtu

mia auf der Bahnſtation Preſtano Mattegna ausgeführt. Vier
vermummte Banditen überfielen plötzlich mit vorgehaltenem
Revolver die Bahnbeamten und erzwangen die Herausgabe der
Stationskaſſe, in der ſich 240 000 Lire befanden. Dann ent
flohen die Briganten. Zollbeamte und Bahnangeſtellte nahmen
ſofort die Verfolgung auf. Es kam zu einem Kampf mit den
Banditen, bei dem zwei Räuber und ein Bahnbeam-
ter getötet, zwei andere Beamte und ein Zollwächter ſchwer
verwundet worden. Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind im Zu
ſammenhang mit dieſen Vorfällen mehrere Verhaftungen vor
genommen worden. 22 000 Lire von dem geraubten Gelde
ſind bisher vorgefunden.

Eine lohnende „Entführung“.
Die Berliner Polizei verfolgt eine Tängzerin namens Alma

Kovasc, die in Berlin den 72 jährigen Bierbrauer Anton Bill-
mann, den ſie in einem Tanzlokal kennen gelernt hatte, entführt
haben ſoll. Billmann ſoll einen Betrag von 500 000 Rerchsmark
mitgenommen haben.
nicht gefunden.
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Ein Mord nach ſechs Jahren aufgeklärt
Liebestragödie einer Gerichtsaſſeſſorsgattin.

Jm April 1920 wurde der Gerichtsaſſeſſor Otto Donner
im Vorraum ſeiner Villa in Niederlößnitz mit einer Schuß
runde im Kopf tot aufgefunden. Bei der Auffindung durch die
Ortspolizei wurde nur Unglücksfall angenommen,
wobei man davon ausging, daß Donner, der ſich gegen 2 Uhr
nachts mit einer Piſtole zum Dienſt bei der Einwohnerwehr
begeben wollte, auf der Treppe ausgeglitten ſei und dabei durch
eine Selbſtentladung ſeiner Schußwaffe den Tod gefunden habe.

Vor wenigen Tagen erhielt das Kriminalamt Dresden da
von Kenntnis, daß in Niederlößnitz das Gerücht entſtanden ſei,
der Aſſeſſor Donner ſei nicht durch einen Unglücksfall, ſondern

durch eine Gewalttat ums Leben gekommen.
Obwohl die Erörterungen nach Ablauf von ſechs Jahren von
vornherein nur wenig Erfolg verſprachen, nahm die Mord-
kommiſſion des Dresdner Kriminalamtes eine eingehende Orts-
beſichtigung unter Berückſichtigung des im Jahre 1920 von der
Ortspolizei aufgenommenen Aufhebungsprotokolls vor. Dabei
kam ſie zu der Ueberzeugung, daß ein Unglücksfall tat
ſächlich nicht vorgelegen haben konnte, ebenſo daß Selbſt
mord nicht in Frage kam. Es blieb ſonach nur die An

beim Kauf der Fahrkarte die Abreiſeſtation ausſtellt. Bei der
Hinfahrt zahlt jeder Beſucher den normalen Preis. Die Er
mäßigung bekommt er auf Grund der Beſtätigung der Bade-
verwaltung bei der Rückreiſe. Die Gültigkeit der Ermäßigung
beginnt mit dem 16. April.

Großfeuer in einer rheiniſchen Spinnerei.
Von einem Großfeuer wurde die Spinnerei und Weberei
Hermann Walbus in Friedrichsthal bei Gummersbach heimge
ſucht. Das Feuer, das vermutlich in der Spinnerei ausgebrochen
iſt, griff mit vaſender Geſchwindigkeit um ſich und hatte bald
ſämtliche Gebäude erfaßt. Alle Maſchinen ſowie große Poſten
Spinn- und Webwaren wurden vernichtet. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht geklärt. Der Schaden beziffert ſich
auf mehr als eine Million Mark.

Eine verhängnisvolle Schwarzfahrt.

Jn Gützow hat ſich ein ſchweres Motorradunglück
ereignet. Ein Greifswalder Geſchäftsmann hatte eine Fahrt mit
ſeinem Motorrad nach Gützow unternommen und das Motorrad
n einem Gaſthaus untergeſtellt. Während ſeiner Abweſenheit
unternahmen der Gaſtwirt mit einem Bekannten eine Fahrt mit
dem Motorrad. Beide kamen zu Fall und erlitten mehrere
Schädelbrüche. Das Rad wurde zertrümmert. Die Verletzten

t

Vom Halleſchen Boxſport
Der mitteldeutſche Meiſter im Federgewicht, Erich Boer,

Wacker-Halle, kam bei der Austragung der deutſchen Meiſter-
ſchaften während der Oſterfeiertage in Mannheim bereits in der
Vorrunde mit dem ſtärkſten Anwärter auf die deutſche Meiſter-
ſchaft ſeiner Gewichtsklaſſe, Volk mar-Berlin, zuſammen, der
dann auch erwartungsgemäß ſich den Meiſtertitel erkämpfte. Der
Berliner, der etwa einen Kopf größer iſt als Boer und eine
größere Reichweite beſitzt, zählt zur internationalen Extraklaſſe.
Trotzdem lieferte Boer einen großen Kampf und wurde nach drei
Runden mit nur 36 Punkt minus geſchlagen. Wie gut Boer
gekämpft hat, iſt daraus erſichtlich, Volkmar in der Zwiſchen-
runde Dübbers-Köln, den vorjährigen deutſchen Bantam-
Meiſter, der auch zur internationalen Extraklaſſe zählt, ſchlug.
Jn der Entſcheidung ſtand er Ulrich Hannover gegenüber, den

der modernen JazzbandDer Urſprung

Eine Negerkapelle mit ihren eigenartigen Jnſtrumenten,
das Vorbild der modernen Jazzband.

Eröffnung der Flugſaiſon

Der Berliner Flughafen, auf dem jetzt wieder reger
a Bee o Se e

Flugbetrieb herrſcht.

nahme eines Mordes übrig, die ſich durch die weiteren Er
örterungen auch beſtätigte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ehe
frau des Ermordeten ſchon einige Zeit vor dem Todesfall

ein Liebesverhältnis mit einem Gärtnergehilfen,
dem ſpäteren Filmſchauſpieler und Monteur Otto Krönert
aus Dresden, unterhalten hatte und daß beide beabſichtigten, in
nächſter Zeit die Ehe zu ſchließen. Die Kriminalpolizei ſchritt
deshalb zur Feſtnahme des Krönert und der Gattin des
Ermordeten.

Unter Vorhalt der dringenden Verdachtsmomente legten
ſchließlich ſowohl Krönert als Frau Donner

umfaſſende Geſtändniſſe
ab.

Danach hat ſich die Tat wie folgt zugetragen: Krönert hatte
ſeiner Geliebten, Frau Donner, wiederholt zu verſtehen gegeben,
daß er ſich nicht damit begnügen könne, ſeine Liebe zu ihr mit
ihrem Ehemann zu teilen und daß deshalb eine Löſung ge
funden werden müſſe. Frau Donner ſcheint dem, Drängen ihres
Liebhabers ſchließlich unterlegen zu ſein, ſo daß es im April
1920 zu der Verabredung kam, einen

Unglücksfall mit der Schußwaffe vorzutäuſchen.
Krönert lauerte in der Mordnacht den Aſſeſſor Donner, als

er ſich auf Patrouille zur Einwohnerwehr begeben wollte, im
Vorraum ſeiner Villa auf und ſtellte an ihn die Forderung,
ſich ſcheiden zu laſſen. Als Donner das zurückgewieſen
hatte, ſchoß er ihn nieder. Zur Tat benutzte Krönert die
eigene Waffe des Getöteten, die ihm von deſſen Ehe
frau zugeſteckt worden war. Die Verhafteten wurden dem
Gericht zugeführt.

Das Unglück auf der Mittenwaldbahn
Eine amtliche Darſtellung.

Die Reichsbahndirektion München hat einen amtlichen Be-
richt über das Unglück auf der Mittenwald-Bahn herausgegeben.
Danach befinden ſich ein Schwerverletzte und zwei
Leichtverletzte im Krankenhaus Garmiſch, während ſich
zwei weitere Leicht verletzte nach Hauſe begeben
konnten. Der abgeſtürzte Lokomotivführer, der ſich an ſeinen
Sturz nicht mehr erinnern kann, liegt im Krankenhaus Parten-
kirchen. Lebensgefahr beſteht nicht. Der Sachſchaden iſt verhält
nismäßig nicht groß. Der Umſtand, daß nur ein Beamter auf
der Maſchine wir, wird damit erklärt, daß ſich der Zugführer,
entgegen der Beſtimmung, wegen einer Auseinanderſetzung mit
einem Reiſenden über ein beſchädigtes Gepäckſtück vorübergehend
im Gepäckwagen auffhielt.

Eine neue große Verkehrsſtraße in Weſtdeutſchland
Für den Bau einer neuen großen Verkehrsſtraße im ſüdöſt-

lichen Teil des Kreiſes Rees werden von dem Landesplanungs-
verband in Düſſeldorf, dem ſich vor kurzem auch die Kreiſe Kleve
und Rees angeſchloſſen haben, Vermeſſungsarbeiten vorgenom
men. Die neue Straße wird, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt,
mitten aus dem Jnduſtriegebiet, etwa von Eſſen kommend, durch
die öſtliche Spitze des ehemaligen Truppenübungsplatzes Friedrichs-
feld und dann weſtlich an Schermbeck vorbeiführen, wo ſie die alte
Heerſtraße Weſel-Halter- Münſter ſchneidet, um wieder geradest
wegs durch den Kreis Rees auf Emmerich-- Holland zuzuſteuern.
Die Straße dürfte hauptſächlich auf den Autoverkehr zugeſchnitten
ſein und wird Weſel vorausſichtlich nicht berühren.

Fahrpreisermäßigungen für die Beſucher der ſudetendeutſchen
Weltbäder.

Das Eiſenbahnminiſterium der Tſchechoſlowakei hat eine
50prozentige Ermäßigung für alle Beſucher der Bäder in
Sudetendeutſchland und der Tſchechoſlowakei für alle Wagen-
klaſſen und Zugarten bewilligt.

Bedingungen: 1. Mindeſtens zehntägiger Aufenthalt in
einem der Bäder; 2. die ausländiſchen Gäſte haben ſich mit einem
Reiſepaß auszuweiſen; 3. die inländiſchen Beſucher haben ſich
beider Bäderverwaltung mit einer Beſtätigung auszuweiſen, die

wurden in bedenklichem Zuſtande in das Greifswalder Kranken-
haus eingeliefert. Ein zweites Motorradunglück
ereignete ſich in Eichenwalde Der Photograph Wolff aus Maſſow
fuhr mit ſeinem Motorrade gegen ein Einſpännerfuhrwerk. Die
Deichſel des Fuhrwerks drang dem Unglücklichen in den Leib.
Er ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.

Familientragödie in Dortmund
Jn Dortmund erhängte eine 39 Jahre alte Frau erſt ihren

6 Jahre alten Sohn und dann ſich ſelbſt. Der Grund zu der Tat
dürfte in der Schwermut der Frau liegen, die durch den Abbau
ihres Mannes noch verſtärkt worden war. Die Frau hatte, um in
ihrem Vorhaben nicht geſtört zu werden, kurz vor der Tat ihren
Mann mit einer Beſorgung aus dem Hauſe geſchickt.

Verproviantierung der Bergſchutzhütten durch Flugzeuge.

Der Deutſche Aerolloyd hat geſtern von Jnnsbruck
gus ein Flugzeug ſtarten laſſen, um auszuprobieren, ob vom
Flugzeug aus die Schutzhütten in den Bergen mit Lebensmittel
verſorgt werden können. Der erſte Verſuch mißglückte, weil der
Proviantbehälter zu leicht war. Der zweite und dritte Verſuch,
bei dem Säcke aus Drahtgeflecht benutzt wurden, gelang voll
kommen, ſo daß alſo in Zukunft die Verproviantierung der
Schutzhütten in den Bergen nur noch durch Flugzeuge erfolgen
wird.

Im Streit erſchoſſen
Jn einer Gaſtwirtſchaft in München kam es Mittwoch abend

zu einem Streit zwiſchen zwei Händlerfamilien, in deſſen Ver-
lauf der Händler Vallier nach ſeiner Wohnung lief, einen
Revolver holte und ſeinen Gegner niederſchoß und einen
anderen Gaſt durch einen zweiten Schuß ſchwer verletzte. Vallier
flüchtete auf ſeinem Rad und konnte noch nicht dingfeſt gemacht
werden.

Ein Dampfziegelwerk in Flammen.
Jn Kolſenz im Bahyriſchen Wald entſtand aus unbekann-

ter Urſache in dem Dampfziegelwerk der Gebr. Obermaher
ein Großfeuer, das außerordentlich raſch um ſich griff und
ſämtliche Baulichkeiten mit den Maſchinen, das Ringofen-
gebäude, das große Maſchinenhaus und ſämtliche Trockenanlagen
vernichtete. Auch mehrere Arbeiterwohnungen wurden zerſtört.
Der Brandſchaden beläuft ſich auf mehrere hunderttauſe:id Mark.

Ein weiteres Opfer der Berge.
Der acht zehnjährige Wiener Kunſtgewerbeſchüler Adolf

Kultſcher, der mit einer Geſellſchaft eine Skitour auf den
Hochſchwab machte, iſt in der Nähe der Schutzhütte abgeſtürzt.
Er konnte nur als Leiche geborgen werden.

Gewaltiger Petroleumbrand in Amerika
Jn St. Louis-Obispo hat Mittwoch vormittag der Blitz in vier

der Union Oil Company gehörige Petroleum-Reſervoire, die
insgeſammt 3 700 000 Barrel (ein Barrel 165 Liter) Petroleum
faſſen, eingeſchlagen. Das Petroleum fing Feuer und explo-
dierte. Hunderte von Menſchen ſind zurzeit beſchäftigt,
Dämme aufzuwerfen, um zu verhindern, daß ſich der Brand auf
fünf kleinere Reſervoire ausdehnt. Durch die Exploſion wurden
Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert
und die ganze Stadt erſchüttert. Der Brand iſt wohl
der größte in der Geſchichte der Petroleuminduſtrie.

Mutter und Kind in der Jauchegrube erſtickt.
Jn der Nähe von Mecheln bei Brüſſel war ein Kind in eine

Jauchegrube gefallen. Die Mutter lief ſofort hinzu und ver-
fuchte, in die Grube hinabzuſteigen, doch war das Kind bereits
verſchwunden. Als die Mutter auf der letzten Stufe der Leiter
ſtand, wurde ſie durch die aufſteigenden Dünſte ohnmächtig und
fiel in die Grube. Jhr Mann kam in dem Augenblick hinzu, als
ſie verſchwand. Auch er ſtieg hinab, brach aber bald bewußtlos
zuſammen. Die Feuerwehr mußte zu Hilfe gerufen werden, um
die Familie herauszuholen. Die Frau und das Kind waren be
reits tot, der Vater wurde in- hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht-

er glatt mit zwei Punkten plus beſiegte. Boer hat ſeine
halleſchen Farben würdig vertreten.

Ernſt Theuerkauf, Wacker, folgte geſtern einer Ein-
ladung nach Schönebeck und ſtand dort dem deutſchen Exmeiſter
Koch in der Weltergewichtsklaſſe gegenüber, der im Februar
bei dem Box-Abend des H. F. C. Wacker in Halle nicht antrat.
Theuerkauf war in ganz hervorragender Form und ließ ſeinem
großen Gegner abſolut keine Chancen auf Sieg. Jn der dritten
Runde war Koch dem k. o. nahe. Theuerkauf landete
einen haushohen Punktſieg.

Am 19. April veranſtaltet Wacker im „Wintergarten“ aber-
mals einen Boxabend, zu dem Heros- Erfurt als Gegner ver-
pflichtet iſt. Es verſpricht dieſer Kampfabend eine Delikateſſe
e die Anhänger des Boxſports zu werden, da u. a. der Heraus-
forderungskampf Theuerkauf gegen Käſtner- Erfurt aus-
getragen wird. Käſtner iſt bekanntlich mitteldeutſcher Meiſter
im Weltergewicht. Boer ſteht dem Bruder Käſtners gegen-
über, der ein ſtarker Anwärter auf die Federgewishts-Meiſter-
ſchaft Mitteldeutſchlands war und nur zweifelhaft in der
Zwiſchenrunde von Fran zDresden, dem Gegner Boers, in der
Entſcheidung geſchlagen wurde. Heros- Erfurt bringt außer
dem noch zwei Thüringer Gaumeiſter in den Ring. Man kann
ſchon heute auf die bevorſtehenden großen Kämpfe geſpannt ſein.

Jugendfragen
Jn einer außerordentlichen Sitzung des GauJugend-Aus-

ſchuſſes des Saalegaues im neuerbauten Klubhaus des Sport
vereins 98 wurden in den Jugendfragen u. a. folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Zur Reichsgeſundheitswoche wird eine groß-
zügige Propaganda durch Verteilung von Tauſenden von Werbe-
ſchriften betrieben. Ferner wird in aller Kürze ein Ver
waltungskurſus für Jugendleiter abgehalten. Zur
Finanzierung des Kurſus wurde mit dem Kreisjugend-
amt des Saalkreiſes und dem Jugendamt der Stadt
Halle in Verbindung getreten. Von größter Wichtigkeit dürfte
der Beſchluß ſein, daß der Jugendausfchuß des Saale-
gaues ſich mit dem Ortsausſchuß für Leibesübungen der
Stadt Halle ins Benehmen ſetzt und dort Wert auf eine
Vertretung in Anbetracht der zahlenmäßigen Stärke der
ſporttreibenden Jugend legt. Für Nachbarſtädte iſt dasſelbe ins
Auge gefaßt. Weiter wurde noch eingehend über die Veranſtal-
tung anläßlich, des Silberjubiläums des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, das Ende Juni ſtattfinden wird,
geſprochen. Bindende Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt.

Rademacher ſchlägt Spence
Am dritten Tage der amerikaniſchen Hallen-Schwimm-

meiſterſchaften in Chicago. erfolgte das von der geſamten
Schwimmerwelt mit größter Spannung erwartete Zuſammen
treffen von Rademacher mit Walter Spence-Brooklyn
in der Meiſterſchaft im 220 Yards-Brreſtſchwimmen.
Rademacher mußte ſich gewaltig ſtrecken, um Spence in der neuen
Rekorözeit von 2:46 mit einem Fuß (ca. 30 em) Vorſprung
abzufertigen. Den dritten Platz beſetzte Mac Clellan-
Detroit. Der Olympiaſieger R. Skelton, der den Rekord für
die 220 Yards-Strecke mit 2:48,4 hielt, mußte krankheitshalber
dem Start fernbleiben.

Der deutſche Rückenmeiſter Guſtav Frölich verzichtete auf
den Start im Freiſtilſchwimmen, zu dem er ſich gemeldet hatte,
und zeigte ſich nur in einem S ſchiwimmen. Die amerikaniſche
Meiſterſchaft im 220 Yards-Freiſtilſchwimmen gewann der
Schwede Arne Bör g. in der glänzenden Zeit von 2:15,8 gegen
Harry Glanch und Walter Lauffer.

Um den Hockey-Silberſchild
Nachdem die Verbandsmannſchaften von Nord-, Weſt und

Südoſtdeutſchland in den Vorrundenſpielen um den Silberſchild
des Deutſchen Hockey- Bundes ausgeſchieden ſind, bleiben noch
Süd-, Mittel-, Nordoſtdeutſchland ſowie Berlin für die
Zwiſchenrunde übrig, die am 18. April zur Entſcheidung
anſteht. Die Zuſammenſtellung der Gegner iſt bereits dergeſtalt
erfolgt, daß Süd gegen Mitteldeutſchland und Berlin gegen
Nordoſtdeutſchland angzutreten haben.

r

S

r

e

e e



e

r

m

43

e e

Der Stahlhelm und ſeine Arbeit
Aktivität.

Ganz Mitteldeutſchland wird ſich noch der intenſiven Tätig
keit des Bundes der Frontſoldaten in den Jahren 1922, 1928
und im 1. Halbjahr 1924 erinnern. Vor mir liegen die Aus
ſchnitte aus den gegneriſchen Zeitungen der obigen Zeit, die
mich Blicke tun laſſen in einen Abſchnitt der äußerſten Kraft-
n eng Stahlhelmer, im Momente des ſchärfſten Kampfes
um die Macht in unſerer Heitmatprovinz. Kommuniſten und
Sozialdemokraten mit ihren Zeitungen Volksblatt und Klaſſen-
kampf ſetzten ſich damals dieſem Anſturm des Stahlhelms ver-
gebens zur Wehr. Eine Poſition der Linksparteien nach der
anderen fiel der Angriffsfreudigkeit des Stahlhelms und ſeiner
Aktivität zum Opfer. Aber laſſen wir die gegneriſchen Zeitungen
ſelber ſprechen:

Klaſſenkampf von 11. 5. 23: „Der Stahlhelmaufmarſch in
Eilenburg traf die Arbeiterſchaft völlig unvorbereitet“. Volks
zeitung von 16. 6.: „Jm ganzen Reiche belebt ſich die nationga-
liſtiſche Bewegung. Genoſſen, erwacht endlich aus dem Schlafe“.
Klaſſenkampf von 20. 6.: „Mit allen Mitteln verſucht die Reak-
tion die Arbeiterbewegung zu ſchwächen“, Volksblatt vom 22. 6.:
„Der Stahlhelm rührt ſich hier ganz gewaltig“. Volksblatt vom
25. 6.: „Der Stahlhelmaufmarſch in Mansfeld, ausgerechnet in
einer Arbeiterſtadt trifft ſich der Stahlhelm Mitteldeutſchlands“.
Klaſſenkampf von 21. 7.: „Die Dörfer der Umgebung von Leip
zig ſind ein Dorado der Stahlhelmleute. Sie arbeiten dort mit
verſtärkter Aktivität“. Klaſſenkampf von 24. 7.: „Die Stahl-
helmer machen alle Anſtrengungen, um Be beiter und Land
arbeiter zu gewinnen“. Klaſſenkampf von 23. 7.: „Die Stahl-
helmleute ſind in den letzten Wochen überall ſehr rührig ge-

worden, ſie verſuchen nicht nur in den Städten und auf dem
Lande feſten Fuß zu faſſen, ſondern auch in den Betrieben“.
Volksblatt vom 24. 7.: „Der Stahlhelm vernichtet die Sozial
demokratie. Die ſchwarzweißroten Kriegsfahrten eine Ge-
fahr“. Klaſſenkampf vom 18. 9.: „Die ſchnelle Zuſammen
ziehung des Stahlhelms nach Belgern beweiſt, daß er eine voll
kommen militäriſche Organiſation iſt, die Arbeiterſchaft muß ſich
hieran ein Beiſpiel nehmen“.

Das iſt nur eine Anzahl von Beſtätigungen, die die Links-
parteien der erfolgreichen Stahlhelmarbeit zollten. Jn meinen
Preſſegkten befinden ſich weitere hundert ſolcher unfrenwilligen
Anerkennungen.

Geiſtige Vertiefung.
Jm 2. Halbjahr 1924 erkannten die bewährten Stahlhelm-

daß die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der Front
ſoldaten in Stadt und Land zum größten Teil beendet ſei. Die
geiſtige Vertiefung des Stahlhelmgedankens wurde nunmehr in
Angriff genommen und in beinahe 128 Jahren durchgeführt.
Die öffentlichen Kundgebungen wurden hewußt, um die Mit-
glieder finanziel. und familiär zu ſchonen, nur noch ganz ſelten
eingeſetzt. Ob das richtig war, kann man begzweifeln. Dafür
aber hatten nunmehr die Unterführer die beſte Gelegenheit,
die Kameraden in den Untergruppen geiſtig zu ſchulen, ſie durch
die mannigfältigſten Vorträge auf allen Gebieten des Wiſſens zu
unterrichten. Jeder einzelne Stahlhelmer ſollte und mußte die
e zwiſchen unſerer Arbeit und dem Wohle des

s erkennen. Er lernte weiter in den Orts und Be
zirksgruppn die internationale Gefahr erkennen, er begriff die
verhängnisvollen Bewegungen, die zur Revolution und zum
Untergange des Vaterlandes führten, er durchſchaute die Ab-
ſichten der Gegner, um ſie dann beſſer bekämpfen zu können.
Auch auf dem Gebiete der Wirtſchaft und der Politik wurden
alle Kameraden ſehend. Die geiſtige Vertiefung hatte den großen

„Vorteil, daß nunmehr jeder Stahlhelmer weiß, um was es bei
den kommenden Auseinanderſetzungen mit dem Gegner geht.
Der Stahlhelmmann kämpft aufgeklärt im Gegenſatz zu den ver
hetzten Maryxiſten und Kommuniſten.

Jnnere Organiſation.
Zu gleicher Zeit mit der geiſtigen Vertiefung erfolgte der

Ausbau der inneren Organiſation des Stahlhelms. Vom Führer
bis zum kleinſten Straßenobmann herab hatte jeder im Stahl
helm Tätige ſein Arbeitsfeld und ſein Tätigkeitsgebiet, das ge
nau abgegrengt iſt. Die Geſchäftsſtellen wurden unter den
ungeheuerſten finanziellen Anſtrengungen jedes einzelnen Mit
gliedes unter tatkräftiger Führung der leitenden Perſönlichkeiten
zu einem feinen, gut funktionierenden Organismus ausgebaut.
Man iſt verſucht, eben weil man wenig merkt, die Arbeit der
oberen und unteren Führer, der Bezirksführer zu unterſchätzen.
Wer aber einmal einen Blick in die innere Organiſation hinein
geworfen hat, der ſtaunt geradezu über die Arbeitsleiſtung
dieſer doch noch hauptberuflich tätigen Kameraden. Die unmög-
lichſten, manchmal auch kleinſten Angelegenheiten treten an die
Führer heran und wollen erledigt werden. Jn gerechter und
kameradſchaftlicher Weiſe wird die Fürſorge für den Einzelnen
bis zur Unterſtützung ganzer Familien durchgeführt. Die Vor

bereitung der Begzirksverſammlungen, die Jnſgzenierung der
Werbeabende, erfordert natürlich bedeutend mehr Arbeit, als die
Leitung der Obleuteſitzungen und Führerbeſprechungen an Aus
gleich und Geſchicklichkeit fordert. Nicht jeder hat die Fähigkeit,
Führer zu ſein. Erſt recht zu machen jedermann, iſt bekanntlich
eine Kunſt, die niemand kann, auch die Stahlhelmführer nicht.
Nörgeln iſt leicht, beſſer machen iſt aber ſchwerer. Trotz aller
Schwierigkeiten klappt die innere Organiſation, weil das Band
der Kameradſchaft, der Pflichttreue und Vaterlandsliebe alle
zuſammenhält und arbeitsfreudig macht. Was ſind gegen dieſe
ehrenamtlich tätigen Kameraden die bezahlten Hetzer und Ge-
werkſchaftsfunktionäre, die auf der anderen Seite organiſieren?
Dem guten Geiſt und der vorzüglichen inneren Organiſation
dankt der Stahlhelm es, wenn ſich ſeine Mitglieder im Gegen
ſatz zum Roten Bund und Reichsbanner täglich mehrt. Aber
noch ſchöner iſt die Beobachtung, daß die Mehrzahl der unteren
Führer unſerer nationalen Arbeiterſchaft angehört.

Stahlhelmvolksſpeiſung.
Seit Jahren ſchon zeigt der Stahlhelm der Bevölkerung

wahre Voltsgemeinſchaft und in dieſer Hinſicht Taten mit der
Stah. helmvoltsſpeiſung. Hunderte von Perſonen ohne Unter
ſchied der Partei und des Standes werden täglich koſtenlos ver
pflegt. Beſonders hervorzuheben iſt die muſtergültige Volks
ſpeiſung des Untergaues Halle. Geht hin und fragt die vielen
Armen und Alten, die Erwerbsloſen und Durchreiſenden, wie
der Stah. heim wirkt, ſeit Jahren ſchon. Jetzt erkennen die
roten Gewerkſchaften den richtigen Weg der Stahlhelmwolks-
ſpeiſung und gehen ihn auch. Aber ihnen fehlt der Opfermut
des Stahlhelms, die Gewerkſchaften nehmen von den Erwerbs-
loſen das Eſſen bezahlt. Mit großem Tamtam ſtellten die
Gewerkſchaftsvertreter in der halliſchen Stadtverordnetenſitzung
den Antrag auf Bewilligung finangieller Mittel. Der Stahl-
helm kann mit viel größerem Recht dieſe finanzielle Unter-
ſtützung der Stadt verlangen, denn er unterhält die Stahlhelm-
volksſpeiſung ſchon Jahre, ohne einen Pfennig für das Eſſen
zu verlangen. Wir ſind überzeugt, daß die Vertreter des Ord-
nungsblocks im Stadtparlament die gleichen Mittel für die
Stahlhelmvolksſpeiſung fordern werden, wie die Gewerkſchaften
für ihre Speiſung.

Die Heerſchau in Düſſeldorf und Köln.
Reichsbanner und Roter Bund ſchweben in der größten

Angſt über den angekündigten Frontſoldatentag in Düſſeldorf
und Köln zu Pfingſten. Deshalb der Verſuch, ſchwarz-rot-gol
dene Maſſen am Hindenburgtag in Köln auf die Beine zu brin-
gen. Dieſelben Leute, die Hindenburg beſchimpften vor ſeiner
Wahl als Soldatenmörder und Blutgeneral, konnten ſich im
Spalierſtehen nicht genug tun. Das iſt bezeichnend für die
innere Haltloſigkeit dieſer Organiſationen. Jn Erwartung des
feldgrauen Maſſenaufmarſches am Rhein zittern die Roten.
Es iſt auch bei uns hier erhebend, wie trotz der Not jedes ein-
zelnen Kameraden ſich auch die einfachſten Arbeiter im Stahl-
helm ihr Reiſegeld für Düſſeldorf und Köln heute ſchon zu
ſammengeſpart haben. Dieſelben Frontſoldaten, die im Novem
ber 1918 in tadelloſer Ordnung trotz roter Fahne und Soldaten
rat aus Frankreich über die Rheinbrücken marſchierten und hre
ſchwarzweißoten Fahnen zeigten, werden die Pfingſttage dazu
benutzen, um ein machtvolles löbnis zum nationalen Deutſch
land und ſeinen alten Farben abzulegen.
mawſchieren.

Ausblick.

Die innere Organiſation iſt ausgebaut, die geiſtige Ver-
tiefung fortgeſchritten. Der Frontſoldatentag am Rhein wird
den Auftakt bilden für die weitere aktive Arbeit der Front
ſoldaten im Stahlhelm. Die Linke glaubt, wieder zur Macht
gekommen zu ſein, glaubt mit den alten Frontſoldaten im
grauen Rock nicht mehr rechnen zu müſſen. Weit gefehlt. Der
Stahlhelmgedanke lebt und wird weiter wachſen mehr denn je.
Jn Städten und Dörfern werden die alten Frontſoldaten, jetzt
verſtärkt durch Jungſtahlhelm, Scharnhorſt und Landſturmhelm,
aktiviſtiſch wieder tätig zum Heile unſerer nationalen Bewegung
und zum Heile unſeres Vaterlandes. Dazu gehört aber auch,
daß in Zukunft die Zerſplitterung auf der nationalen Seite
wegfällt. Einigkeit iſt angeſichts des Frontſoldatentages am
Rhein das Gebot der Stunde.

Bis Pfingſten muß die Zeit zu erhöhter Werbetätigkeit

Stahlhelm.

zen und unter den Zofen, biſt doch ein ehrlos erbärmlicher
Wicht“. Dies Wort kann man auch heute anwenden und allen
ehe zurufen, die der vaterländiſchen Bewegung noch fern

n.
Frontſoldaten, hinein in den Stahllhelm! t

Der Stahlhelm wird

ausgenutzt werden. Jeder nationale Mann hat ſeinen Platz im

„Pfui über dich Buben hinter dem Ofen, unter den Schran-

Deutſche Jungen, tretet dem Jungſtahlhelm und Scharn
horſt bei!

Und ihr Alten und Nichtſoldaten, euch ruft der Landſturm
helm.

Folgt dieſem Rufe, der Stahlhelm braucht euch alle!
W. Poche.

Preſſeleiter des Stahlhelm.

Allgemeine Waſſerſport- Ausſtellung
Potsdam 1926

Das Reſultat der Anmeldungen iſt trotz der ſchwierigen
Wirtſchaftsverhältniſſe überraſchend günſtig, ſo daß die Allge-
meine Waſſerſport- Ausſtellung für dieſes Jahr
wiederum geſichert iſt. Als beſonders erfreuliches Zeichen kann
feſtgeſtellt werden, daß der größte Teil der vorjährigen Ausſteller
dem Ruf zur neuen Ausſtellung gefolgt iſt. Zu dieſen alten
Firmen iſt noch eine große Anzahl neuer Unternehmen getreten.
Verſchiedene führende Werften des Ruder und Segelſports
haben ihr Erſcheinen zugeſagt, ſo daß auch in dieſer die
neue Ausſtellung einen guten Ueberblick über den Waſſerſport
geben wird.

Europareiſe amerikaniſcher Kthleten
Jm Spätſommer dieſes Jahres wird eine aus ſechs der be-

kannteſten Leichtathleten des Jllinois Athletic-Club beſtehende
Mannſchaft wieder Europa einen Beſuch abſtatten. Es handelt
ſich faſt um die gleichen Leute, die im Vorjahre in Bochum, Ber-
lin, Magdeburg, Stettin, Breslau, Düſſeldorf uſw. mit Erfolg
aufgetreten ſind, und zwar um den Hürdenmeiſter Rilehy, den
Hochſprungmeiſter Harald M. Osborn, den Kugelwerfer
Schwar e und drei weitere Größen. Vorerſt haben die Ameri-
kaner für den 11., 12. und 18. Auguſt Startverpflichtungen mit
Oslo und zu einem ſpäteren Zeitpunkt mit Wien und Budapeſt
abgeſchloſſen. Jn der Zwiſchenzeit werden ſie wahrſcheinlich bei
deutſchen Vereinen zu Gaſte ſein.

Vom Bücherttſeh
„Nun ruhen alle Wälder“ Ein Paul Gerhardt Roman von Ernſt

Otto Hoffmann. Zum 250. Todestage erſchien im Sonnemann Verlag ein
Paul Gerhardt-Roman: „Nun ruhen alle Wälder“ von Ernſt Otto Hoff
mann, mit dem Bildnis des bekannten Paul Gerhardt verſehen, dem Dichter
vieler unſerer Geſangbuchlieder Es iſt ein herrliches Buch über Leben und
Treiben Gerhardts Der 8. November verkündet Frieden dem deutſchen
Reiche, man ſinkt ſich vor Freuden in die Arme, aber trotzdem toben die
Glaubensſtürme im Lande mehr denn je weiter. Man will den lutheriſchen
Glauben nicht aufkommen laſſen und auch unſer Gerhardt, der ſich der
lutheriſchen Seite zugewandt hat, hat viel unter den Nachſtellungen der
Katholiken zu leiden. Man fühlt und erlebt mit Paul Gerhardt beim Leſen
des Buches mit und hat es der Verfaſſer verſtanden, ein wirklich feſſelndes
Buch erſcheinen zu laſſen. Erſchienen im SonnemannVerlag, Halle a. S.
Eleganter Ganzleinenband 4,80 M. Blütenweißes Papier und Fadenheftung.

Das Aufwertungsgeſetzt in der Praxis
Wohl noch niemals hat ein Geſetz ſolche Beunruhigung in den Kreiſen

der Juriſten wie in Wirtſchaft, Handel, Gewerbe, hervorgerufen wie das
Aufwertungsgeſetz. Greiſt es doch tief in das Vermögen jedes einzelnen
Staatsbürgers ein, und es iſt, als Ergebnis zahlreicher Kompromiſſe, zudem
reich an Unklarheiten wie kaum ein anderes neueres Geſetz. Unüberſehbar
war naturgemäß auch die Literatur. Von welcher Bedeutung das Geſetz
iſt, das zeigt, daß große Kommentar zum Aufwertungs-geſetß von dem Vorkämpfer für die Aufwertung, der anerkannt erſten
Autorität auf dieſem Gebiete, Staatsſekretär im preußiſchen Juſtizminiſte
rium, Dr. Mügel, innerhalb fönf Monaten bereits in 20 000 Exemplaren
hat aufgelegt werden müſſen ein Erfolg, wie er wohl noch niemals in
der Literatur des Rechts und Wirtſchaftslebens zu verzeichnen war Nach
dem ſoeben wiederum ein unveränderter Neudruck erſchienen iſt Verlag Otto
Liebmann. Berlin W. 57. Potsdamer Straße 96), ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß in dieſem 576 Seiten ſtarken Werke ein völlig erſchöpfender
Kommentar zum Aufwertungsgeſetze und zugleich zu dem ſonſtigen Auf
wertungsrechte wieder vorliegt. Mügels Auffaſſung und Lehre beherrſcht
die Rechtſprechung, ſein Werk wird auch weiter als der maßgebendſte und
erſchöpfendſte Kommentar anerkannt bleiben.

J yrrrvvy r vvv——Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemarn; für Lokales Kunſt und
Unterhaltung Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin 8W 5l1,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames

Konditorei Zorn
empfiehlt in nur bester Qualität

Sandstreifen,Könioskuchen,
Altdeutsche Kuchen,

G eCaeſar Nietzſches Uebermenſch
Die Heldenverehrung Nietzſches, die in ſeinem Jdeal des

Uebermenſchen gip hat im Laufe ſeiner philoſophiſchen Ent
wicklung adlungen durchgemacht, aber ſtets hat er
in Cäſar den höchſten Typus der n Menſchen erblickt,
ſo daß ſich nach dem Bilde dieſes Herrſches die Grundform
ſeines Uebermenſchen geſtaltet. Dies betont Friedrich Gundolf
in dem Schlußabſchnitt ſeines ſoeben bei Georg Bondi in Berlin
erſchienenen Buches „Cäſar im 19. Jahrhundert“, durch das er
ſeine großartige Schilderung des „Ruhmes“ Cäſars im Laufe
der Geſchichte zum Abſchluß bringt. Keine andere Größe unter
den hiſtoriſchen Perſönlichkeiten hat Nietzſche ſo lange und gleich
mäßig bejaht. Zuerſt war es der Klaſſiker des Stils, der
O er einer tiefen und reinen Seele, der den Philologen
Nietzſche zu höchſter Begeiſterung entflammte. Als er ſich dann
von aller Romantik abwandte, war es wieder Cäſar, der dem
neuen Ver n des Philoſophen „nach Helle, reinem Umriß
und hieſiger Dichte, ſeinem alten Verlangen nach ragender
et Schichſalsfülle und Seelenhöhe“ am meiſten entſprach.
„Cäſar iſt der ſchlechthin monumentale und dabei ſchlechthin
unromantiſche Heros.“ e fand in dem großen Staats

„Schon körperlich das feine Gefüge i
und ſich durch die gewaltigen An

ſtrengungen heilt und erhält und ſeeliſch: die unverſöhnlichen
IJnſtinkte, die das Maximum von Zucht und Autorität heraus-

e ſieht Nietzſche ſeine eigenen Seelenerfahrungen in den
geſchloſſen mächtigen und bei aller Feinheit doch einfach ge

en Jmperator hinein und faßt ihn ähnlich wie die frana Stendhal
baren,

c

ö Deuter von bis Sainte-Beuve, von denen er
ährend ſeiner Entwagnevrung gern gelernt hat: als wunder-

zum Sieg und zur Verführung vorausgeſtimmten
Rätſelmenſchen, neben Alkibiades, Friedrich von Staufen, Lio
nardo da Vinci, als höchſten Typus der Freiheit, der Tyrann
wird, weil er nicht Knecht ſein kann, als Zierde der Welt, als
herrlichſten Menſchen, als Genie ohnegleichen. Doch auch der

der letzten Zeit, der immer höher emporſtrebte mit
ſeinem s äſar die Vollendung. Er träumte in

ein drittes Reich, geiſtig und weltlich
ich, und als Herrſcher dieſes Reiches „den römiſchen

Cäſar mit Chriſti Seele“, oder wie es in einem Nachlaßwort
Zavrathuſtra noch deutlicher heißt, den „unerbittlich gütigenLeſer der die Kluft ſchli n ſoll zwiſchen Lebensmacht, Lebens-

t und Lebensmitgeſühl'. Cäſar war unter den Welt
nes europäiſchen iſes der eingige, der

n

dieſem Wunſchbild nahe kam, ſchaffensfroh ohne Dumpfheit,
geiſteshell ohne Lähmung, großherzig ohne Weichheit, menſchlich
frei, ſachlich lauter und ergriffeu, faſt am Menſchenreich meißelnd
wie ein Bildner am Marmor.

Die Sektion für Dichtkunſt bei der Berliner Akademie
der Künſte

Das Statut der Akademie der Künſte zu Berlin hat be
ſonders durch die Erweiterung des Senats durch das Hinzu
treten der neuen Sektion für Di nſt, eine Reihe von Ab
änderungen erfahren.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dem neu hinzu
gefügten Abſchnitt der abgeänderten Faſſung des Statuts ent-
nimmt, ſetzt ſich die Sektion für Dichtkunſt zuſammen aus:

1. drei Dichtern, die von der Genoſſenſchaft der ordentlichen
Mitglieder der Akademie, Sektion für Dichtkunſt, aus ihrer Mitte
unter Vorbehalt der Beſtätigung des Miniſters auf drei Jahre
gewählt werden. Wiederwahl iſt zuhäſſig; 2. gwei Litevatur
gelehrten, die vom Miniſter ernannt werden; 3. dem zweiten
ſtändigen Sekretär der Akademie und 4. je nach Bedarf aus
einem rechtskundigen Mitglied und dem enſten ſtändigen
Sekretär der Akademie
Zum Geſchäftskreis der Senatsſektion für Dichtkunſt ge

hören beſonders: 1. Die Erſtattung der vom Mirriſter verlangten
oder ſonſt erforderlichen, die Dichtkunſt betreffenden Gutachten,
2. Vorſchüſſe und Anregungen zur Pflege und Förderung des
künſtleriſchen Schrifttums, 3. Ausſchreibung von Wettbewerben
und Entſcheidung von Vergebung von Preiſen und Stipendien
auf dem Gebiete der Dichtkunſt, 4. Vorſchläge für Verleihung
von Auszeichnungen und Ehrungen für Dichter, 5. Vewanſtal
tung von Vorträgen aus dem Gebiete der Dichkkunſt.

Strafverfahren gegen Zuckmayer wegen Gottesläſterung.

Gegen den Verfaſſer des Fröhlichen Weinberg“, Karl Zuck
maher, wurde wegen Veröffentlichung ſeines Gedichts „Wenn
der Wind im Frühling bläſt“ in der Münchener Allgemeinen
Zeitung am Abend und gegen den verantwortlichen Schrift
leiter des Blattes ein Strafverfahren wegen Gottesläſterung
anhängig gemacht.

Herterich wieder Burgtheaterdirektor. Da die Grunde, die
ſeinerzeit zur Demiſſion des Wiener Burgtheaterdirektors Her
terich führten, beſeitigt ſind, hat Herterich die Leitung der Bühne
nun wieder übernommen.

Der Kampf um den „Werther“
in Frankreich

Goethes „Werther“, den Napoleon auf Reiſen mit ſich
führte, iſt zuerſt von allen Dichtungen unſeres Klaſſikers in
Frankreich allgemeiner bekannt geworden und erfuhr durch Frau
von Stael eine begeiſterte Würdigung. Auch ſpätere Literatur-
kenner, wie beſonders Sainte-Beuve, haben ihn geprieſen, aber
der Kampf um dieſes Werk iſt in Frankreich doch noch nicht zu
Ende und beſonders fehlt es an einer Ueberſetzung, die wirklich
alle Schönheiten dieſer Dichtung reſtlos wiedergibt.

Joſeph Aynard, ver ſich ſeit langem mit dem „Werther“
„beſchäftigt“, weiſt im „Journal des Débats“ auf die beſondere
Stellung dieſes Romans im franzöſiſchen Schrifttum hin. Er
erwähnt, daß André Maurois erſt kürzlich die Liebesgeſchichte des
Dichters mit Charlotte Buff in einer reizenden Erzählung be
handelt hat, und er betont, daß ein ſo hervorragender Schrift-
ſteller wie Henri de Régnier bei ſeiner Würdigung dieſer Er-
zählung in dem „Figaro“ Goethes Dichtung recht abſchätzig be
urteilt und es wagt, von der „Plattheit der Jdylle von Wetzlar“
u ſprechen und dabei den Werken Goethes eine „anſpruchsvolle
ichtigkeit“ nachſagt.Solch rächerider Unverſtand, den man heute ſogar bei den

Trägern der franzöſiſchen Kultur für unmöglich halten ſollte, iſt
zum großen Teil den ſchlechten Ueberſetzungen der franzöſiſchen
Werke zuzuſchreiben, aus denen noch immer der größte Teil der
Franzoſen ſeinen Begriff von Goethe ſchöpft. Die Franzoſen
haben ja überhaupt eine ſehr geringe Fähigkeit, ſich in den Geiſt
fremder Literaturen zu verſetzen, und der urdeutſche Geiſt eines
„Werther“ iſt ihnen ſchwer verſtändlich. Für die Entgleiſungen
bei der Ueberſetzung des „Werther“ führt Aynard einige be-
ſonders begzeichnende Beiſpiele an. Wenn Werther ſich in
ſeinem Naturhhmnus mit den „Würmchen und Mückchen“ ver-
gleicht, ſo erſcheint das den franzöſiſchen Ueberſetzern unpaſſend,
und ſie geben daraus eine Biene und einen Schmetterling.
Wenn die arme Bauersfrau ihrem kleinen Jungen „einen hal
ben Weck“ gibt, ſo iſt das den Franzoſen wieder zu gewöhnlich,
und ſie machen „einen Kuchen“ oder „ein halbes Stück Kuchen“.
An der Stelle, da Lotte Werther zum Weihnachsabend einladet
und ihm ſagt, daß ihm „ein Wachsſtöckchen“ und noch etwas zu
gedacht ſei, ſo wird aus dem Wachsſtöckchen in einer der beſten
Ueberſetzungen „eine große Kerze“ gemacht, ſo daß Werther alſo
wie „zur Kommunion“ ausgerüſtet erſcheint.

Bei ſolcher Wiedergabe der wichtigſten Stellen des Werkes
muß der Eindruck natürlich ins Süßliche verändert werden, und
Aynard hofft, durch ſeine neue und getreue Uebertragung dieſes
unſterbliche Buch den Franzoſen erſt richtig zu vermitteln.
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Guſtav Scholz ne
Stellenvermittler,(Saale), Bahnhofſtr.

Fernruf 345. Gegründet 1901.

ling, r alu ne à Jahre alt,
Steümacher

oder Ciſchler.
Angebote unt. A. S. 6936
an die Geſchäſtsſtelle d, Ztg.

Suche für meine Tochter,
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haushalt ger und beſitzt
gute Zeugniſ Ausk. erteilt

Lantzsch er 81.,Ludolf Wer

Empfehle zuverläſſ. 15jähr.

Kinder
gärtnerin

3. Kl., m. recht gutem Zeugnie.

Mähnert, Lehrerin,Dalle Herrenſtraße 12.

1 Mietgeſiche

Freundl. möbl.

Zimmer

Malzfabrik Mitteldeutſchlands ſucht zum l. Jult zur
Unterſtützung des Chefs einen in der Buchführung,
Korreſpondenz und Steuerangelegenheit

ſelbſtändigen, erfahrenen

zwiſchen 30 u. 35
zu engagieren
verbunden. Offerten unter O. Z. 6

ahren aus der Gerreidebranche
it der Stellung iſt die Prot

950 an
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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Die Jnſpektorſtelle

in Loderslehen
iſt beſetzt. Den Herrn Bewerbern
beſten

F. Mancdt,
Rittergut Oberfarnſtedt.

Suche für meine 630 Mrg.oße intenſio berr. Wirtſchaſt
für oder 15. April einen
energiſchen, zuverläſſigen

Verwalter
im Alter v. 20 bis Girbe
Franz Zorn, Guisbeſ.,

Golbitz,Poſt u. Bahn Könnern a. S.

Landwirtsſohn,
der Lehrzeit beendet. findet
Stellung bei Halle in mittlerer
Wirtſchaft. Friedrich Gareis
gewerbsmäßiger sStellenvermittler, Halle Saomeerſtr 17/16

Schmiede-
lehrling

findet Stellung bei

Max Koch, i
Kleinkyhna

Station Großkyhna.
Fernruf Del tzſch Nr. 848.

Suche für Antritt 1. Mai
eine erfahrene, tüchtige

Mamſell
Carl Kitzing, Gutsbeſt
Brehna (Kreis Bitrerfeld)
Suche zum 1. Mai ein

ehrüiches, ſoüdes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, bei
yohem Lohn.
Haufnaus Franz Sperüng,

Erméleben a. Harz.
Suche zum 15. April

ſauberes, fleißiges

Häcdchen
für Küche und Haus bei
gutem Lohn.

Frau Johanne Horn,
Sangerhauſen,

Mühlendamm 8.
Suche zu baldigem Antritt

in meine Landwirtſchaft ein
junges, ehrliches Mäochen als

uüteze,
nicht unter 18 Jahren, das
ſich keiner Arbeit ſcheut e

J r Sehram. Anſchluß. altnach ebereinkunft.

Frau H. Sehulze,
Droyßig bei Hohenſhurm.

Aelteres, zuverläſſiges
Mädchen

für Arzthaushalt zu S
fort od. 15. April T t.
Chauffeur und Hilfe vor
handen.

rau Dr. Wolf.gert Kreis Cöſhen).

Suche

Möd hen
vom Lanbde, nicht über 19 Jahre

in e e 7t. An unh

80ud. Rräſſ. Madenen

als Aufwartung geſu
Bernburger Str. II.

Alleinmüdchen,
ſauber und ehrlich, mit guten
Zeugniſſen, über 20 Jahre alt,
zum 1. Mai geſucht.

Frau Liwoner,
Kl. Ulrichſtr. 183, I.

WGielengeſnghe

Kelterer, lediger
Landw. Beamter
ſucht für ſo gari oder ſpäter

Stellun
Angebote unt. P. 277an die Geſchäſtsſele d Zig.

Aelterer Buchhalter
übernimmt ſtunden- und tage-
weiſe das Nachtragen und Ueber
tragen der Geſchäftsbücher ſowie

Korreſpon
Unfrigen erbeten unter

an die Ge
Erledigung aller

P. O 691ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Gärtner,
in geſetzten Jahren. Witwer,
tüchtiger Fochmann, in allen
Zweigen ſeines Berufes durch
aus erfahren, langjährige
Zeugniſſe, ſucht Dauerſtellug
als Herrſchafté- od. Guté
gärtner. Angebote erbittet

v. Stein trtner,
Lettin

Chauffeur
(Wehrwolfkamerad), verheir.,

ſucht Danerſtellung,
mit oder ohne Wohnung in
Stadt oder Land, Gute Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote an

Vriedrieh Koch,
eeburgbei Dderipbnges am See.

v r ſür meine Tochter,
hre alt, Stellung als
ausmädchen

in Halle oder Berlin.
Gute ßer vorhanden.Ungel ote erbeten an

Frau Fiſcher,
Eisleben, Klippe 8.

Mädchen,
16 Jah.e alt, mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum 15. April
oder 1. Mai Stellung, am
liebſten auf dem Lande in
Piarr J Lehrerhaus. Offert
unter V. 6946 an dieGlafdn lle dieſes Blattes.

Mädchen
vom Lande, 17, Jahre alt,ſucht Stellung wo ſie unter

eitung der erKnren die
Wirtſchaft rlernen kann.War 4 Jahre W einer Stelle.

Erna Fozhtgpf.Brachſtedt bei Niemberg.

15jähr. Mädchen
ſucht z. 15. April od. 1. Mai

Stellung
in einfachem Haushalt. An
gebote unter Q. M. 69837
an die Geſchäftéſtelle d. Zig.

20 ges Mgar e Achen vom
Stellung
u Wbe

Meckelſtr. 28, H. J. Tr. I.
In allen Zweigen perfektes

Wirtſchaftsfräulein
ſucht ſofort oder ſpäter ſelbſt.
Stellung in Outshaushait.
Vorzigl. Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. Q. J. 69834
an die Geſchäfisſtele d. Zig.

baden
für ſofort oder ſpäter ge

kommen nurſucht; es
auptſtraßen in Betracht.
fferten unt. P. R. 69 18

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Brautpaar (Poltzeibeamter)

ſucht 2—8 leere

SDimmer
V 1. Mai 1926 oder ſpäter.

fferten
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

unter Q. T. 60944

e Hode 7Wer zieht nach unſere verehrl tglieder darauf Du ne c7 10. April d. S s Uhr in der Ulrichetirche
a e KaiſerinGedächinisfeſer, veranſtaltet v rbiet 1 Küche an. der Deutſchnationalen Volkspartei Der S

b. nd Me chutger er 152. tet e Luiſe Bund m Nord den12. April Verſammlung ew en e
Süd Weſt Afrika

Königin Luiſe-Bund,
an der am nnabend,der Ulrichskirche n e

Königin Sr. Bezirk12. April, abends 8 Uhr Unt nun
Landwirte“, Gäſte willkommen,r

Hannhorg 4 Binke

Vom Guten das Beste.
Zahnlungserleichterung,

iang tadrik, Halle (Saale)
eipziger Straße 73.

Sebegerheit!

wünſcht ſich erf. Kaufmann
e e dalier) in Fabrik
odertätig zu beteiligen.
jung unter Q. R.

an die Geſchäftsſtelle d Ztg

L anſoeſude I

Fiur-
Garderobe

m WLeipziger Ferro
ApM luchaftsnachrichten;

amerik. Metallmeldungen des
Deviſen Baumwolle,

Sonnabend, den 10.
Wirtſchaftsrundſunk: 10,600 Uhyr:

Woll- und Baumwollpreiſe
Vorabends. 2,46 Uhr: dto.

r Berliner Del

h ſt i an Weilungen rtſchaf chrichtenolung von Fr u. 9,25 und Berliner Metan amt ich
„15 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Foriſehung für Bauym-wolle, Londoner Metalle amt und andwiriſchaft und
r ſtunaen des Leipziger ßamtes für Handel und

uſtrieRundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,10-10,15
sverbandes.gut erholten, zu kaufen geſucht. 5 uhr: Winterpetterberichte des Sächſ. VertehrNähe Unltoerſtſätskinderklinik pagr u de e Ca twagen, a Se Von i re n en Hagnrr-

erucht. Angebot t Preis 6017 an die Geſchäfis- t mit 40 P. Daimler-dienſt und Vorau ſage der Wetterwarten Dresden. Magdeer T v d G ſene dieſer Zeinung erbeten. Motor Vollreſſen, hinten durg, Weimar. 12.00 Ab. Mittagsmuſit auf der Hupfeld
er an Die Ge doppelt Keite, Kardidlicht. für Vhonola 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1.15 Uhr. Preſſe

ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung. 2300 M. zu verkanfen oder und Börſenbericht. 3--4 Uhr Vädagogiſcher Rundfunk Segegen 2 t Schnell-Laſt Zentralinſtitutes (Deutſche Welle). Prof.wagen zu vertanſchen. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Ekuöeistunſchrit.I erne 3.35 Uhr: Oekonomierat Lembke: Genoſſenſchaftlicher Geld

D Otto Rost, v uhr: Nachmittagskonzert desX U. Minera öle, Leipziger Hund ſantoigeſers. I. Smetana: Ouvertüre zu
Aelt. Geſchäftzhaus, Wittenberg (Bez. Halle). c eſte Vrauce Wagner Der Ribelungen Flammen

Fernmuf 650. v glia; w. Tanz (ADur).Siadimitie, ſoſort billig zu 4. Weber: Blütenkranz aus Webers Melodien. 5. Lanner:
verkauſen. Näheres durch Die d di i Fau: Potpourri r rProf. Wedding, Kutſchwagen gen 6,30-6,45 Uhr FunkbaſielſtundWinai ſt i Saleen: SislateeMer Eburs, Werten We 7--7. 30Haüiſche Sſraße i. Halbverdeck Landaulet, gut er Porleſung aus maüſcher Vr7n geee Miß Elhalten, zu verlaufen. atper! Kiſe an be iher Stories 5 x

Child gnt2 hohe dkl. pol. tie voCrödel 16 net Tauchnitz E

Wohnungstauſch.
Biete an moderne Wohnung,

5 Zimmer mit elektr. Licht, Ge

Bettstellen v c h S n ar: u r1 S Saatkartoffeln (4 Bildern) von Camille Datäint
ommer Finzug Stieffs frühe Odenwälder 10.30 üdrmittt. Figur, ſehr gut erhalten. blaue und Jndufſtrie, alles Anihlegend (giwa 10,50 Uhy): Preſſebericht

zu verkaufen. J Abſaat, auf leichtem Boden Svortfunkdienſt. Singers Pferdeſpo chte werden
Beſichtigung 5 7 nachmittags gewachſen, hat abzugeben. denn der Union, dem Sporn und Paris-

Bernhardyſtr. 17 II Guſsverwaltung Seebennnenkloſett, Bad, Mädchen vn en m Aus verſchiedenen Seitungen.aulusviertel. niſche ord- S Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jakob Maiblumviertel mod Wohnung 4 Zimm. 0 R e ieſit 2n Lehre Gas, Fnen- erems- 0 r en c e d ma i uükr r vr t. w. ger S onkursverfahren le Verwalter Taxator Maxſtelle dieſer Zeitung.
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver

Lagerrum
ea. 70 qm. Nähe Bahnhof

l

offerten mit Preisangabe unter
8. 6943 an die Geſchäfts

ſofort zu mieten geſucht.

ſtelle dieſer Zeitung

eigefriſt bis zum 1. Mai i und zur Anmeldung der
onkursforderungen bis 31. Mai 6. Erſte ig

anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme. verſammlung am 12. Mai 1926, vormitt 9

KaiſerinGedächtnisſeier. Sonnabend, den 10. April, 10 Uhr. Poſtſtraße 13. Zimmer
abends 8 Uhr findet in der Ulrichskirche die KaiſerinGe Halle, den 6. April i
dächtnisfeier der Partei ſtatt. Oberpfarrer Thiede wird
ſprechen. Weiter wirkt mit der Ulriciang-Kirchenchor.Eintritt iſt frei. Eingeladen ſind alle Einwohner unſerer

as Amtsgericht, Abt. 17.

vom 6., ril

„Stadtſchützenhaus“HWermeingent e e
Kleine Stube

an anſtändigen Herrn ſofort
zu vermieten.

in Nr.
Stadt. Um rege Propaganda bitten wir unſere Mitglieder. 1926 veröffentlichten Bekannt vh e Art. et s ihr n re J u die Firma „Ulrich“ m ehe
endgültig am ontag, n r er

ſtatt. Tagesordnung: at über t erloſchen Schmorrte, iſt noch nachzutragen: Die gitna

Apitz. Beſprechung der Das Amtsgericht Abt. 19.
Heffentliche Verſammlung. Reichstagsabgeordneter Ge e dn Laverrenz ſpricht am Freitag, den 16. April, abends 18. 453 t e vormittag ögt, z

8 Uhr in äffſentlicher Verſammlung im „Wintergarten“ überdas Thema „Wir und das Kabinett Luther“. Der Ein
tritt für Mitglieder iſt gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
frei. RNichtmitgleder zahlen 20 Pfg. Um zahlreiche Beteili
gung wird gebeten.Eine öffentliche Vegttenverſammtung findet am Mitt-

ſtraße Nr. 4, gehn Hofraum
Gemarkung Thale, Kartenblatt 5, Parzelle 16561697/224, zuſammen 4 Ar 24 Zuname gr8ä t
ſteuermutterrolle Art. 1253. Nutzungswert 625 M..

woch, den 21. April, abends 8 Uhr im Deutſchen GeſellSleiſcherſtr. 19 l n ſchaftshaus“ ſatt. Der Landtagsabgeordnete Ebersbach r. en u Fe
Gut möbl. w ſpricht über „Das Berufsbeamtentum in Gefahr Die Be hermerkes: der Hütſenarbeiter Wilhelm Warnege m ger eut mobl. ohn amten aller Parteirichtungen ſind zu dieſer Verſammlung Ehefrau Emma et Woartnan Thale ſe a vilt

u S la immer eingeladen. Suüedkkürkra, den 19. Fern z5 Gruppe Süd Oſt und Süd Weſt. Die Verſammlung mit vitsgerimit elektr. Licht ſofort zu ver Rektor Herrmann als Redner iſt endgültig auf Sgericht.mieten Burgſtraße 38 11 I. rn e W. abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ feſt Im ver l am 90 t
(am Kirchſor.) gelegt 1926. S 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Be

Deutſcher Offizierbund. Nächſee Zuſammenkunft der nur Bangen e ar
Frauengruppe am Mittwoch, den 14. April, 4,30 nachm. Schmale Straße Nr. 60, Wohnhaus mit Hofraum, nicht
Alte Promenade 6 II. vermeſſen, Nutzungswert 1336 M., udefteuerrollein guter Lage mit elektr. Licht J uerein ehent. 36er. Sonnabend. den 19. April abends Nr. I422. Singetragene Eigentümerin am Juni i925

u. Schreibtiſch an berufstäti 8 Uhr Monatsverſammlung, verbunden mit Lichtbildervor- dem Tage der Eintragung des Verfſteigerungsvermerks: e
Herrn zu vermieten, fstätigen frag, mit Damen im „Evgl. Vereinshaus“, Mittelſtr. 1415. Seeran d. wirt van u aus. Ling geb. Fats W ten Wns S ſyrdnderg n n kann er jetzt Stolberag im Harz.

unbedingt ameraden, Schri rer E. er, Q l 1926Wettiner e Str. 234 r. Kirchtor Wo, anzuzeigen. Tedti ind üre den 20 edr

un h Landwirtsohn, ahre in derr Sate war u.
Schule2 Sem.hat ſuch StEleve

oder Verwalter
auf mittlerem b. größ. Gute.
Bin vertraut mit allen land
wirtſchaftlichen Arbeiten u.
Maſchinen. Gute Zeugniſſe

ande AnFritt Treiber,geh bei Kranich
ng. Landwirt, 19 Jahreh Stellung als

Polontär
nd n groß. Hof od.

Betr., wo größeren e t iſt.gehZtrebſ. S
a n

r
Dotter,
Meßkirch (Baden). 7669

ut.
isabſchriften u.an Dienſten.

Oberſchweizer,

vertr
m.

w. Zu vliebſt. elle. Frau kann
ebenfalls melken. Angebote
erbeten an Oberſch

ring bei Upmeier,

len

acccrrrgnnnnnn

rd
n Jeſzwaren-

S Cſſ In I ſſIII mm In II L Addl mmnmnmm JXWdddddduduadz

Pflege und Schutz vor Mottenschacken
einschlieblich Feuer-Versicherung

Die Gebühren sind geringe
Auch nicht von uns bezogene Gegenstände werden zur Aufarbetung und

Aufbewahrung angenommen.

Es ist empfehlenswert, VUmarbeitungen baldigst vornehmen zu lassen.

Man
Eigene Kürschneret

J.

9.J. Jluttſi Co.
Halle (Sacate) Große Steinstraße 66/67 Markt 2

e

e e

e
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Die Verlobung meiner ältesten
Tochter Eva mit dem Herrn Dip'om-
Landwirt Dr. sc. nat.

Ludwig Garl Hiersomenzol,

Leutnant a. D. im ehem. Kgl. pr.
Infanterie Regiment Freiherr Hiller

von Gaertringen (4. Pos.) Nr. 59,
zeige ich hiermit an,

Frau Paula Ramm- Grünoborg
geb. Koeppen.

Grüneberg b. Lippehne (Nm.)

Ostern 1926.

Tochter

gutsbesitz ers

Dr. Ludwig

Meine Verlobung mit Fräulein
kva Ramm,

des Verstorbenen Ritter-

auf Grüneberg und seiner Frau
Gemahlin Paula
gebe ich hierdurch bekannt.

Bennstedt, Mansf. Seekreis
(Prov.

See
Herrn Wa'ter Ramm

geb. Koeppen,

Carl Hiorsemonzol.

Sachsen)

Die glucklicke Feburt unserer Sochker

Angeborg
geigen hocherfreut an

Derner Driehiaus u. Frau
Slae geb. Rathe.

Diemitz, den 7. April 1926.

I

e
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Am Dienstag, dem 6. April ver-
schied der

Steindruckereibesitzer
Herr

Paul Schwurz
In allen das Gewerbe betreffenden

Angelegenheiten stellte er seine ganze
Kraft stets freudig und uneigennützig
zur Verfügung. ir betrauern in ihm
ein treues Mitglied und werden seiner
stets in Ehren gedenken.

Ortsgruppe Halle
des Verhandes deutscher

Steindruckerelbesltrer.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 8. April entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager meine liebe
Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grobmutter, Frau

Anna IUlmann
geb. Winterstein
von 57 Jahren.im Alter

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Otto Vhlmann.

Zschernitz bei Brehna.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.

Todesfälle:
Otto Hirſch, 69 Jahre, Halle. Beerdigung

Sonnabend 2, Uhr kl. Kapelle des Gertrauden
friedh. Tbereſe Rennefarth geb. Röhrig, Halle.
friedhofes.
Beerdigung Sonnabend 21, Uhr Kapelle des Stid- S

Slag-Ihealer.

Freitag 8 Uhr
MariettaSonnabend 75 Uhr

Don Giovanni
Sonntag vorm. Il Uhr

Musikal. Morgenfeſer
Hector Berlioz)
onntag 8 Uhr
Marietta

Ihalſa Theater.
Sonntag 8 Uhr
Tam Tam

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:Sonnabend, d. 10. April,
8 Uhr Die Jüdin.

Varieéte und Theater
Battenberg, Leipzig.Sonnabend, d. April,
8 Uhr Die Geliebte

des Maharadſcha.
Schauſpielhaus

Leipzig.
Sonnabend, d. 10. April,
3 Uhr Das Salzburger

Große Welttheater.
Opernhaus
in ChemnitzSonnabend, d. 10. April,

7 U. Die weiße Dame.
Schauſpielbans
in Chemnitz:

Sonnabend, d. 10. April,
79) Uhr Luiſe, Kron

prinzeſſin von Preußen.
Stadt- Theater
in gedebnrge

Sonnabend, d. 10. April,
71 Uhr Jenufa.

Wilhelm- Theater
in zadebzzrg

Sonnabend, d. 10. April,
8 U. Der Totenkopfhuſar

Friedrich-Theater
n Deſſan:

Sonnabend, d. 10. April,
Uhr Gräfin Martza.

Landestheater
in Meiningen:Sonnabend, d. 10. April,

68), Uhr Julius Cäſar.
Landestbegater
Altenburg:

Sonnabend, d. 10. April,
7 rDer fröhliche Weinberg.

Renßiſchee Tbeater
n Gera:Sonnabend, d. 10. April,

7 Uhr Elektra.
Opernbaus Dresden.
Sonnabend, d. 10. April,

7 Uhr
Die Macht des Schickſals.

Schauſpielhaus
resden.

Sonnabend, d. 10. April,
7. Abr Was ihr wollt.
Deutiches National-
tbeater in Weimar:

Sonnabend, d. 10. April,
7 Uhr Max Reger-Feſt.
Stadttbeater Erfurt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gang unseres lieben Vaters sagen wir unseren

innigsten Dank.
In tiefer

Famllie Fledller,
Freirode.

onnabend, d. 10. Aprtl,
79 Uhr Pentheſileg.

Trauer:
Witwe Hennlg,

Gördenitz.

WIIIELPI ZANDER 2
Delkorations meler 2HA I E a/S.

gegrimdet 15861.
Aiemeyerstr. 23 Fewnuraif 1055., s

9

reren

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der Stadt-
verordneten am Dienstag, den 13. April 1926,

nachm. 5 Uhr.
Sffentliche Sitzung.

Der Tagesordnung geht voran die Einführung
des Herrn Dr. Heilmann als Stadtbaurat.

1. bis 4. und 9. Anfragen und Geſuche. 5. Neu-
bau der Cröllwitzer Brücke. 6. und 7. Ausbau von
Straßen 8. Feſtſetzung der neuen Baufluchtlmie
auf der Südſeite der Cröllwitzer Straße.

öffentlichen Sitzung ſtatt.
Halle. den j. April 1923.

Der StadtvgrorduetenVorüteber.
uſſe.

Gegen den Beſchluß der Generalverſammlung
der unterzeichneten Aktiengeſellſchaft vom 5. März
d. Js. für das Geſchäftsjahr 192425 eine Dividende
von 189 zur Auszahlung zu bringen, haben die
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein in
Berlin, und das Aufſichtsratsmitglied Herr Geh.
Regierungsrat Präſident Nebelung in Berlin An-
fechtungsklage erhoben.

Der erſte Verbandlungstermin ſtebt vor der
12. Kammer ſür Handelsſachen des Landgerichts
Leipzig am 20. Avril d. Js., vorm. 10 UÜhr, an.

Leipzig-Eutritzſch, den 8. April 1926.
Der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik.

ermann.

Manöverball.
Morgen, Sonnabend, Stadtschützenhaus:
Tanz nach Soldatenartin 3 Sälen.

Theater, humoristische Vorträge
Marketenderbetrieb, SchieBzelte.

Reinertrag für kriegsbeschädigte
arbeitslose Kameraden.

Anzug: lieber Drillichanzug als Frack.
Eintritt 50 Pf. eginn 7 Uhr.

Saalötfnung 6* Uhr.
Alle alten und jungen Soldaten mit Ange-
hörigen und Freunden sind herzlichst
eingeladen.

und

Der Wehrwolf.

2uunug U IIIIIIIIIIIIIIIIIII h e kuS Sh

Wiener Lehrer. a capeſta Ghor

Thaliasaal
Mittwoch, den 21. April, ,8 Uhr

v

Leitung: Professor tians Wagner, Schönkirch

Hitwirkung: Konzert gatin Alice Rohrwasser,

e

e

5D

en

d

len 4Konzertflügel: Steinway Sons von B. Döll
Karten zu 3, 2 u. 1 M. Textbücher bei H. Hothan.

I IIIIIIIIIIIIIIApril 1826,

abends 8 Uhr
Kammermusikabend

Bohnhardt- Ouartett
Arthur Bohnhardt Karl Koch
Paul Prescher Franz Weise
Streichquartett D- Moll von H. Kleemann
Klavierquintett F- Moll von A. Rahlwes

Klavierquintett A- Moll von H. Ambrosius (Leipzig)
Am Bechstein- Flügel Der Komponist Ambrosius.

Karten bei H. Hothan und R. Koch.,

Das Beste und doch billigste in

Meiall und Holzbenstellen

nderbettstellen
führt in allen Preislagen und größter

Auswahl

Beffenſiaus

Bruno ParisKleine Ulrichstraße 2 Lingang Kanzkeigasse
3 Minuten vom Markt

Eventuell Zahlungserleichterungen

Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbe
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstraße

Angebote (ostenſos u unverbindlich

v

aus e vHalle a. S-

Paginiermaschinen, Schablonen,
etall- und Emailleschilder,

Plombenzangen, Druckereien etc.

Die nichtöffeutliche Sitzung findet vor der!
heute,

Hungerbünstler Juckl Iuch
hungert heute den 20. Tag.

Zweite Ausechweilßung und Arztliohe Vntersuehung
Freitag,

zugleich Geburtstagsfeier des jungen Sportsmannes.
fFrühzeitiges Erscheinen sichert gute Plätze.

Sensation im

—-m-m2
Gewichtsabnahme 20 Pfd.

den 9. Aprh, abende 9 Uhr.
Direktion

ruckerei

B
Halle S.

Teipgzigerſtr. G o

Fernr. 8385
Direktor: Paul Blathgen.

Täglich 8 Uhr:
Die Sensatlon der Welt.

50 Mitwirkende 50

Neue Platzproieoevon Oo, 60 bis 3,50 M.
Tageskasse ab l Uhr

ür gebild. junges Mädchen,wäre hier die Frauenſchule

beſucht, wird gute

Pension
geſucht. Nur Angebote m. Preis
und näheren Angaben finden
Berückſichttgung. Offerten unter
Q. V. 6945 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nachf-,Gr. Steinſtr. 84.

Tausende
jöpie

inuniiirnminnn

Stück von 8 M. an

Alle Ersatztelle
billigst

Versand nach Einsen-
dung einer Haarprobe.
Damen-Kopftwäsehe

1,00 on 1,50 H.
Ond.

Zopf-
Siebert

ger Str. 33

Hoſenträger
ſebr große Auswahl.

H Sehnee acht. r. Steinstr. 84

Haltbare., gute

empfiehlt H. Schneoe Icht.,
Gr. Steinstrasse 84.

und andere ertragreiche Sorten gibt in Gadungen, Fuhren und Zentnern
zu billigeten Tagespreisen

Franz Mäller,
Lagerbesichtigung gestattet.

Saatkartoffeſn
aus pommersehem Sandboden

9Kuekuck, Mascdebg, Frünhbiaue,
BIiaue, UVUp o vGate, ncustrie

Saaiſanioffo! Grobhanclung,

Lager: Taubenstr. 14. Fernr. 3446.

Sämereien
BeeGarten nd Feld

in nur beſter, zuverläſſiger Qualität:

Luzerne, Rotklee
Eſparſette, Saatmais

5Juckerhirſe, Saatwicken
uſw,

Sutterrüben, Grasſamen
Hrühkartoffeln zur Sagt

Düngemittel Gartenwerkzeuge
Pflanzenſchutzmittel

Erfurter Samenhandlung
Wilhelm Greil,

Halle (Saale), Markt 16
neben der Hirſchapotheke.

Fernſprecher 2865.

G

Bruteier, pro Stück 40 ſag
Eintagsküken pro Stück
weiße amerik. Legborn,rebbuhnfarb. Jtaliener,

Leisiunoeeuonht.Hutzgeſlügenarm Morungen, bel Sangerhausen.

J 0 D Iò òè m TTÜLI(UTIUUTLSSCISSIGS U
Maschinenstickerei

H. Höppner, Gr. Steinſtraße 36, I
fertigt ſchnell und preiswert
in vorzüglicher Ausführung

MAonogramme, Languetten,
Loch und Richelien

Kleiderstickerei.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Sangerhauſen
liehisplele hohe Tanne Sannernauser

Freitag bis Montag:
Der neue grobe deutsche Film-

mit Rugen Klöpfer und Lia de Putti.
„Die Verwandten seiner Frau.

Tolles Lustspiel mit Buster Keaton,.

Jahr

Bezugs

Geſchäfts
abends vie

Nach

Salon
Militin Stär
unter

marſd
genomm
ſchen ſo
Pangalr
wurden
wurde
neutral
bei völ
Kondur
Aufſtän
rungen
würden
Truppe

Plaſtir

wegun

Rückt:

gzieml

Din
und
ſprech

Frag
ebenſ

Acker
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